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Nechtsſtudium und Prüfungsordnung. 

Seit geraumer Zeit führen die Juriſten vor aller Welt das er⸗ 
bauliche Schauſpiel auf, Theorie und Praxis in einen unverſöhnlichen 
Gegenſatz zu ſtellen und einander der Unzulänglichkeit, wenn nicht 
gar der Ueberflüſſigkeit zu bezichtigen; ſelbſt in den Hallen der Geſetz⸗ 
gebung konnte man vor Kurzem vernehmen, wie ein Staatsanwalt 
dem ordentlichen Profeſſor der Rechte vorwirft, nicht eine Klage oder 
ein Teſtament machen zu können, und wie ein ordentlicher Profeſſor 
der Rechte dem Staatsanwalt oder Oberlandesgerichtsrath nachſagt, 
in den erſten Elementen der Wiſſenſchaft fremd zu ſein. Theoretiker 
werfen, wie es Goldſchmidt that, der großen Mehrheit der heutigen 
praktiſchen Juriſten „eine geradezu eyniſche Verachtung der Wiſſen⸗ 
ſchaft“ vor, und die große Maſſe der Praktiker erklärt, daß es einer 
tieferen wiſſenſchaftlichen Vorbildung als heute kaum bedürfe und am 
beſten alles beim Alten bleibe. Den letzteren Standpunkt hat gegen 
Goldſchmidt namentlich der Oberlandesgerichtspräſtdent Gecin ver- 
fochten. Der unbefangene Beobachter aber wird vielleicht ſagen dürfen, 
daß beide Parteien Recht und beide Unrecht haben und daß die 
Wahrheit auch hier in der Mitte liegt. 

Unzweifelhaft ſind die Angriffe, welche gegen das heutige Rechts⸗ 
ſtudium der weitaus größten Mehrzahl der jungen Juriſten erhoben 
werden, in vollem Umfange gerechtfertigt. Nicht als ob eine beſondere 
Bedeutung auf das Menſurenweſen und den Frühſchoppen gelegt 
werden ſollte, obwohl auch dieſe „berechtigten Eigenthümlichkeiten“ zu 
manchen Ausſtellungen Anlaß gäben; aber wer die heutige Borbe- 
reitung für die juriſtiſche Prüfung kennt, der wird geſtehen müſſen, 
daß die gegenwärtigen Einrichtungen ſchlechterdings unhaltbar ſind. Denn 
wie ſtudirt heute die überwiegende Mehrzahl der angehenden Richter, 
Anwälte, Verwaltungsbeamten Jurisprudenz? Man hält ſich die vor⸗ 
geſchriebenen ſechs Semeſter „ſtudirenshalber“ auf Hochſchulen auf, 
belegt auch die üblichen Vorleſungen, um dieſelben bei Beginn des 
Semeſters anzumelden und bei Schluß des Semeſters abzumelden. 
Kein Profeſſor iſt verwundert, wenn er ſchließlich in das Anmelde⸗ 
buch eines Studenten, den er das ganze Semeſter nicht einmal ge⸗ 
ſehen hat, ſeinen Namen einzeichnet, quasi re bene gesta, als wäre 
alles in beſter Ordnung. So geht es bis kurz vor Thores Schluß. 
Dann begiebt ſich der Rechtscandidat zu dem bekannten Einpauker; 
er kauft ſich die Repititorien von Quaritſch, Schmidt, Möhler und 
einige andere Ergänzungen, zumal die hübſchen, in raſſelnde Reime 
gebrachten luſtigen Rechtsgeſchichten, lernt dieſelben wörtlich auswendig, 
was einige Wochen erfordert, und iſt dann ein vollkommener und 
gerechter Juriſt. Weitaus die Mehrzahl der heutigen Candidaten hat 
niemals ein Lehrbuch der Pandekten in der Hand gehabt, niemals 
ein Corpus juris beſeſſen; der Repetent weiß ganz genau, welche 
Anſprüche bei der Prüfung gemacht werden, ja er kennt haarklein die 
gewohnheitsmäßigen Fragen, welche geſtellt werden; denn jeder ſeiner 
Zöglinge iſt verpflichtet, ihm nach der Prüfung ein thunlichſt aus⸗ 
führliches Verzeichniß der Fragen, welche an ihn gerichtet waren, zu 
übergeben. So iſt es ein Leichtes, in einem Zeitraum von ſechs 
Monaten ſich auf die erſte juriſtiſche Prüfung vorzubereiten. Be⸗ 
fähigte Studenten find ok genug mit dem ganzen Penſum bereits in 
zwei Monaten fertig geworden. Täglich eine Stunde bei dem Ein⸗ 
pauker, zwei Stunden Memorirens, allenfalls noch bei dem Nepe: 
tenten zwei oder drei Ueberſetzungsſtunden, und die Prüfung wird 
gewagt und — in der ungeheuer überwiegenden Mehrzahl der Fälle 
auch glücklich oder gar glänzend beſtanden. 

Dieſe Zuſtände ſind ſchlechterdings unleugbar. Jeder, der mit den 
akademiſchen Verhältniſſen einigermaßen vertraut iſt, kennt Dinge und 
Perſonen, welche hier in Betracht kommen, und könnte ſicherlich jeden 
Augenblick hunderte von Belägen für dieſe Darſtellung liefern. Wenn 
aber dieſe Thatſachen unbeſtritten ſind, ſo ergiebt ſich zur Genüge, 
daß keineswegs alles, was iſt, vernünftig iſt. Denn entweder die 
Prüfung iſt eine ganz unzulängliche, oder aber die Einrichtung des 
dreijährigen Rechtsſtudiums iſt unbegründet. Nun aber wird auf den 
meiſten Univerſitäten bei Beginn des Semeſters dem jungen Rechts⸗ 
befliſſenen ein Blatt in die Hand gegeben, auf welchem es heißt, daß 
ſelbſt ein dreijähriges Studium für den Umfang des nothwendigen 
Wiſſens eines angehenden Juriſten kaum ausreiche. Und dieſe Be⸗ 
hauptung iſt ſicherlich zutreffend. Denn wer ſich nicht nur einigen 
Gedächtnißkram anfliegen laſſen will, ſondern in die Gedankenwelt 
der Juriſten, in den tiefen Schacht der Wiſſenſchaft eindringen will, 
der wird ſelbſt nach ſechs Semeſtern emſigen Studiums fühlen, wie 
unzulänglich noch ſeine Kenntniſſe ſind. Eine Aenderung der heutigen 
Prüfungsordnung wird daher unumgänglich ſein. Und in der That 
kann es kaum angezeigt erſcheinen, erſtlich ſo viele Candidaten in 
wenigen Stunden ſummariſch zu examiniren, daß für die Abſchätzung 
des Wiſſens und der Fähigkeiten des Einzelnen kaum zureichende 
Unterlagen geſchaffen werden; ſodann aber iſt es kaum zu 
billigen und aufrecht zu erhalten, daß auch die erſte Prüfung, 
welche eine rein wiſſenſchaftliche iſt und mit praktiſchen Fertigkeiten 
platterdings nichts zu thun hat, vorwiegend von praktiſchen, zumeiſt 
gar nicht auf der Hoͤhe der Wiſſenſchaft ſtehenden Juriſten, nicht aber 
von einer überwiegenden und entſcheidenden Anzahl von Rechtslehrern 
abgenommen wird. Die erſte Prüfung hat im Weſentlichen keine 
andere Bedeutung als etwa das juriſtiſche Dortoreramen. In beiden 
Fällen, wenn auch bei letzterem in erhöhtem Maße, ſoll lediglich die 
Aneignung des Geiſtes der Wiſſenſchaft und einer gewiſſen Summe 
von pofitivem Wiſſen, nicht aber von praktiſchem Können belegt wer: 
den. Wenn aber Ihering nachweiſt, daß bei dem juriſtiſchen Doctor⸗ 
examen ſich herausgeſtellt habe, daß preußiſche Referendare vor den 
allererſten Elementen der Jurisprudenz wie vor ungelöſten Räthſeln 
fanden, fo darf man fih nicht wundern, wenn ſpäter in der Praxis 
Tauſende von Richtern und Anwälten ſo wenig wiſſenſchaftlichen Sinn 
zeigen, daß ſie vielmehr die ganze Litteratur in Präjudicien und 
Commentaren erſchöpft finden. 0 

Aber woher kommt denn diefe „cyniſche Verachtung der Wiſſen⸗ 
ſchaft“, welche leider nur zu viele Juriſten in Amt und Leben mit: 
nehmen? Wenn die Praktiker dieſe Frage ftellen, fo haben fie das 
Recht auf ihrer Seite. Auch die Einrichtungen unſerer Univerſitäten 
laſſen viel zu wünſchen übrig. Die meiſten jungen Leute kommen 


auf die Hochſchule keineswegs nur in der Abſicht, das Leben zu ge: 
nießen. 


Aber Hunderte und Tauſende alljährlich werden aus den 
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Nenunudſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Freitag, den 1. Juni 1888. 


zweimal, an den übrigen 


Hallen der Muſe herausgeredet von verknöcherten, dem Leben und 
dem Verſtändniß der Jugend völlig entfremdeten Profeſſoren. Es ift 
leider hergebracht, im Deutſchen Reiche, das Rechtsſtudium mit dem 
römiſchen Recht zu beginnen. Inſtitutionen und römiſche Rechts⸗ 
geſchichte pflegen die erſten Vorleſungen zu ſein, welche der junge 
Student belegt und zu hören verſucht. Verſucht — denn auf den 
meiſten Hochſchulen gelingt es nur einem kleinem Bruchtheil von 
Studenten, bei dieſem zumeiſt vollkommen unverſtandenen Stoffe aus⸗ 
zuharren. Mit den wärmſten Vorſtellungen von der Bedeutung des 
Rechts für das Leben tritt der Student in den Hörfanl. Sofort 
wird er in Verhältniſſe geführt, von denen er erfährt, daß ſie nicht 
mehr beſtehen. Er hat auf dem Gymnaſium ein claſſtſches Latein 
gelernt und ſchon die Sprache von Tacitus als nicht ganz zuläſſig 
erachtet; nun wird er in ein lateiniſches Idiom geführt, für deffen 
Verſtändniß vor allem nöthig ift, daß er alles vergeſſe, was er ge- 
lernt hat. Dazu kommt die unſagbare Trockenheit des Vortrages, 
welche den meiſten Romaniſten eigen iſt. Hätte man überall 
Rechtslehrer wie Wächter, Windſcheid, Bekker, Ihering, welche ver⸗ 
ſtanden und verſtehen, auch den dürrſten Stoff dem vorausfeßungslofen 
Hörer mundrecht zu machen, Frühſchoppen und Paukboden wären 
weniger beſucht und die Repetenten hätten geringeren Zuſpruch. Es 
iſt ſchon eine bemerkenswerthe Erſcheinung, daß ſehr häufig junge 
Juriſten, welche bei den Inſtitutionen und der römiſchen Rechts⸗ 
geſchichte nicht aushalten, freiwillig Vorleſungen über Staatsrecht oder 
Strafrecht oder gerichtliche Mediein vorzeitig beſuchen. Würde es all⸗ 
gemeiner üblich werden, als einführende Collegien nicht die römiſch⸗ 
rechtlichen zu wählen, ſondern Logik, Naturrecht, Rechtseneyklopädie, 
ſo würde ſeltener in dem Studenten der Ueberdruß und der Abſcheu 
vor dem Studium lebendig werden. Dann würde auch der Jünger 
der Themis für das römiſche Recht und deſſen hohe Bedeutung beſſeres 
Verſtändniß gewinnen, als wenn er von Anfang an mit lateiniſchen 
Formeln drangſalirt wird, bei deren vielen er einen praktiſchen Nutzen 
für die Gegenwart unter keinen Umſtänden abzuſehen vermag. 

Dieſer Kampf, der zwiſchen Theoretikern und Praktikern tobt, hat 
endlich auch das preußiſche Juſtizminiſterium zu der Einholung von 
Gutachten und zu commiſſariſchen Berathungen über dieſe ganze 
wichtige Materie veranlaßt. Wichtig iſt dieſe Frage allerdings um ſo 
mehr, als durch eine Trennung von Wiſſenſchaft und Kunſt beiden 
Theilen nur geſchadet wird und weil durch eine eyniſche Verachtung 
der Jurisprudenz die Rechtſprechung und Rechtsübung im deutſchen 
Volke auf das Schwerſte verkümmert werden müßte, während anderer⸗ 
ſeits die Rechtslehrer durch die Mißachtung der praktiſchen Bedürfniſſe 
ebenfalls in Irrbahnen geleitet würden. Hoffentlich führen dieſe Er⸗ 
örterungen zu dem Ergebniſſe, daß man nicht für angängig erachtet, 
die Rechtſprechung zu einem banauſiſchen Handwerk herabzudrücken, 
und daß man nicht eine ungenügende Ausbildung der Verwaltungs⸗ 
beamten duldet, wie ſie namentlich Miniſterialdirector Boſſe in be⸗ 
redten Worten geſchildert und beklagt hat. Auch hier iſt nicht das 
Wort richtig: „Probiren geht über Studiren“, ſondern muß der 
Grundſatz zur Geltung kommen: „Erſt Studiren, dann Probiren.“ 


Deutſchland. 

O Berlin, 30. Mai. [Die Wahlfreiheit.] Kaiſer Friedrich 
hat die von beiden Häuſern des preußiſchen Landtages auf Antrag 
der Staatsregierung beſchloſſene Verlängerung der Legislaturperiode 
genehmigt, aber nicht ohne zugleich ein Schreiben an den Miniſter 
von Puttkamer zu richten, in welchem er betont, daß nunmehr die 
Wahrung des freien Wahlrechts um ſo nothwendiger ſei. In der 
That fällt die Tragweite jeder zukünftigen Wahl in die Augen. Eine 
Volksvertretung, welche unter amtlichem Hochdruck zu Stande gebracht 
wird, ohne den wirklichen Volkswillen auszudrücken, kann die Rechte 
der Nation hinwegräumen, kann Steuern auf Steuern bewilligen, 
kann jede Willkür gut heißen, ohne ein halbes Jahrzehnt von den 
Wählern zur Rechenſchaft gezogen zu werden. Kaiſer Friedrich hat 
die Bedeutung dieſer Aenderung der Verfaſſung voll erfaßt und hat 
dem Mißbrauche der Neuerung durch die Warnung vor Wahlbeein⸗ 
fluſſungen vorzubeugen geſucht. Daß der Herrſcher auch dieſen Ge- 
danken nur in einer Form ausgedrückt haben wird, welche den 
Empfänger nicht zu verletzen beſtimmt it, unterliegt keinem Zweifel. 
Um ſo mehr aber darf man wünſchen, daß die Mahnung des deutſchen 
Kaiſers allenthalben auch bei den untergeordneten Organen des Be⸗ 
amtenapparats und in der ganzen Nation jetzt und in Zukunft beher⸗ 
zigt werde. Denn ſind die Wahlen nicht der getreue Ausdruck der 
Volksſtimmung, ſo haben ſie überhaupt keine Berechtigung. Dann 
wird das ganze Parlament lediglich zu einer Verbrämung des 
Abſolutismus, der als Miniſterial⸗Abſolutismus noch weitaus bedent 
licher iſt denn vormals als Abſolutismus der Krone. Allerdings 
ſcheint man in manchen Kreiſen noch immer an dem alten Dogma 
des Herrn von Gerlach feſtzuhalten, daß die wahre Wahlfreiheit in 
der Wahlbeeinfluſſung beſtehe. Minder geiſtvoll, aber nicht minder 
reactionär hat fih der Abgeordnete Cremer in der letzten Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes ausgedrückt, als von der Nothwendigkeit die 
Rede war, daß bei den Wahlen der Volkswille zum Ausdrucke 
komme. Herr Cremer meinte, es ſolle nicht der Volkswille zum Aus⸗ 
druck kommen, ſondern der geſunde Menſchenverſtand. Allein was iſt 
der geſunde Menſchenverſtand? Wer beſitzt den gefunden Menſchen⸗ 
verſtand? Es geht hier vermuthlich wie mit dem Zeitgeiſte, von 
dem der Dichter geſagt hat, daß er immer der Herren eigener 
Geiſt ſei. Herr Cremer hat ſich der nationalliberalen Partei 
bereits als Wahlredner angeboten, ein Zeichen, daß er gewiß über⸗ 
zeugt iſt, der Erbpächter des „geſunden Menſchenverſtandes“ zu 
ſein. Allein, wenn in der That nicht der Volkswille, ſondern 
dieſer ſogenannte „geſunde Menſchenverſtand“ bei den Wahlen 
zum Ausdrucke kommen ſollte, dann brauchte man doch nicht 
das Volk erſt zu befragen, dann dürfte man ja wie in 
den patriarchaliſchen Zeiten immer das gewiſſe Vertrauen haben, 
daß der geſunde Menſchenverſtand nirgends ungetrübter be⸗ 
wahrt werde, als bei den Herrn Miniſtern. Dann fteht ja wieder 
wie einſt im Gegenſatz dieſer Miniſterialverſtand zu dem „beſchränkten 
Unterthanenverſtande“. Indeſſen Kaiſer Friedrich ſcheint über die 
Wahlfreiheit andere Anſichten zu haben als die Herren von Gerlach, 
Cremer und Genoſſen. Er will in der That wiſſen, was das Volk 


denkt, fühlt und wünſcht, und das allein ſoll ohne jede amtliche Be⸗ 
einfluſſung, ohne jede Bevormundung durch die Eigenthümer des ge⸗ 
ſunden Menſchenverſtandes, durch die Wähler zum Ausdruck gelangen. 
Wenn mithin den Wählern freier Spielraum für die Bethätigung 
ihrer Ueberzeugung gelaſſen wird, ſo ſind zunächſt die Wünſche der 
liberalen Partei erfüllt, denn ſie will nur gleiches Licht und gleichen 
Wind für alle Parteien; ſie glaubt, daß in letzter Linie das Be⸗ 
ſtreben aller Parteien nur darauf gerichtet ſein ſoll und muß, der 
Krone und dem Vaterlande am beſten zu rathen und zu dienen. 
Die Wahlfreiheit und ein erleuchtetes Regiment kann auf die Dauer 
manche Nachtheile ausgleichen, welche die Verlängerung der Legis⸗ 
laturperiode ohne Zweifel gerade in Deutſchland im Gefolge 
haben muß. 

[Aus Charlottenburg] wird dem „B. Tgbl.“ über die Fahrt 
des Kaiſers nach Berlin am Mittwoch geſchrieben: Das Kaiſerpaar 
wurde von den Berlinern wieder jubelnd begrüßt und mit Blumen⸗ 
ſpenden derart überſchüttet, daß bei der Heimkehr in Charlottenburg 
das ſog. Spritzleder des Wagens mit Blumenſträußen völlig bedeckt 
war. Die Darbringung ſolcher Spenden während der Fahrt hat 
etwas ſehr Bedenkliches, ſo daß darin große Zurückhaltung geboten 
erſcheint. So iſt z. B. kürzlich die Kaiſerin durch ein ungeſchickt in 
den Wagen geworfenes Bouquet im Geſicht verletzt worden. 
Um 7 Uhr trafen die hohen Herrſchaften im Charlottenburger Schloß 
wieder ein. Dem Kaifer it auch diefe Ausfahrt fo gut bekommen, 
daß er ſich noch in den Park begab und einige Zeit in demſelben 
verweilte. — Wie aus Potsdam berichtet wird, iſt an der gräflich 
Jugenheim'ſchen Villa in der Neuen Luiſenſtraße daſelbſt für den 
Kaiſer bereits eine Landungsbrücke mit einem Zelt errichtet worden. 
— In der Umgebung vom Schloß Friedrichskron werden von Sol⸗ 
daten die Wege geebnet. Die Schloßwache in Friedrichskron iſt auf 
70 Mann verſtärkt, von denen jeder die üblichen 10 ſcharfen Patronen 
erhält. Sobald das kaiſerliche Hoflager nach Friedrichskron überſiedelt 
fein wird, werden die Schießübungen der Garde⸗Artillerie im Katha- 
rinenholz eingeſtellt. 

(Rücktrittsgerüchte.] In den letzten Tagen war in Berlin 
das Gerücht verbreitet, daß der Rücktritt des Herrn v. Puttkamer 
und des Herrn v. Richthofen bevorſtehe. Die Kreuzztg. ſchreibt 
hierzu: „Wir haben keinen Augenblick bezweifelt, daß hier der Wunſch 
Vater des Gedankens war, indeſſen müſſen wir zugeben, daß die Er⸗ 
finder dieſer Nachricht immerhin die Glocken haben läuten hören, 
wenn auch an falſcher Stelle. 
Tagen „gekriſelt“ zu haben, und die Rückkehr des Fürſten Bismarck 
dürfte mit dieſen Thatſachen in näherem Zuſammenhange ſtehen, als 


mit der inzwiſchen glücklicherweiſe bereits gehobenen Krankheit ſeiner 
Wie wir hören, find aber die entſtandenen Differenzen, 


Gemahlin. 
welche mit dem Miniſter des Innern und dem Polizeipräſidenten von 
Berlin nichts zu thun hatten, ſchon wieder beigelegt. Dagegen wird 


uns als durchaus verbürgt mitgetheilt, daß Graf Stolberg⸗Wernigerode 
den Wunſch kundgegeben habe, von der Leitung der Geſchäfte des 


IHausminiſteriums entbunden zu werden, und daß Herr v. Stoſch an 
— — — — — — 


ſeine Stelle treten werde.“ 


[Eine Aa baa des Polizeipräſidiums!] beſtimmte aus Anlaß 
des am 22. Auguſt v. J. bei dem Neubau des Hoſpitals und Siechen⸗ 
hauſes in der Prenzlauer Allee vorgekommenen Unglücksfalles, daß nicht 
nur die noch nicht ausgeführten Drempelwände nebſt Hauptgeſims in 
einer weſentlich veränderken und koſtſpieligen Weiſe ausgeführt, ſondern 
auch die ſeit nunmehr neun Monaten daſtehenden Theile wieder abgebrochen 
und in gleicher Weiſe aufgeführt werden ſollen. Auf die Beſchwerde des 
Magiſtrats an den Miniſter für öffentliche Arbeiten iſt der Beſcheid er⸗ 
gangen, daß die Ausführungen des magiſtratualiſchen Berichts den Mi⸗ 
niſter zu einem Einſchreiten im Oberaufſichtswege nicht beſtimmen könnten; 
bei der Größe des vorgekommenen Unglücksfalls erſchien die Anwendung 
gn bejonderer Vorſicht geboten. Geſtützt auf Gutachten des Ingenieurs 
ramer hält der Magiſtrat ſeine Anſicht, daß die von ihm gewählte Con⸗ 
ſtruction zu keinerlei Bedenken Veranlaſſung giebt, aufrecht, er ſieht je⸗ 
doch keine weitere Möglichkeit, eine andere Entſcheidung in dieſer Sache 
herbeizuführen, weil die Berufung an das Stagtsminiſterium in einer rein 
techniſchen Angelegenheit kaum einen anderen Erfolg haben könne, als die 
an den techniſchen Miniſter, und weil eine Petition an das Abgeordnetenhaus 
vielleicht erſt nach Jahr und Tag zur Verhandlung kommen würde. 
Dieſerhalb beabſichtigt der Magiſtrat, nun mit dem durch den Zwiſchen⸗ 
fall ſchon außerordentlich verſchleppten Bau endlich vorwärts zu kommen, 
die von dem Polizeipräſidium geforderten Veränderungen vorzunehmen, 
welche einen Koſtenaufwand von 20000 M. erfordern werden. Dieſe 
Angelegenheit iſt von der Stadtverordneten⸗Verſammlung, welche um Bes 
willigung dieſer Summe erſucht worden iſt, einem Ausſchuſſe zur Vor⸗ 
berathung überwieſen worden. Derſelbe hat ſich unter dem Vorſitz des 
Stadtverordneten Juſtizraths Meyer, indem er zugleich den Ausführungen 
des Magiſtrats an den betreffenden Reſſortminiſter überall beigetreten iſt, 
dahin ſchlüſſig gemacht, der Verſammlung zu empfehlen, die Ausführung 
der noch rückſtändigen neuen Geſimſe bezw. Drempelwände mit der Maß⸗ 
gabe zu genehmigen, daß wegen der vorzunehmenden Conſtruction zuvor 
mit dem Polizeipräſidium eine Verſtändigung herbeigeführt werde, wegen 
der Abänderung der bereits fertiggeitellten Geſimsſtrecken den Magiſtrat 
jedoch zu erſuchen, mit dem Polizeipräſidium in erneute Verhandlungen 
einzutreten und zur Grundlage und zur Unterſtützung dieſer Verhand⸗ 
lungen die Gutachten zweier namentlich bezeichneten Autoritäten, und 
zwar eines praktiſchen und eines techniſchen Fachmannes, einzuholen. 

[Geheimmittel.] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht in einem 
Leitartikel die in ärztlichen Kreiſen hervorgetretene Forderung einer 
völligen Unterdrückung des Geheimmittelweſens. Sie ſchreibt: 

„Est modus in rebus, sunt certi denique ſines — der Staat hat nur 
Intereſſe daran, daß ſeine Bürger vor direct ſchädlichen Subſtanzen 
bewahrt und darüber aufgeklärt werden, daß die zu hohem Preiſe an⸗ 
gebotenen Heilmittel für dieſe oder jene geringe Summe zuſammengeſtellt 
werden. Das Berliner Polizeipräſidium, eine bin. a welche mit dan⸗ 
kenswerthem Eifer gegen das Geheimmittelunweſen vorgeht, hat nun 
üngſt eine Definition des Begriffs Geheimmittel dahin gegeben, daß unter 

enſelben verſtanden werden: „Stoffe und Zubereitungen jeder Art, gleiche 
vtel, ob arzneilich wirkſam oder nicht, deren Feilhalten und Verkauf er 
Jedermann freigegeben ift, deren Beſtandtheile durch ihre Benennung oder 
Ankündigung nicht für Jedermann deutlich und zweifellos erkennbar ge: 
macht find.” Die Grenze, welche inne zu halten ift bei behördlichem Ein: 
greifen in das Geheimmittelunweſen, haben wir oben gekennzeichnet, und 
es wäre kaum ausführbar, ja es würde vielleicht dem Aberglauben neue 
Nahrung geben und ſomit die der beabſichtigten entgegengeſetzte 
Wirkung ausüben, wenn das Strafgeſetz ſich auch mit Heil 

befaſſen wollte, die allerdings auf Aberglauben oder ſagen wir auf 
einem ſtarken Glauben beruhen, welche aber dem a le 
Körper in keiner Weile Sannen zufügen können. Das Beſprechen der 
Roſe, das Beſtreichen von Geſchwülſten mit dem Todtenfinger und eine 
Unzahl anderer im Volke nicht auszurottender Sympathiemittel ſchonungs⸗ 
os unter Strafe zu ſtellen, würde von ſehr Vielen als eine Vergewalti⸗ 
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gung der perſönlichen Freiheit empfunden werden. Aufklärung kann in der 
hat nicht — das 5 eſetz verbreitet werden. Außerdem kann nicht 
Nieser 5. werden, daß dieſe an ſich gleichgiltigen Handlungen auf den 
örper dennoch eine gewiſſe vo ausüben, inſofern als der Glaube 
an dieſelben die ganze Willenskraft des Menſchen auf die Ueberwindung 
des krankhaften Suftandes richtet und dadurch die Natur wirkſam unter: 
ſtützt. Indeſſen liegt es uns fern, derartigen im Allgemeinen doch als Unfug 
zu bezeichnenden 1 das Wort zu reden, es ſollte nur darauf 
hingewieſen werden, daß man Niemanden gut zwingen kann, bei einem 
beſtimmten Leiden eine beſtimmte Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Die 
Gewerbe⸗Ordnung Aber zudem die Ausübung des ärztlichen Berufs in 
gewiſſem Umfange Jedermann, und hierauf gründet ſich vielfach die An⸗ 
preiſung von Heilmitteln in den öffentlichen Blättern. Dieſelben gehen 
übrigens nicht in allen Fällen von Nichtärzten aus, aber die Geheim⸗ 
mittelfrage iſt noch ſo wenig ihrer vollſtändigen Löſung nahe ebracht, 
daß auch in ſolchen Fällen die Behörden einzuſchreiten und die als 
Vermittlerin handelnde Preſſe in Strafe zu nehmen ſuchen. Der be⸗ 
treffende, ein „Geheimmittel“ vertreibende Arzt iſt in keiner Weiſe ge⸗ 
hindert, ſeinen Patienten ſein Mittel zu verſchreiben; es erſcheint daher 
unlogiſch, es ſtraffällig zu finden, daß er ſich an weitere Kreiſe wendet. 
Wenn nun in einer ärztlichen Zeitſchrift ein Reichsgeſetz verlangt wird, 
das jedes Anpreiſen, Vertreiben und Verkaufen eines Geheimmittels ver⸗ 
bieten ſolle, und wenn dabei keine Definition des Begriffs Geheimmittel 
gegeben, ſondern nur behauptet wird, jeder Laie und Arzt fühle inſtinctiv, 
ob ein ihm gebotenes Mittel ein Geheimmittel fei, fo it damit von Neuem 
der Beweis geliefert, wie ſchwierig die ganze Frage iſt.“ 
* Berlin, 30. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Die Schlußſcene 
einer Tragödie ſchildert kurz und “a en er jüngſte amtliche 
. e AA in welchem es heißt: Am 28. d. M., Vormittags, wurde am 
ottbuſer Ufer die Leiche der ſeit mehreren Tagen vermißten Ehefrau des 
Tapezierers Koch und ihrer beiden drei und zwei Jahre alten Kinder, alle 
drei durch einen Strick aneinander gebunden, aus dem Landwehr⸗Canal 
gezogen. 
ie bei der Kataſtrophe am Königlichen 1 
verunglückten und in der Königlichen Klinik und im Katholiſchen Kranken⸗ 
hauſe untergebrachten Zimmerleute und Arbeiter befinden ſich den Um 
—— nach recht wohl, und erfreulicher Weiſe iſt bei allen eine Directe 
Zebensgefahr als ausgeſchloſſen zu betrachten. 

Eine neue Species von Dieben hat ſich gebildet. Das erſte Dreirad 
iſt geſtohlen worden, das Opfer wurde ein armer Stadtreiſender. Als 
letzterer nämlich ſein Stahlroß einige Minuten unbeaufſichtigt vor einem 
Metallwaarengeſchäft in der Prinzenſtraße, in welchem er einige Com- 
miſſionen zu erledigen hatte, „verſchnaufen“ ließ, benutzte ein Dieb die 
ünſtige Gelegenheit, ſchwang ſich auf den freigewordenen Sattel und ver⸗ 
ns ſchon nach wenigen Secunden in dem Wagengedränge der ge⸗ 
nannten Straße. Aber ein Handlungsbefliſſener, der feine Touren auf 

dem Dreirad abfährt, muß ſchnell entſchloſſen disponiren können. Durch 
einen Paſſanten erfuhr derſelbe die Richtung, welche der Dieb genommen, 
ſprang auf einen Pferdebahnwagen und ſah ſein Mühen ſehr bald belohnt, 
denn in der Nähe der Bärwaldbrücke bemerkte er ſein treues Stahlroß 
ruhig vor einer Deſtillation, den neuen Reiter aber gerade im Begriff, in 
die p apo hineinzugehen. Den Pferdebahnwagen verlafien, dem 
Dieb nacheilen und ihn „ſtellen“, war das Werk eines Augenblicks; 
derſelbe verſuchte zwar, die ganze Entführungsgeſchichte als einen Scherz 
hinzuſtellen; er ſei Töpfer und ſehr ſchlecht zu Fuß, da habe er doch auch 
einmal verſuchen wollen, wie es ſich auf dem neuen Stahlpferd „mit den 
Beinen ſchlenkern laſſe“. Der Reiſende verſtand dieſen Scherz aber nicht 
genügend zu würdigen, und ſo wanderte denn der reitluſtige „Töpper“ 
auf die nächſte Polizeiwache, woſelbſt man in demſelben ſehr bald einen 
alten profeſſionirten Dieb entdeckte, der bei dem erſten Verſuch, ſich zu 
einer neuen Specialität auszubilden, aber gründlich Fiasco gemacht hat. 


Straßburg, 25. Mai. [Die Reblauskrankheit.] Dem durch 
kaiſerliche Verordnung vom 25. Januar d. J. geſchaffenen Landwirthſchafts⸗ 
rath für Elſaß⸗Lothringen, der am 23. d. M. feine Eröffnungsſitzung hielt, 
iſt von der Regierung eine Vorlage über den Stand der Maßregeln zur 
Abwehr der Reblauskrankheit gemacht worden, aus welcher die „Köln. 
Ztg.“ folgende Punkte bervorhebt. Schon bevor das Einfuhrverbot für 
das Zollgebiet vom 11. Februar 1873 erlaſſen worden war, hatte, wie ſich 
bald darauf ergab, eine Einſchleppung des Inſects ſtattgefunden; es wur- 
den gen nd in Bollweiler (Oberelſaß) und in Plantières bei Metz 
entdeckt. Jufolge des Reichsgeſetzes vom 6. März 1875 wurden im Reihs- 
lande drei Aufſichtsbezirke gebildet und die Koſten der Desinfection und 
Vertilgung auf Landesmittel übernommen; trotz der durch dieſe Einrich⸗ 
u bedingten Verſchärfung der Auſſicht waren bis 1881 weiter angeftedte 
- bberge nicht ermittelt worden. Die getroffenen Einrichtungen wurden 
5 — nach den Beſchlüſſen der internationalen Reblaus⸗Uebereinkunft 

vom 3. November 1881 und des zur inn dieſer Uebereinkunft er⸗ 
laſſenen Reichsgeſetzes vom 3. Juli 1883; es wurden insbeſondere Orts⸗ 
ausſchüſſe gebildet, welche jährlich im Frühjahr und im Sommer 
die Rebgelände zu beſichtigen haben, Neuanlagen beaufſichtigen und 
den Urſprungsort der Reben ermitteln. Auch dieſe Maßregeln ſind 
he in worden, als in den Jahren 1886 und 1887 neue Reblaus⸗ 
herde in Lutterbach, Segenbeim, Vallières, St. Julien und Ancy entdeckt 
wurden. Den et umfang hatte die Anſteckung in Vallières ange: 
nommen, wo 1,71 Hectar Reben vernichtet werden mußten. Es haben ſich 
indeſſen kleinere Herde oder verdächtige Stellen immer mehr ergeben. 
Heute ſchon beträgt die Anzahl der entdeckten Herde, nicht nach Gemeinden, 
eee 2 ons nie nis nenne. ie Arhanie nach Rebſtücken gerechnet, 94, die Zahl der inficirten Stöcke 15688, 


Das Geſetz der Stürme.“ 


Der merkwürdig ſpäte und kühle Winter, der ohne frühlings⸗ 
mäßigen Uebergang hereingebrochene Sommer, ſie machen unſer 
Jahr zu einem der intereſſanteſten, aber auch räthſelvollſten 
in meteorologiſcher Beziehung. Noch bis zum 14. Mai hatten 
wir in Mitteleuropa eine Temperatur, welche um mehrere Grade, 
bisweilen um deren zehn, hinter dem normalen Tagesmittel zurück⸗ 
blieb. Am 16. Mai dagegen hatten wir, nach einem einzigen naſſen 
kalt⸗warmen Tage, auf einmal eine mittlere Temperatur von 16,3 % C., 
welche die normale Temperatur dieſes Tages um 3° überftieg, und 
am 18. Mai gar ein Tagesmittel von 24,2 C., während das normale 
Mittel 13,7 beträgt. Wir fahen uns im lezten Drittel dei Mai 
in eine Periode der Schwüle werſetzt, nachdem wir ſoeben erſt eine 
Periode der Nachtfröſte durchlaufen hatten. Die Launen der Witternug 
ſchienen unberechenbar zu ſein. 

In den erſten Tagen des April hatte ich bereits Gelegenheit, in 
einer Beſprechung des verfloſſenen Winters und feiner Kälte den 
Leſern dieſes Blattes auzeinanderzuſetzen, daß die auffallenden Er: 
ſcheinungen des diesjährigen Spätwinters keine aſtronomiſchen, ſondern 
lediglich meteorologiſche Urſachen hatten. Eine ungewöhnlich lang an- 
dauernde Periode der Nordwinde hielt die Temperatur hartnäckig auf 
einem niedrigen Stande. Nachdem die Nordwinde permanenten Süd: 
und Südoſtwinden Platz gemacht hatten, war das Thermometer plotzlich 
auf die beängſtigende Höhe geſtiegen, die uns die triefenden 
Stirnen mit Schweiß bedeckte und die neuen Frühjahrstoiletten aus 
den Schränken hervorlockte, wo ſie ſchon eine geraume Weile ihrer 
Auferſtehung im Lichte der Frühlingsſonne harrten. 

Wir bemerkten alſo, wie ſehr wir von den großen Stroͤmungen in 
unſerer Atmoſphäre abhängig ſind. In der That hatte das verfloſſene 
Vierteljahr eine Anzahl gewaltiger Luftrevolutionen zu überſtehen. 
Der ungewöhnlich große Schneefall, welcher Europa im März heim: 
ſuchte, ſcheint weſentlich die Folge eines wüthenden Blizzard (Schnee⸗ 
ſturm) geweſen zu fein, welcher vom 11. bis 13. März, aus der nord- 
weſtlichen „Wetterecke“ Amerikas hervorbrechend, die größten Städte 
der Union, Chicago, Philadelphia, New⸗Nork u. f. w., mit einem Un⸗ 
wetter überzog, wie es feit einem Menſchenalter nicht erhoͤrt geweſen 
und deſſen gewaltige Schneemaſſen dieſe Städte mehrere Tage von 
allem Verkehr mit der Außenwelt abſchnitten. Von anderen Stellen 
des Planeten werden große Cyclone und Tornados gemeldet. Die 
böfen Luftgeiſter trieben allerorten ihr frevelhaftes Spiel. 
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der vernichteten Stöcke 60401, * der Rebeultur entzogenen Flächen 5,56 
Hectar. In Preußen ſind nach den bisher veröffentlichten enkſchriften 
ſchon 342 Reblausherde entdeckt, worunter in der Provinz Sachſen eine 
Verſeuchung von 27 Hectar. Bis zum Schluſſe des Jahres 1886 ſind für 
N und als Saag für vernichtete Reben in Preußen 
35 000 M., in Elſaß⸗Lothringen 24000 M., in Würtemberg 9500 M. ver⸗ 
ausge worden, — Aufſichtskoſten in Preußen 393 000 M., in Würtem⸗ 
berg 3500 M., in Elſaß⸗Lothringen 12000 M. Erwähnt mag noch werden, 
daß der Reichscommiſſar Oberlin die Anpflanzung von ſüßem amerika⸗ 
niſchen Welſchkorn und die Anbringung von Schwefelkohlenſtoffen am 
Stock für wirkungslos erklärt hat; ebenſo ſcheint allgemein anerkannt 
worden zu ſein, daß der von der Verſuchsſtation in Rufach unternommene 
Kreoſot⸗ 8 gegen das Inſect weiterer Beachtung nicht werth iſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 30. Mai. [Karl Wolfrum .] Heute Morgen ift in Auſſig 
einer der wackerſten Vertreter des Deutſchthums, Reichsraths⸗Abgeordneter 
Karl Wolfrum, im Alter von 75 Jahren geſtorben. Wolfrum iſt zu 
Hof in Baiern geboren und ſeit dem Jahre 1843 als Fabrikant in Auſſig 
anſäſſig. Seit dem Beginn des Verfaſſungslebens gehörte Wolfrum zu 
den Verfechtern des Liberalismus und der Wahrung der öſterreichiſchen 
Staatseinheit. Er hat in den Jahren 1861 und 1867, ſowie auch zu Be⸗ 
ginn der 70er Jahre dem böhmiſchen aay angehört. Im Reichsrath 
wirkte Wolfrum ſeit 1867 ununterbrochen, beſonders in finanziellen und 
wirthſchaftlichen Fragen hat er oft eine führende Rolle in der Verfaſſungs⸗ 
partei geſpielt. Bei den Reichsrathswahlen im Jahre 1885 trat Wolfrum 

m allgemeinen Bedauern nicht mehr als Candidat auf, darin feinen 
Wahlbeſirke die Vertreter der „ſchärferen Tonart“ eine heftige Agitation 
egen den conſervativen Grundſätzen huldigenden Liberalen eingeleitet 
atten. Wolfrum, der in den 70er Jahren zu den Intimen des Cabinets 
Auersperg zählte, genoß nicht nur das volle Vertrauen ſeiner Partei⸗ 
genoſſen, ſondern ſtand auch bei dem Feudaladel und den czechiſchen Ab⸗ 
geordneten wegen ſeines biederen Charakters und ſeiner maßvollen Haltung 


in hohem Anſehen. 
Frankreich. 

s. Paris, 29. Mai. [Die Wahl im Departement Cha⸗ 
rente. — Der Verkehr der Oſtbahn. — Eine republika— 
niih- ſocialiſtiſche Liga.] Es it nunmehr ſicher, daß Paul 
Deroulede als boulangiſtiſcher Candidat in der am 17. Juni im 
Departement Charente ſtattfindenden Deputirtenwahl aufgeſtellt wird. 
Dieſes Departement iſt ſtark mit bonapartiſtiſchen Elementen verſetzt: 
die opportuniſtiſchen Blätter verſichern aber, daß die Bonapartiſten 
nicht für Deroulede, ſondern für einen eigenen Candidaten ſtimmen 
werden. Indeſſen it aus den Andeutungen der bonapartiſtiſchen 
Organe zu erſehen, daß fie für Déroulede einzutreten gedenken, falls 
es zur Stichwahl kommt, was ſehr wahrſcheinlich iſt. In dieſem 
Falle ift ein Erfolg der Déroulede'ſchen Candidatur kaum in Zweifel 
zu ziehen. — Die Franzoſen gedenken alle ihnen zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mittel anzuwenden, um die Unannehmlichkeiten des Paßzwanges 
an der franzöſiſch⸗deutſchen Grenze zu umgehen. So foll. die Oft- 
bahn aufgefordert werden, ihre Züge über die Schweiz zu befördern, 
aber trotz dieſer bedeutenden Verlängerung der Touren ſoll die Ge⸗ 
ſellſchaft gezwungen werden, keine Erhöhung der Fracht⸗ und 
Paſſagierpreiſe eintreten zu laſſen: eventuell ſoll ſie wegen dieſer 
Mehrkoſten aus Staatsmitteln eniſchädigt werden. Die Initia⸗ 
tive für dieſen Plan it Herrn Clémenceau zuzuſchreiben. — 
In den Kammercouloirs verlautet, daß demnächſt eine republikaniſch⸗ 
ſocialiſtiſche Liga unter den Deputirten zu Stande kommen wird, 
welche eine ſociale und politiſche Reviſion der Verfaſſung zum Ziele 
haben foll. Die Anregung zu dieſem Plane foll von den antiboulan⸗ 
giſtiſchen ſocialiſtiſchen Abgeordneten ausgegangen ſein. Sowohl in 
der Aeußerſten Linken, als bei den Radicalen und einem Theil der 
Opportuniſten ſoll dieſes Project lebhafte Zuſtimmung gefunden 
haben. Das Programm dieſer Vereinigung, welche im Parlament 
die von der „Geſellſchaft der Bürger- und Menſchenrechte“ erſtrebten 
Ziele durchführen und ſomit in der Kammer dem Boulangismus die 
Spitze abbrechen ſoll, wird darin beſtehen, daß die Mitglieder ſich ver⸗ 
pflichten, die Verfaſſungs⸗Reviſton fo ſchnell als möglich durchzuführen, 
um dann die progreſſive Einkommenſteuer, Abſchaffung der Octrois, 
vollkommene Durchführung ſtaatlicher Unfall⸗ und Altersverſicherung, 
Trennung der Kirche vom Staat, Erweiterung des Volksunterrichts, 
und der Freiheit der Commune, beſonders die Autonomie von Paris 
zu berathen und zu beſchließen. Man hofft, auf dieſe Weiſe die 
Maſſen mit dem Parlamentarismus wieder zu verſöhnen, vorzüglich 
da die Poſſibiliſten ihre Mitwirkung verſprechen. Man rechnet dar⸗ 
auf, daß ſich circa 200 Deputirte der Linken aus Furcht vor dem 


Boulangismus dieſer Vereinigung anſchließen und die übrigen Repu-[ſchaufeſte hätten gezeigt, 


ri 


beiſtimmen werden. Das fcheint denn doch etwas zu optimiſtiſch, 
immerhin iſt dieſer neue parlamentariſche Verſuch, gegen den Boulan⸗ 
gismus anzukämpfen, recht beachtenswerth. 

Belgien. 

a. Brüſſel, 29. Mai. [Der neue deutſche Paßzwang. — 
Die Kammerwahlen.] Der von Deutſchland an der deutſchen 
elſaß⸗lothringiſchen Grenze eingeführte Paßzwang macht ſich unerwarteter 
Weiſe auch in Belgien bemerkbar. Täglich ſtellt jetzt der Gouver⸗ 
neur der Provinz Brabant 150—200 Päſſe aus. Bemerkenswerth 
iſt aber, daß faſt nur Franzoſen ſich dieſe Päſſe ausſtellen laſſen; ſie 
fürchten, daß das Vorzeigen franzoͤſiſcher Päſſe ihnen Ungelegenheiten 
bereiten könnte, und ziehen es daher vor, belgiſche Päſſe zu benutzen. 
— Heute beginnt in Belgien die Wahlcampagne für die am 12. Juni 
ſtattfindenden entſcheidenden Kammerwahlen. Die Hälfte des Senats 
und der Deputirtenkammer, alſo 35 Senatoren und 69 Deputirte, 
ſind neu zu wählen. Diesmal wählen die Provinzen Brabant, Namur, 
Luxemburg, Antwerpen und Weſtflandern. Der jetzige Senat beſteht 
aus 43 Clericalen und 27 Liberalen, von denen 23 Clericale und 
12 Liberale ausſcheiden. Die Kammer zählt jetzt 96 Clericale und 
42 Liberale, von denen 64 Clericale und 5 Liberale zur Neuwahl 
kommen. Die Liberalen haben alſo keine Verluſte zu befürchten und 
dürfen auf Wahlſiege hoffen. Ob ſie aber das clericale Miniſterium 
ſtürzen werden, iſt zu bezweifeln. Der Ausfall bei den belgiſchen 
Kammerwahlen iſt um ſo weniger im Voraus abzuſehen, als der 
Wahltag ſtets beiden Parteien unerwartete Ueberraſchungen bereitet. 


Amerika. 

[Eine exorbitante Strafe] erlitt ein Gaſtwirth Namens Münze⸗ 
brock in Cincinnati, weil derſelbe an einem Sonntag ein Glas ver: 
kauft hatte. Das Gefeh ſchreibt für dieſes Verbrechen Gefängnißſtrafe 
und Geldbuße vor, und ſo verurtheilte denn der Richter den Unglücklichen 
zu fünfzig Dollars Geldbuße und zehn Tagen Gefängniß. Dem Ver⸗ 
urtheilten wurde nicht geſtattet, ſich einſtweilen nach Hauſe zu begeben, 
trotzdem er erklärte, Nevifion einlegen zu wollen. Auch die Bitte, ſich im 
eigenen Wagen nach dem e e = eben zu une wurde abgelehnt. 
Im Gefängnißwagen ward er zur Verbüßung Haft mit Verbrechern 
zuſammen 8 und in der Zelle Ab 4955 der Kopf esch oren 
und der Bart abraſirt. Seine Beſchäftigung beſteht im „Schrubben“ des 
Fußbodens. Die Deutſchen Amerikas find empört über die Brutalität, 
mit der die Temperenzler dieſe e der neuen Geſetze erzwingen, 
und organiſiren ſich überall zum Widerſtand. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. Mai. 


Der Breslauer Maſchinenmarkt. 
1864—1888. 


Schon in Nr. 331 der Bresl. Zig.“ gaben wir einige Daten 
aus der Geſchichte des internationalen Maſchinenmarkts 
zu Breslau. Unſere heutigen Ausführungen ſollen dem Leſer ein 
deutlicheres Bild von dem allmäligen Werden und Wachſen dieſes 
hervorragenden ſchleſiſchen Unternehmens geben. 

Bereits am 16. Juni 1863 wurde die Einrichtung eines jährlich 
einmal abzuhaltenden Maſchinenmarktes in Breslau beſchloſſen. Die 
„Breslauer Zeitung“ vom 20. Juni 1863 berichtet u. A., daß der 
Breslauer landwirthſchaftliche Verein an dem vorgenannten 
Tage einen Ausflug nach Koberwitz unternahm. Etwa 70 Rand: 
wirthe fanden fih dort zuſammen und hielten eine kurze Sitzung ab. 
Der Hauptgegenſtand der Tagesordnung war ein von dem Ehren⸗ 
mitgliede des. Vereins, Herrn Janke Breslau, — der damals Ne- 
dacteur der im Verlage von Ed. Trewendt erſcheinenden „Schleſ. 
Landwirthſchaftlichen Zeitung“ war — eingebrachter Antrag: 

„Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein wolle im Intereſſe 
der inländiſchen landwirthſchaftlichen Maſchinenbau⸗Induſtrie zur 

Zeit des im Frühjahre 1864 in Breslau ftattfindenden Zucht: 

viehmarktes eine Maſchinen-Ausſtellung veranftalten, bei 

welcher die ausgeſtellten Maſchinen in ihrer Thätigkeit zu prüfen 
und nach ihrer Leiſtungsfähigkeit zu prämiiren feien.” 

Der Antragſteller führte zu Anfang der Sitzung aus, daß die 
Fabrikation landwirthſchaftlicher Maſchinen namentlich in Schleſien 
damals nicht hätte vorwärts kommen können. Die üblichen Thier⸗ 
daß ſich ſelten ein Beſucher Zeit ge⸗ 


blikaner der Kammer den Beſchlüſſen derſelben bei den Discuſſionen ! nommen, die etwa ausgeſtellten Ackergeraͤthe in ihrer wirklichen 


Was bedeuten nun dieſe Stürme und woher kommen ſie? Welches] Wirbelwinde, welche in den Jahren 1794 bis 1881 in den FEHLTEN lb! t A a 8 


iſt ihr Urſprung und das Geſetz ihrer Ausbreitung? Man begreift, 
daß dieſe Frage die Gelehrten lebhaft beſchäftigt und zur Bildung 
einer großen Anzahl von Theorien Veranlaſſung gegeben hat. 

Freilich kann man einwerfen: Warum zerbrechen wir uns über 
die Natur der Stürme den Kopf? Wenden wir einen einzigen da⸗ 
durch ab? Wir können ihnen wohl Trotz bieten, wie der arme König 
Lear, und mit ihm ausrufen: „Blaſt Winde, ſprengt die Backen, 
tobt und blaſt!“ wenn uns das Genugthuung gewährt. Vergebens 
aber iſt es, ihnen zuzurufen: „Blaſt nicht, tobt nicht, kehrt um und 
laßt uns in Ruhe!“ 

Sehr wahr! Nichtsdeſtoweniger iſt es oft ſehr dienlich, wenn 
man in einen Cyclon gerathen iſt, zu wiſſen, wie man auf dem 
nächſten Wege aus ihm herauskommen kann; oder, wenn man durch 
ein Telegramm von ſeinem Nahen unterrichtet worden, welche Richtung 
man einzuſchlagen hat, um ihn am ſicherſten zu vermeiden. Was ſich 
nicht abwenden läßt, muß man ertragen; aber es iſt nicht ſehr weiſe, 
zu ertragen, was ſich abwenden läßt. 

Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts und zu Anfang des jetzigen 
begannen die Seefahrer, die an dieſen Fragen am directeſten betheiligt 
ſind, die Stürme zu ſtudiren, mit dem feſten Entſchluß jedoch, alle 
Theorien unbeachtet zu laſſen, jede vorgefaßte Meinung zu verwerfen 
und allein die Windrichtungen in Rückſicht zu ziehen, die an Bord 
der Schiffe aufgezeichnet wurden. So kamen ſie zu dem Reſultat, 
daß bei einem Sturm die Luftſtrömungen nicht mehr oder weniger 
direct auf einen Mittelpunkt hinſtreichen, ſondern einen ſolchen um⸗ 
kreiſen. 

Daher ſtammt der Name „Cyclon“ (Drehſturm), der dieſen 
Stürmen von dem engliſchen Beobachter Piddington beigelegt wurde. 
Sobald man jenes Geſetz erkannt hatte, konnte man ſich einige 
praktiſche Verhaltungsregeln ableiten, die man zu beobachten hatte, 
wenn ein Schiff in einen Cyclon gerieth. 

Die wichtigste dieſer Regeln, welche erkennen lehrt, welche Lage 
das Schiff in Bezug auf den Mittelpunkt des Cyclons einnimmt, iſt 
folgende: „Stelle dich mit dem Geſicht nach dem Winde und ſtrecke 
den rechten Arm ſeitwärts aus; dann liegt auf der nördlichen Halb⸗ 
kugel das Centrum des Sturmes in der Richtung des Armes.“ 

Dies ift die berühmte Regel von Buys⸗Ballot (einem holländiſchen 
Meteorologen). Mit anderen Worten: Die Strömungen ſind kreis⸗ 
förmig und auf unſerer Halbkugel direct entgegengeſetzt der Richtung 
des Uhrzeigers. 

In einem Bericht der amerikaniſchen Centralſtation über 600 


auch derjenigen Stürme einzugehen, 
dern fortſchreitende Bewegung haben, 
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einigten Staaten beobachtet worden ſind, findet ſich bei hundert der⸗ 
ſelben die Richtung des Wirbels angegeben. Und in allen dieſen 
hundert Fällen war die Richtung von rechts nach links. 

Eine zweite wichtige Beobachtung liegt darin, daß jeder Sturm 
von einem rapiden Fallen des Barometers begleitet iſt, deſſen Mini⸗ 
mum ſich im Mittelpunkt des Wirbelwindes befindet. Es iſt das 
ein Beweis, daß die Rotation des Wirbels die Luft vom Centrum 
wegführt, ſo daß die Verminderung des Druckes hier ein Fallen des 
Barometers bewirkt. Mithin herrſcht im Mittelpunkt eines Cyclons 
verhältnißmäßig Windſtille. Dennoch wird ein Schiff fih hüten müſſen, 
in das Centrum zu gelangen, weil es hier von allen Seiten vom 
Wirbelſturm umgeben iſt und rettungslos dem Spiel desſelben verfällt. 

Es iſt hier nicht der Ort, auf die weiteren Erſcheinungen, zumal 
welche keine kreisförmige, ſon⸗ 

und deren Phyſik bereits vor 
mehr als einem DVierteljahrhundert von unſerem Dove begründet 
worden it. Wir würden damit auf unfer geſammtes Wetterſtationen⸗ 
weſen gerathen, das einer beſonderen Ausführung bedarf. Wir wollen 
hier nur von den neueſten Unterſuchungen über die Stürme eine 
einzige Theorie erwähnen, welche auf die Harmonie des Weltalls ein 
verklärendes Licht wirft. 

Dieſe Theorie ſtammt von dem franzoͤſiſchen Aſtronomen Auguft 
Faye (fpr. Fal, wie Mai u. f. w., nicht Fa) her und beſagt un- 
gefahr, daß das, was in der irdiſchen Atmoſphäre als Cyclon auf⸗ 
tritt, in der Sonnenatmoſphäre ein Sonnenfleck iſt. 

Faye ging als Aſtronom von der Beobachtung der Sonnenflecke 
aus, und gelangte erſt durch die auffallende Aehnlichkeit, die er in 
den Erſcheinungen derſelben mit denen der irdiſchen Wirbelſtürme zu 
erkennen glaubte, zum Studium der Meteorologie. Nach elfiährigem 
ununterbrochenem Studium glaubt er nunmehr mit einer wohl be⸗ 
gründeten Theorie hervortreten zu dürfen. 

Faye erblickt die Urſache der Sonnenſlecke in Freis- oder wirbel⸗ 
förmigen Bewegungen um eine verticale Axe, hervorgerufen durch 
die Ströme, welche die Photoſphäre der Sonne durchkreuzen und die 
relativ kälteren Gafe der Chromoſphäre mit ſich herniederziehen. Um 
nicht zu weitläuſig zu werden, bitte ich den geneigten Lefer, ſich mit 
der Andeutung zu begnügen, daß die Photoſphäre die aus Tröpfchen 
und Kryſtallen beſtehende glühende Wolkenhülle der Sonne iſt, 
welche ihre leuchtende Oberfläche bildet, und daß die Atmofphäre, ſich 

darüber in matt ſcharlachrothem Lichte erhebend, eine bedeutend kühlere 
Schicht von unverdichteten Gaſen darſtellt. Berückſichiigt man nun, 


Leiſtungsfähigkeit zu prüfen. Oft felen auch nur Ladenhüter zum 
Verkauf geboten worden. Ein Markt voll Leben und Thätig⸗ 
keit müſſe den Landwirthen die Vorzüge der einheimiſchen Induſtrie 
vor Augen führen — Maſchinen⸗Remiſen bezeichnete Redacteur Janke 
als die „echten Leichenhäuſer“. 

Auch ſollten nicht Geldprämien verliehen werden. Die bisherige 
Vertheilung mehr oder weniger werthloſer Denkmünzen und Ehren⸗ 
preiſe fei ein recht ungenügendes Förderungsmittel des Maſchinen⸗ 
baues und der Maſchinenverbreitung. Ehren⸗Diplome möge der 
Prüfungs⸗Ausſchuß verleihen, dieſe und der Verkauf würden der beſte 
Lohn der Ausſteller fein. 

Die Koberwitzer Verſammlung beſchloß denn auch nach kurzer 
Debatte, im Jahre 1864 den erſten Maſchinenmarkt ins Leben 
treten zu laſſen. Der Vorſtand des Vereins wurde beauftragt, ge⸗ 
meinſam mit dem Ehrenmitglied Janke die erforderlichen Entwürfe 
und „Einleitungen zu dem Unternehmen“ zu machen. 

Im November 1863 erfolgte die Wahl des erſten Aus- 
ſtellungs-Ausſchuſſes, dem folgende Herren angehörten: Geh. 
Regierungsrat) von Görtz⸗Breslau; Generalpächter Seifert⸗Roſenthal; 
Rittergutsbeſizer Wilhelm Korn- Breslau, Vereins⸗Secretär; Nitter- 
gutsbeſitzer Neide-Seſchwitz, Vereinsvorſitzender; Deichhauptmann 
Kutzner⸗Breslau; Rittergutsbeſitzer Gläſer-Klein⸗Sägewitz; Ritterguts⸗ 
beſitzer Polko⸗Breslau; Director von Thadden⸗Schmiedefeld; Redacteur 
Janke-Breslau; Geheimer Commerzienrath von Ruffer⸗Breslau; 
Gutsbeſitzer Mündner⸗Zedlitz; Rittergutsbeſitzer Lübbert⸗Zweibrodt; 
Stadtrath Pläſchke⸗Breslau; Rittergutsbeſitzer Eichborn⸗Hundsfeld; 
Stadtrat) Fintelmann⸗Breslau und Gutsbeſitzer Friedenthal-Domslau. 

Auf Anſuchen des Ausſchuſſes geſtattete die königliche Comman⸗ 
dantur bereitwilligſt die Benutzung des Palaisplatzes. Ausſtellungs⸗ 
hallen wurden entworfen, man ſetzte die landwirthſchaftlichen Vereine 
der Provinz und Preußens ſowie die auswärtigen landwirthſchaftlichen 
Centralſtellen, die betheiligten Kreiſe der Maſchinenfabrikanten und 
-Händler von dem Unternehmen in Kenntniß und machte auch den 
Behörden die erforderlichen Mittheilungen. Der Oberpräſident von 
Schleſien Freiherr von Schleinitz ertheilte am 9. Januar 1864 die 
Erlaubniß zur Abhaltung des Marktes, der Magiſtrat von Breslau 
ſagte am 11. Januar ſeine event. Unterſtützung zu. Auch der 
Finanzminiſter war dem Unternehmen günſtig — er verfügte am 
4. März 1864, den jenſeits der Zollgrenze wohnhaften Ausſtellern 
die Beſchickung des Marktes zu erleichtern, ſo daß „die aus dem Aus⸗ 
lande eingehenden Maſchinen und Geräthe, ſoweit ſie unverkauft nach 
demſelben wieder zurückgehen, von Eingangszolle befreit werden“ 
ſollten. Nur 80 Ausfteller führt der Catalog von 1864 an, unter 
ihnen waren aber bereits hervorragende auswärtige Firmen, wie Barett, 
Exall und Andrews aus Reading, Clayton, Shuttleworth u. Co. in 
Wien, Garett und Sohn⸗Leiſton, G. P. Doage⸗London, Aveling und 
Porter⸗Rocheſter vertreten. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der erte Maſchinenmarkt noch 
kein großer ſein konnte. Die „Breslauer Zeitung“ vom 10. Mai 1864 
berichtet u. A., daß die eine Hälfte des Crerzierplatzes nach wie vor zur 
Ausbildung von Rekruten benutzt wurde, während die andere friedlichen 
Zwecken diente. „Der halbe Platz iſt von Breslauer Markthallen um⸗ 
ſchloſſen, über die nur hier und da einige Locomobilen⸗Schornſteine 
hervorragen. Das größere Publikum, das den hohen (ö) Eintritts⸗ 
preis nicht erſchwingen kann, umlagert die Stellen, wo Eingänge oder 
Spalten einen kurzen Einblick in den von bunten Geräthen erfüllten 
Ausſtellungsraum geſtatten.“ — Wie ganz anders jetzt! Schon damals 
gab das zwiſchen den deutſchen Stimmen merkbare „all ready“ des 
Engländers unſerem Berichterſtatter den Gedanken ein, daß der Markt 
ſich Weltbedeutung erworben habe. Und in der That, die Zahl der 
Ausſteller (320) des Jahres 1888 läßt über die Bedeutung des 
Marktes keinen Zweifel. Aus den Provinzen Schleſien, Brandenburg, 
Schleswig⸗Holſtein, Oſtpreußen, Poſen, Heſſen⸗Naſſau, Sachſen, Rhein- 
provinz, ferner aus dem Königreich Sachſen, aus Baiern, Baden, 
Braunſchweig, Anhalt, Heſſen, Mecklenburg und England ſind die 
Ausſteller herbeigeſtrömt. Auf dem Markte finden wir Motoren der 
mannigfachſten Art (ſtationäre Dampfmaſchinen, Locomobilen, Straßen⸗ 
locomotiven, Gasmotoren, Windmotoren u. ſ. w.) aller bekannteren 
Syſteme, Göpelwerke der verſchiedenſten Größen und Conſtructionen, 
ferner Maſchinen und Geräthe für den Ackerbau (ein- und mehr: 
ſchaarige Pflüge, Wendepflüge, Schälpflüge, Jätepflüge, Grubber, 
Exſtirpatoren und Eggen), Breitſäemaſchinen, Kleeſäemaſchinen, Drill⸗ 


daß eine Haupturſache der irdiſchen Stürme das Herniederſinken des 
kälter gewordenen rückkehrenden Paſſates iſt, der in tieferen Regionen 
auf den directen, vom Pol nach dem Aequator wehenden Paſſat 
trifft, ſo iſt, vom mechaniſchen Geſichtspunkt aus, die Analogie zwiſchen 
den Sonnenflecken und den irdiſchen Cyclonen gegeben. 

Freilich wird man dem ſofort entgegenhalten können, daß nach 
der einmüthigen Meinung unſerer Meteorologen die Cyclone nicht 
herabſteigende, ſondern aufſteigende Bewegungen ſeien. Die Schwierig⸗ 
keit beſteht darin, daß wir die Cyclone unſerer Atmoſphäre von unten 
beobachten, während wir auf die Sonnenflecke von oben herabſehen. 
Indeſſen läßt ſich vermuthen, daß die tyranniſchen Geſetze der Fluiden 
auf der Sonne keine andern ſein werden, als auf der Erde, und 
wenn wir die prächtigen Karten der Sonnenflecke von Carrington 
oder die Photographien des Obſervatoriums von Kiew betrachten und 
uns in Gedanken hoch über die Erdkugel verſetzen, ſo daß wir einen 
Cyelon von demſelben Standpunkte aus beobachten, wie einen Sonnen⸗ 
fleck, ſo werden uns gewiß zahlreiche Aehnlichkeiten auffallen. 

Wie die Flecken, ſo haben auch die Cyclone im Entſtehen eine 
regelmäßige Kreisgeſtalt, welche durch die koniſche Oeffnung oder 
Trichter in einer glänzend beleuchteten Wolkenſchicht gebildet wird. 
Im Mittelpunkte dieſes Wolkentrichters herrſcht eine Region der Ruhe, 
wo die Durchſichtigkeit der Luft eine merkliche Reflexion des Lichts 
verhindert, ſo daß ein dunkler Fleck entſteht. Demgemäß wird der 
Beobachter im Grunde des Trichters ein kreisfoͤrmiges Loch bemerken, 
das ziemlich ſchwarz und vollkommen begrenzt erſcheint, genau wie der 
Kern der Sonnenflecke. 

Bald ſchreitet der Cyclon mit gewaltiger Geſchwindigkeit vorwärts 
und verbreitet ſich über einen ungeheuren Raum, genau wie ein 
Sonnenfled. Nicht lange danach wird er mißgeſtaltet und ſchief, denn 
während der obere Theil davonbrauſt, bleibt der untere in Folge der 
Reibung zurück. Dann zerlegt er ſich, wieder wie die Flecken, in 
Abſchnitte, ſo daß in ein und demſelben Trichter mehrere partielle 
Kreisbewegungen entſtehen, die nun wie ein Kranz von geſonderten 
kleinen Cyclonen der Spur des mütterlichen Cyclons folgen. In 
anderen Fällen verliert der Cyclon feine Kraft und vergeht wieder, 
ohne ſich in kleinere Cyclone zerlegt zu haben. Das geſchieht aber 
bei den Sonnenflecken zuweilen auch. 

Kurz, der Meteorolog erkennt in der irdiſchen Erſcheinung alle 
Vorgänge wieder, welche, unſeren Photographien zufolge, täglich auf 
der Sonne in freilich unendlich vergrößertem Maßſtabe vor ſich gehen 
müſſen. Zwei Unterſchiede giebt es allerdings, die jedoch leicht ihre 
Erklärung finden. Der eine iſt, daß ein Cyclon in der Richtung 
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maſchinen, Dibbelmaſchinen und Pferdehacken, Ackerwalzen, Heumender reicher beſucht und mehr gewürdigt werden, als bisher, da zu gleicher 
und Pferderechen, Gras: und Getreidemähmaſchinen, Rafenmäher, | Zeit die Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft hier 


Kartoffelerntemaſchinen und Rübenheber. An die Maſchinen und 
Geräthe für die Gewinnung und Reinigung der Früchte (Hand⸗, Göpel: 
und Dampfdreſchmaſchinen, Getreidereinigungsmaſchinen, Sortireylinder, 
Trieurs) reihen ſich Geräthſchaften für die Fütterung und Pflege 
des Viehes (Siedemaſchinen, Futter⸗ und Streuſchneider, Schrot⸗ 
mühlen, Quetſchen, Musmaſchinen, Oelkuchenbrecher, Rübenſchneider 
und Futterdämpfer). Ebenfalls in allen Größen und Bauweiſen find 
vorhanden Pumpen und Spritzen, Feuerſpritzen und Feuerlöſchgeräthe, 
Drehrollen, Waſch⸗ und Wringmaſchinen, Nähmaſchinen, Acker-, 
Wirthſchafts⸗ und Geſchäftswagen, Pferdegeſchirre und Sättel, Luxus⸗ 
wagen, Decimal- und Gentefimalwangen, Viehwaagen, Geldſchränke, 
Gebrauchsgegenſtände für Park, Garten, Forſt und Jagd, Haus und 
Küche, Feldbahnen, Maſchinen für landwirthſchaftliche Fabrikation und 
den Molkereibetrieb und endlich alle jene zahlreichen Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände, deren der Landwirth faſt täglich bedarf, deren zweckmäßige Be⸗ 
ſchaffung auf dem Lande aber keineswegs immer ohne Schwierigkeiten 
zu bewerkſtelligen iſt. Die Betheiligung der ſchleſiſchen Induſtrie und 
des ſchleſiſchen Handwerkes, ſoweit ſie mit der Landwirthſchaft in 
Beziehung ſtehen, an dem Maſchinenmarkte nimmt, Dank dem un⸗ 
verkennbaren Aufſchwunge der betreffenden Gewerbszweige, in erfreu⸗ 
lichſter Weiſe von Jahr zu Jahr zu. 

Auch für die heimiſche Landwirthſchaft ſind die Breslaue 
Maſchinenmärkte von größter Bedeutung geweſen, und ſie ſind es in 
nicht minderem Grade noch heute. Es darf als Thatſache bezeichnet 
werden, daß erſt ſeit Abhaltung dieſer Märkte die Anwendung land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen in Schleſien einen größeren Umfang er⸗ 
reichte. Ja, den erten Märkten ift geradezu die Einführung ge- 
wiſſer Maſchinen zu danken, die man wegen ihrer ausgezeichneten 
Arbeit ſchon nach wenigen Jahren als unentbehrlich betrachtete, und 
die jetzt in größter Ausdehnung Bürgerrecht erlangt haben. Vor 
1864 z. B. waren im Dienſte der ſchteſiſchen Landwirihſchaft nicht 
mehr als drei bis vier Lotomobilen, einige Dutzend Getreide⸗Drills 
und kaum einige wenige Mähemaſchinen; dagegen benutzten nach der 
amtlichen Statiſtik im Jahre 1883: 216 Wirthſchaftsbetriebe Dampf⸗ 
pflüge, 5460: Säemaſchinen, 2507: Mähemaſchinen, 3507: Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen und 31060 Betriebe andere Dreſchmaſchinen; daneben 
befinden ſich zahlreich im Gebrauch: Heuwender, Hackmaſchinen, 
Trieurs u. f. w. 

Im Laufe der 25 Jahre, in denen der Breslauer Maſchinenmarkt 
abgehalten wurde, hat ſich die Reichhaltigkeit der ausgeſtellten Maſchinen 
je nach dem Bedürfniß geändert. Während beim erſten Maſchinen⸗ 
markt (1864) nur 10 Locomobilen von wenig verſchiedener Bauart 
vertreten waren, bot der XXI. Markt bereits 107 Dampfmotoren, 
darunter 56 aus England, 50 aus Deutſchland und 1 aus Amerika. 
Und wie mannigfaltig ſind die jetzt ausgeſtellten Maſchinen in Bezug 
auf Bauart, Anordnung und Zweck! Wir entnehmen der Jubiläum s⸗ 
Schrift des Herrn Dr. Kutzleb „Zur Geſchichte des inter- 
nationalen Maſchinenmarktes zu Breslau“, die bei Graß⸗ 
Barth u. Comp. ſoeben erſchienen iſt, noch die intereſſante Thatſache, 
daß der Catalog von 1868 die erſte Gaskraftmaſchine aufführt und 
der von 1871 den erſten Petroleummotor. Alle ſpäteren Neuerungen, 
wie z. B. Mähemaſchinen mit Garbenbindeapparat, Strohſeilſpinn⸗ 
maſchinen, Kartoffelpflanzmaſchinen u. If. w. giebt der diesjährige 
Catalog in reicher Auswahl. 


Wir berühren zum Schluß noch die finanzielle Seite. Wie oben . 


erwähnt, ſagte der Magiſtrat von Breslau dem Unternehmen ſeine 
Beihilfe zu, wenn die Einnahmen nicht die Ausgaben decken ſollten. 


Bis jetzt iſt indeſſen ein Deficit nur 1881 eingetreten, wo die Gin- 


nahmen um 961 M. hinter den Ausgaben zurückblieben. Sonſt be⸗ 
trug der geringſte Ueberſchuß, der von 1867: 2777 Mark, der hoͤchſte 

gegen, der pon 1869: 12355 Mark. Im Ganzen floſſen in den 
25 Jahren 132 000 M. in die Vereinskaſſe, ein Beweis für den 
Erfolg des Unternehmens. 

Nach alledem kann der Breslauer landwirthſchaftliche Verein auf ſeine 
Schöpfung ſtolz ſein. Er verdient den Dank der ſchleſiſwen Landwirthe. 
Unter allen Mitgliedern des Vereins gebührt aber Herrn Oekonomie⸗ 
rath Korn am meiſten Anerkennung und Dank. Wie wir bereits 
mitgetheilt, hat der Verein in entſprechender Weiſe ſeinem Dank Aus⸗ 
druck verliehen. 

In dieſem Jahre wird der Breslauer Maſchinenmarkt noch zahl⸗ 


vom Aequator nach den Polen in einer ſtark nach Weſten gebogenen 
Parabel fortſchreitet, während ein Sonnenfleck ſich parallel dem Aequator 
bewegt. Das iſt aber einfach darin begründet, daß die Ströme, welche 
auf der Sonne die Wirbelbewegungen erzeugen, den Parallelen des 
Aequators folgen, während die Luftſtrömungen auf der Erde nicht 
allein der Umdrehung dieſes Planeten von Weſt nach Oſt folgen, 
ſondern auch und hauptſächlich einen regelmäßigen Kreislauf vom 
Aequator zu den Polen und von den Polen zum Aequator beſchreiben, 
der gewiſſe Ablenkungen nach Weſt und Oſt nur durch die verſchiedene 
Rotationsgeſchwindigkeit erfährt, die ein Punkt der Erde am Aequator 
und an den Polen hat. Eine nähere Ausführung dieſer Verhältniſſe 
muß einer anderen Gelegenheit vorbehalten bleiben. 

Der zweite Unterſchied beſteht darin, daß das Gas, welches bei 
den Cyclonen ſtürmt, Luft iſt, die während ihres Abſtieges nahezu 
dieſelbe Temperatur und dieſelbe Dichtigkeit hat, wie der Weg, den 
ſie durchläuft, ſo daß ſie am Fuße des Cyclons keine aufſteigende 
Tendenz verräth; während das herabſtürzende Gas auf der Sonne 
faſt reiner Waſſerſtoff it, der um den Flecken mit großer Gewalt weit 
höher wieder emporſteigt, als er vorher war, ſowohl wegen ſeines 
geringen fpecififchen Gewichts, als auch wegen der ungeheuren Er: 
hitzung, die er beim Durchdringen der Photoſphäre erleidet. 

Danach hätten wir einen Sonnenfleck für einen Cyclon in der 
Sonnenatmoſphäre zu halten. Bekanntlich gab man ſich nun Mühe, 
die Kälte⸗ und Wärmeperioden auf der Erde mit den Perioden des 
Maximums und Minimums der Sonnenflecke in Verbindung zu ſetzen, 


Atmoſphäre und das Pftanzenwachsthum zu, daß man glaubte, die 
g wagen zu dürfen, mit jedem Maximum der Flecke an der 
inge eine Handelskriſe auf der Erde parallel. Dieſe Art 
rbindung zwiſchen den atmoſphäriſchen Erſcheinungen auf dem 
entralgeſtirn und ſeinem Trabanten, der den Schauplatz unſeres 
ephemeren Daſeins bildet, ſcheint ſich nicht zu bewahrheiten und hat 
gewiß viel weniger beweiſende Thatſachen zu ihren Gunſten als die 
Analogie, die wir oben entwickelt haben und die einen neuen ſchönen 
Beweis für die Einheit der Naturgeſetze liefert. 
Otto Neumann⸗Hofer. 


ja man ſchrieb dieſen letzteren einen fo großen Einfluß auf die] Philoſophie des Sch 


ftattfinden wird. 
Wir wünſchen beiden Ausſtellungen ihres gemeinnützigen Zweckes 
wegen einen ungeſtoͤrten Verlauf und ſpeciell dem Breslauer Ma- 
ſchinenmarkt ein ferneres gedeihliches Fortſchreiten. 
* * 


* 

Die kgl. priv. Schützengilde in Leobſchütz hat beſchloſſen, 
in dieſem Jahre mit Rückſicht auf die Krankheit Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von der Feier des oberſchleſiſchen Bundesſchützenfeſtes 
Abſtand zu nehmen. Wenn nun auch Jedermann die Empfin⸗ 
dungen, aus denen dieſer Beſchluß hervorgegangen iſt, ehren muß, ſo 
hat der Beſchluß doch nicht verfehlt, bei anderen oberſchleſiſchen 
Schützengilden Befremden zu erregen, wie aus den betreffenden 
Aeußerungen oberſchleſiſcher Blätter zu erſehen iſt. Es wird darauf 
hingewieſen, daß in anderen Theilen der Provinz, ſowie im ganzen 
Deutſchen Reiche Schützenfeſte ſtattfinden. Es wird ferner mit Recht 
betont, der Kaiſer habe ſich von San Remo aus über die Veranſtal⸗ 
tung von Feſtlichkeiten in einem Sinne geäußert, daß zur Enthaltung 
von den gewöhnlichen feſtlichen Veranſtaltungen gar keine Veranlaſſung 
vorliegt, zumal die Nachrichten aus Charlottenburg in letzter Zeit 
relativ günſtig gelautet hätten. Auch wir ſind der Meinung, daß es 
ſein Bedenken hat, unter den gegenwärtigen Umſtänden durch 
die Erklärung, man wolle aus Patriotismus von den herkömmlichen 
Feſten Abſtand nehmen, auf ſolche Vereine, welche die Feſte feiern 
wie ſie fallen, den Anſchein unpatriotiſcher Handlungsweiſe zu 
werfen. Wer ſich perſönlich an den in Frage kommenden Feſten nicht 
betheiligen mag, dem bleibt es frei, ihnen fern zu bleiben; 
aber man ſollte ſich hüten, durch Beſchlüſſe, wie ſie die Leob⸗ 
ſchützer Schützengilde gefaßt hat, die Meinung zu beſtärken, als 
ſtände es weit weniger gut um den Geſundheitszuſtand des Kaiſers, 
als es in Wahrheit der Fall iſt. Man leiſtet dadurch nur dem 
Treiben Derjenigen Vorſchub, die fett Monaten befliſſen geweſen find, 
die Krankheit des Monarchen aus Motiven trübſter Art als moͤglichſt 
ſchlimm darzuſtellen, was eine viel größere Rückſichtsloſigkeit gegen den 
hohen Patienten bedeutet, als wenn man dem Wunſche deſſelben 
gemäß an der gewohnten Lebensweiſe feſthält und ſich den landes⸗ 
üblichen Zerſtreuungen harmlos hingibt. 


Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 20. bis 
26. Mai c. fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 58 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 249 Kinder 
geboren, davon waren 207 ehelich, 42 unehelich, 233 lebendgeboren (112 
männlich, 121 weiblich), 16 todtgeboren (5 männlich, 11 wee, Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 199 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 79 (darunter 27 unehelich Geborene), 
von 1—5 Jahren 19, über 80 u 4. — Es ſtarben an Scharlach —, 
an Maſern und Rötheln —, an Roſe 1, an Diphtheritis 9, an Wochen⸗ 
bettfieber 2, an Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus 1, an Ruhr —, an 
Brechdurchfall 2, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 12, an Gehirn⸗ 
ſchlag 6, an Krämpfen 22, an anderen Krankheiten des Gehirns 10, an 
Bräune (Croup) —, an Lungenſchwindſucht 23, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗ 
Entzündung 22, an anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 3, 
an anderen Krankheiten der Athmungs⸗Organe 13, an allen übrigen 
Krankheiten 66, in Folge von Verunglückung 1, in Folge von Selbſt⸗ 
mord 2, unbeſtimmt 2, durch Mord 1. — Auf 1 Jahr und 1000 Ein⸗ 
wohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 33,78, in der 
betreffenden Woche des Vorjahres 23,84, in der Vorwoche 30,13. 
Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 20. bis 26. Mai cr. betrug die mittlere Temperatur 14.9 C., 
der mittlere Luftdruck 750,3 mm, die Höhe der Niederſchläge 5,56 mm. 

„Polizeilich gemeldete Jufectiouskrankheiten. In der Woche 
vom 20. bis 26. Mai c. wurden 44 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an modif. Pocken 1, an Diphtheritis 23, an Typhus —, an 
Scharlach 13, an Maſern 5, an Kindbettfieber 2. ꝙ— ie 


# Laudesherrliche Genehmigung. Zu der von dem Erzpriefter 
Anton Richtarsky in Bauerwitz begründeten Krankenhaus⸗Stiftung zu 
Hultſchin unter dem Namen „Dechant Richter'ſches Krankenhaus“, 
beſtehend aus einer Hausbeſitzung daſelbſt und einem Capital von 60000 
Mart ift unter gleichzeitiger Verleihung der Rechte einer je chen Perſon 
die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. Zweck der Stiftung iſt, 
Kranke, zunächſt aus der Stadt und Parodie Hultſchin, ohne Unterſchied 
der Religion, aufzunehmen und ihnen durch bewährte Pflegerinnen die 
nöthige Pflege, Arznei und Beköſtigung zu gewähren. Bemitteltere 
Recipienden, oder ſolche, welche alimentationspflichtige Verwandte ꝛc. haben, 
ſollen indeß ein entſprechendes, mäßiges Pflegegeld entrichten. 


daß der „Kunſtwart“ den größten Theil des ungewöhnlichen Erfolges, den 
das junge Unternehmen davongetragen, ſich ſelber und ſeinen eigenen Ver⸗ 
dienſten um die Pflege eines geläuterten und vertieften Kunſtgeſchmacks zu 
verdanken hat. Es muß in unſerer Zeit, in der die Kunſt der Vervielfältigung 
von Bildern, Zeichnungen u. ſ. w. eine ſo bedeutende Rolle ſpielt, jeden⸗ 
falls als ein Wagniß erſcheinen, ein Kunſtblatt herauszugeben, das auf jeg⸗ 
lichen Bilderſchmuck von vornherein Verzicht leiſtet, das ſo ganz und gar 
nicht auf das leibliche Auge zu wirken trachtet, ſondern das einzig und 
allein die Erweiterung des geiftigen Geſichtskreiſes in Sachen der Kunſt 
anſtrebt. Aber der Herausgeber des „Kunſtwarts“, Ferdinand Ave⸗ 
narius in Dresden, hat den glänzenden Beweis geliefert, daß es „auch 
ohne Bilder geht“, wenn nur der geiſtige Gehalt des Dargebotenen be⸗ 
deutend genug iſt, für ſich ſelbſt Bra Von dem „Kunſtwart“ liegen 
uns jetzt bereits 16 Nummern vor. Wie viel Belehrung, wie viel fruchtbringende 
Anregungen hat der gediegene Inhalt der bisher erſchienenen Nummern den 
Leſern des Blattes gegeben! Wieviel herrſchende Vorurtheile hat der Kunſt⸗ 
wart“ erſchüttert! Ueber wie viele Fragen des zeitgenöſſiſchen Kunſtlebens 
hat er Licht und Aufklärung verbreitet! In vortrefflichen, eigens für den 
„Kunſtwart“ geſchriebenen Aufſätzen haben Fachmänner erſten Ranges über 
zeitbewegende Fragen ſich in unbefangener, von keiner einſeitigen Vorein⸗ 
enommenheit beeinflußter, durchdachter Weiſe geäußert. Daneben hat der 
Fesgeber mit Umſicht und in vollſter Würdigung deſſen, was auf ein⸗ 
gehende Erörterung Anſpruch hat, aus dem Bemerkenswertheſten, was in 
anderen Blättern von zuſtändiger Seite über die verſchiedenſten Gebiete 
des Kunſtlebens geſchrieben worden iſt, für den „Kunſtwart“ das Bedeut⸗ 
ſamſte herausgehoben und dieſem in paſſender Verarbeitung einverleibt. 
Daß die „Zeikungsſchau“ außerdem über die fort und fort anwachſende 
Kunſtlitteratur regelmäßig unterrichtet, haben wir ſchon früher als einen 
gewichtigen Vorzug des „Kunſtwarts“ gerühmt. Bei aller Vielſeitigkeit 
des Inhalts — der „Kunſtwart“ richtet des Leſers Aufmerkſamkeit auf 
Dichtung, Bühnenweſen, Tonkunſt, Malerei, Bildhauerkunſt, Baukunſt, 
önen u. ſ. w. — iſt das Blatt doch weit entfernt da⸗ 
von, oberflächlicher Vielwiſſerei Vorſchub zu leiſten, da Dank der gelefteten 
poſitiven Kunſtanſchauung des Herausgebers die Dinge nach Möglichkeit 
bis auf den Grund unterſucht werden. So findet ſich beiſpielsweiſe in 
Nr. 16 des „Kunſtwarts“ eine aus der Feder des Herausgebers ſtammende 
Beſprechung eines neuen Prachtwerkes, aus welcher in erfreulicher Weiſe 
erſichtlich wird, wie eine mit tüchtiger Sachkennerſchaft geſchriebene Kritik 
auch bei verhältnißmäßig geringem Umfange in wahrhaft belehrender Rue 
wirken kann. Im Uebrigen enthält die letzte (16.) Nummer folgende Bei⸗ 
träge: „Vor dem Berliner Schillerdenkmal“ von Cornelius Gurlitt, eine 
ugg ~ Verurtheilung des Allegorie⸗Unweſens in der modernen Kunſt; 
in der Abtheilung „Rundſchau“: „Briefe über die Entwicklung des Natur⸗ 
efühls“ vom Director der Dresdener Galerie Karl Warmann, „Friedri 
ückert“, „Was kann die Dichtung für die moderne Welt bedeuten!“ 
„Gegen den rückſichtsloſen Naturalismus“ von Arthur Fitger; „Vom 
Tage“ (allerlei Mittheilungen); „Sprechſaal“, „Aus der Bücherei“ u. ſ. w. 
— Wir wünſchen dem „Künſtwart“ mit aller Aufrichtigkeit ein weiteres 
kräftiges Gedeihen und empfehlen das Blatt Allen, die ſich über Fragen 
der Kunſt ernſtlich unterrichten wollen. K. V. 


= Für die diesjährigen General: Lehrer - Eonferenzen im 


* Extrazüge nach Breslau. Aus Anlaß des Maſchinenmarktes 
und der landwirthſchaftlichen Ausſtellung werden am 8. und 10. Juni von 
verſchiedenen Stationen der Freiburger Bahn aus Extrazüge nach Breslau 
abgelaſſen. Alles Nähere iſt aus dem Inſeratentheile der vorliegenden 
Nummer erſichtlich. 


des Domes eintraf und, gefolgt von mehreren 
begab. Mehrere Häuſer des Domplatzes waren mit 
und Kränzen feſtlich geſchmückt, an vielen Fenſtern bemerkte man geſchmack⸗ 
volle Arrangements von Blumen, Bouquets, Heiligenbildern und ſilbernen 
Candelabern, auf denen während der Dauer der Proceſſion die Kerzen 
brannten. Von 9½ Uhr ab fanden fih die an der Frohnleichnams⸗ 
proceſſion theilnehmenden Vereine und Geſellſchaften mit ihren Bannern 
auf der Domſtraße ein, wenige Minuten nach 10 Uhr ſetzte ſich die Pro⸗ 
ceſſion unter Muſikbegleitung vom Hauptportale des Domes aus in Be⸗ 
wegung. Es betheiligten ſich daran mit ihren Fahnen und Abzeichen der 
katholiſche Meiſterverein, der Geſellenverein, der Arbeiterverein, die katho⸗ 
liſche Studentenverbindung „Winfridia“, der katholiſche Studentenverein 
„Unitas“, eine Anzahl Bruderſchaften und eine große Menge Andächtiger, 
die feiner beſtimmten Corporation angehörten. Der prächtige Baldachin, 
unter welchem der Fürſtbiſchof ging, wurde diesmal von Geiſtlichen im 
Ornat getragen, während denſelben in früheren Jahren Handwerksmeiſter 
trugen. Die Proceſſion nahm ihren Weg zunächſt nach dem an der Rück⸗ 
ſeite des Domes aufgebauten Altare, vor welchem zum erſten Male 
Station gemacht wurde, dann wurden der Reihe nach die vor dem fürſt⸗ 
biſchöflichen Knabenſeminar, vor dem Hauſe „zum Apollo“ und vor dem 
Grundſtücke der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei von Schubert errichteten 
Altäre aufgeſucht. Aus Anlaß des feierlichen Umzuges hatten ſich auf dem 
Domplatze viele Hunderte von Zuſchauern angeſammelt. 

-+ Lebensrettung. Am 30. Mai er., Mittags, ſtürzte der 3 Jahre 
alte Carl, Sohn des Kutſchers Tſchiſchale, auf dem Margarethendamm 
beim Spielen mit anderen Kindern in den Ohleſtrom. Dem Schiffbauer 
Robert Fabian, welcher zufällig anweſend war, gelang es, den Knaben 
mittelſt eines Hakens aus dem Waſſer zu ziehen und vom Tode des Gr- 
trinkens zu retten. 

-+ Unglücksfall. Der Arbeiter Guſtav Schmidt von der Verlängerten 
Sternſtraße, welcher bei dem Neubau der Univerſitäts⸗Klinik auf der 
Marſtraße beſchäftigt iſt, war geſtern mit mehreren anderen Arbeitern 
beauftragt, einen langen Rüſtbaum von einem Orte zum anderen zu 
tragen. Beim Abwerfen der ſchweren Laft ſtürzte Schmidt zu Boden und 
erlitt hierbei einige ſchwere Quetſchungen an der rechten Hüfte und am 
Oberſchenkel. 


+ In ſtädtiſchen Armenhauſe wurden geſtern Abend um 9 Uhr zwei & 


Knaben im Alter von 3 und 4 Jahren eingebracht, welche weinend auf 
dein Ringe betroffen wurden und weder den Namen noch die Wohnung 
ihrer Angehörigen anzugeben vermochten. Die Knaben ſind mit grauen 
Anzügen bekleidet. — An demſelben Tage wurde um 6 Uhr Nachmittags 
ein 6 Jahre altes Mädchen auf dem Mauritiusplatze betroffen. Die Kleine 
bat Helblonde Haare; bekleidet war dieſelbe mit einem braunen Kattun⸗ 
kleide, weiß und blau geſtreifter Schürze und Lederſchuhen. Alle drei 
Kinder wurden im Armenhauſe untergebracht. 

„ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Locomotiv- 
führersfrau von der Löſchſtraße ein Packet, enthaltend blauſeidenen Stoff, 
einer Schaffnerswittwe von der Trebnitzerſtraße eine Corallenbroche, ein 
Boar goldene Ohrringe und eine goldene Kapſel. — Abhanden ge: 
ſommen ift einem Arbeiter von der Langegaſſe ein Portemonnaie, enthaltend 
einen goldenen Trauring. — Gefunden wurden 2 Corallenarmbänder, 
eine Bernfteinbro e, J Portemonnaies mit Geldinhalt, ein Bernſtein⸗ 
armband, ein rothes Perlenarmband mit ſilbernem Schloß. Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei-Präſidiums aufbewahrt. 


© Hirſchberg, 30. Mai. [Zum Bau der Eiſenbahn Hirſchberg⸗ 
Worm den an- Peters bor — Militäriſche Befihtigung.] Och 
einigen Tagen verlautet hier, daß ſeitens irgend einer höheren Behörde — 
entweder einer Eiſenbahn⸗ oder einer Verwaltungsbehörde — Schwierig⸗ 
keiten wegen des Baues der Eiſenbahn Hirſchberg-Warmbrunn⸗Petersdorf 
Bar würden. Wie es heißt, verlangt man, daß die Summe von 

000 M., für welche der Kreis als ſolcher Garantie geleiſtet hat, — um 
einen directen Beitrag handelt es ſich hier nicht — vergrößert werden 
ſolle. Der „Bote“ bemerkt hierzu: „Wir können uns abſolut nicht vor⸗ 

ellen, daß dies Gerücht irgendwie begründet iſt, und meinen, wenn der 

eis die vorher von ihm verlangten Bedingungen erfüllt hat, wenn dann 
das betreffende Geſetz im Abgeordnetenhauſe und im Herrenhauſe ange⸗ 
nommen iſt und die Sanction des Königs erhalten hat, daß dann dem 
Bau auch nicht das Geringſte mehr im Wege ſtehen kann und keine Be⸗ 
hörde in der Lage iſt, irgendwie ernſte Schwierigkeiten zu erheben.“ — 
Am nächſten Montag wird die Berichtigung des hieſigen Jägerbataillons 
durch den commandirenden General des V. Armeecorps, General der In⸗ 
fanterie v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, und den Commandeur der 9. Divifion, 
von Brandenſtein, erfolgen. Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß Prinz 
Hein An zu dieſer Beſichtigung von Erdmannsdorf nach Hirſchberg fom- 
men wird. 


J. Canth, 30. Mai. [Hagel — Feuer. — Belobigung.] Geſtern 
Nachmittag entlud ſich hier und in der a ein ſchweres Gewitter, 
das von wolkenbruchartigem Regen und Hagel begleitet war. Die Hagel⸗ 
körner ſchlugen wie poenae nieder und haben an Obſtbäumen, Saaten, 
Naps und an Getreide und Gemüſe nennenswerthen Schaden gemacht. — 
In Neudorf iſt die Scheuer des Gutsbeſitzers Burkert abgebrannt. — Der 
Regierungspräſident von Breslau hat den Forſtaufſeher Rau, die Schiffer 
Auguft und Franz Hoffmann und Paul Findeklee, ſowie den Gaſtwirth 
Sof aus Prankau für Errettung des Rittergutspächters Großer aus 

loſchkau aus Lebensgefahr öffentlich belobigt. 

Brieg, 31. Mai. [Feuer.] Geſtern Abend um 11 Uhr brach in 
einem dem Fleiſchermeiſter Langner gehörigen alten Hauſe auf der 
Fiſchergaſſe Feuer aus. Die ſtädtiſche freiwillige Feuerwehr war mit 
ihren Löſchapparaten ſofort zur Stelle und beſchränkte den Brand auf 
ſeinen Herd. Das von den Flammen ergriffene Haus brannte nieder, 
die darin wohnenden Miether retteten größtentheils ihre Habſeligkeiten. 


Ans den Nachbargebieten der Provinz 


PB Schroda, 28. Mai. [Remontenmarkt.] Am 26. er. wurde hier 
der Frühjahrs⸗Remontenmarkt abgehalten. Es wurden im Ganzen 9 Pferde 
angekauft, für welche durchſchnittlich je 660 M. bezahlt wurden. 

„Jarotſchin, 25: Mai. eee ee an den Fürſten 
Radokin.] Der hieſige Bürgerſneiſter und Anitsanwalt Goldring wurde 
vor einigen Tagen in Berlin vom Oberhof; und Hausmarſchall dem 
Fürſten Radolin, der bekanntlich Beſitzer der hieſigen Herrſchaft Jarotſchin 
iſt, empfangen und überreichte demſelben aus Anlaß der ihm zu Theil ge⸗ 
8 Standeserhöhung eine Glückwunſch⸗Adreſſe der hieſigen Be⸗ 
völkerung. : 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Y Breslan, 31. Mai. [Landgericht. Strafkammer I. — Unter: 
ſchlagung von Vereinsgeldern.] Im November v. J. wurde über 
das Vermögen des Kaufmanns Berthold Clermont, welcher Schweidnitzer⸗ 
ftraße Nr. 5 ein Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſchegeſchäft beſaß, der 
Concurs eröffnet. Clermont war bis zur Eröffnung des Concurſes 
aſſirer des hieſigen „Alten Turnvereins“ geweſen. Die 
Vereinsgenoſſen hatten ihn allezeit für gut ſituirt und ſicher gehalten und 
erſtaunten deshalb nicht wenig, als ſich nunmehr herausſtellte, daß Clermont 
den ganzen Baarbeſtand der Vereinskaſſe in Höhe von 2172 M. 93 Pf. 
in ſeinem Geſchäft mit verbraucht habe, daß alſo der Verein als Deckung 
für ſeine Forderung nur die aus dem Concurſe entfallenden Procente er⸗ 
langen würde. Wie verlautet, wird die Maſſe 40 Procent ergeben. Die 
Ermittelungen im Verein gingen nun dahin, wie es überhaupt möglich 

eweſen fei, daß trotz der ſtattgehabten Reviſionen Clermont den gongen 
Betrag unterſchlagen konnte. Es zeigte fih hier, wie auch ſchon bei ähn⸗ 
lichen Gelegenheiten, daß wieder einmal die große Vertrauensſeligkeit der 
mit der Reviſion beauftragt geweſenen Vereinsgenoſſen das Deficit mit 
verſchuldete. Clermont hatte bei etwaigen außerordentlichen Reviſionen 
das ſpecielle Eingehen auf die Bücher des Vereins dadurch ae 
erwußt, daß er eine plötzliche dringende Reiſe oder ſonſtige geſchäftliche 
haltung vorſchützte; erfolgte dann die Reviſion einige Tage ſpäter auf 
Grund vorheriger Verabredung, ſo waren Bücher und Kaſſe in Ueberein⸗ 
ſtimmung. Nachträglich hat fich jedoch herausgeſtellt, daß Clermont die Vereins: 
beiträge der Mitglieder zwar durch den Vereinsboten ſehr pünktlich ein- 
holen ließ, daß er aber einen großen Theil derſelben immer erſt ſpäter 
in Rechnung ſtellte, andererſeits hat er Ausgaben als gemacht gebucht, 
während er die betreffenden Beträge 25 gar nicht bezahlt hatte. Dies 
war beſonders mit den Beiträgen zur Kreisturnkaſſe und mit der Be⸗ 
zahlung der Fackeln für den am 2. September 1887 ſtatt⸗ 
ehabten Fackelzug geſchehen. Der ſogenannte eiſerne Beſtand des 
Vereinsvermögens hat von Clermont nicht angegriffen werden können, 
weil nur die Coupons & den Pfandbriefen ſich in feiner Verwahrung 
befanden, während die Stücke bei einem Banquier deponirt waren. Cler⸗ 
mont war nach Entdeckung der erwähnten Unterſchlagungen in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen worden. Heute erfolgte ſeine Vorführung aus 
derſelben in den Sitzungsſaal der I. Strafkammer. Clermont war im 
vollſten Umfange geſtändig, es erübrigte ſich dadurch jede Vernehmung 
der Zeugen, als welche nur der frühere falin Raufmann Berger, und 
der Reviſor des Vereins geladen waren. eitens der Staatsanwaltſchaft 
wurden mit Rückſicht auf den groben Vertrauensbruch gegen den bisher 
unbeſtraften Angeklagten 1 Jahr 6 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehr⸗ 
verluft in Antrag gebracht. Der Gerichtshof entſchied fih für Zuerkennung 
von 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt. 


h. Lauban, 30. Mai. [Gewitterſchaden. — Guſtav⸗Adolph⸗ſpiels.] Während nach § 281 des Strafgeſetzes als Spieler nur Der’ 
Fet. — Zum Provinzial⸗Schützenfeſte.] Bei den geſtern über] jenige beſtraft wird, welcher aus dem Glücksſpiel ein Gewerbe macht, 


unſerer Gegend fich entladenden Gewittern traf ein Blitzſtrahl das Haus 
des Viehhändlers Knobloch in Welkersdorf und legte daſſelbe in Aſche. — 
Der Guſtav⸗Adolph⸗Zweigverein der Diöcefe Lauban I hielt geſtern in 
der Kirche zu Thiemendorf ſein Jahresfeſt ab, bei welchem Herr Paſtor 
Schmidt⸗Gerlachsheim die Predigt hielt. — Der große Feſtzug bei dem 
vom 14.—18. Juli hierſelbſt ſtattfindenden 12. Provinzial⸗Schü enfeſte 
und 500jährigen Jubiläum der hieſigen Bürgerſchützengilde findet Sonn⸗ 
tag, den 15. Juli, Vormittags 12 Uhr, ſtatt. Nachmittags 3 Uhr be⸗ 
innt das Feſtſchießen, Abends 8½ Uhr: Commers in der großen Feſt⸗ 
halle. Montag, den 16. Juli, von Vormittags 7 bis 1 uhr Mittags: 
gor etzung des Schießens, von 1—3 Uhr: Feſt⸗Diner, von 3—8 Uhr: 
ortſetzung des Schießens. Dinstag, den 17. Juli, von 7—12 und 
. 1—3 Uhr: Fortſetzung des Schießens, Abends 7 Uhr: Proclamirung des 
Bundesſchützenkönigs und der beiden Ritter; Mittwoch, Abends 6 Uhr: 
Schluß des Schießens auf allen Scheiben. 
—oe. Bunzlau, 31. Mai. [Aus dem Kreiſe.] Bei dem am Dinsta 
Abend über unſere Stadt dahingezogenen ſchweren Gewitter iſt namentli 
der füdöftliche Theil unſeres Kreiſes ſchwer vom Hagelſchlag betroffen 
worden. Stellenweiſe ſielen die Hagelkörner in der Größe von Tauben⸗ 
eiern auf die Felder und Saaten nieder. — In Naumburg a. Qu. werden 
große Vorbereitungen zum Empfange des Fürſtbiſchofs, welcher dafeldft 
am Montag zur Firmung erwartet wird, getroffen. — In Gremsdorf 
bat am verfloſſenen Sonntag Paftor Rademacher aus Aslau in einer 
Verſawmmlung des dortigen Ortsvereins der deutſchen Maſchinenbau⸗ und 
Metallarbeiter einen Vortrag über Ernſt Moritz Arndt gehalten. 
g. Trachenberg, 30. Mai. [Communales. — Raupen: und 
Mückenplage.] In der letzten Sitzung der Stadtverordneten vom 
28. Mai c. gelangten unter Anderem auch eine ſchon längere Zeit ſchwebende 
Angelegenheit zur definitiven Erledigung, nämlich die Verlegung des Wochen⸗ 
Schwelnemarkies. Seine bisherige Lage in einer öffentlichen Verkehrs⸗ 
ſtraße war bereits wiederholt der Gegenſtand von Beſchwerden ſeitens 
der Adjacenten, jedoch ohne den gewünſchten Erfolg. Neuerdings haben 
nun die hierorts abgewieſenen Petenten den Weg der Beſchwerde bei der 
vorgeſetzten Behörde betreten und es erreicht, daß die ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſen haben, den Wochen⸗Schweinemarkt vom 1. Juni d. J. ab nach 

t „Bleiche“ zu verlegen. — Die e ift geradezu nnerträglich 
und verbietet faſt jedes Sitzen im Freien. Die Raupen zeigen ſich in 


dieſem Jahre viel zahlreicher als ſonſt und vernichten ſchonungslos das S 


junge Grün der Bäume, beſonders der Eichen, ſo daß ganze Parzellen 
unferen ſchönen Laubwäldern bereits kahl find und einen traurigen 
Anblick gewähren. 

Winzig, 30. Mai. [Firmung.] Geſtern Vormittag traf Fürſt⸗ 
biſchof D. Kopp von Wohlau her hier ein, um etwa 800 Me si 
Sacrament der Firmung zu ſpenden. Es waren über 500 Jahre verz 
gangen, ſeitdem ein Kirchenfürſt gleichen Ranges die hieſige Stadt be- 


elbe die e in ſeinen Localitäten 


gage vernommene Mitfpieler, der Kaufmann X., der zu den täglichen 


wollte mich die ganze Geſellſchaft in meiner Eigenſchaft als Bankhalter 
nur zum Beſten haben, denn ich wurde wiederholt mit „drohenden Ver⸗ 
luſten“ geneckt. Plötzlich rief einer der Mitſpieler aus dem Freundeskreiſe: 
Die Polizei kommt“, und als ich nun bei dem eiligen Wegräumen einen 
Theil meines Geldes zur Erde warf, brach die Er Geſellſchaft in 
ſchallendes Gelächter aus. Nun gut, dachte ich, Ihr habt mir mit der 
Polizei gedroht, da ſollt Ihr ſie auch haben. Darauf ging ich hin und 
denuneirte die ganze Geſchichte!“ — Ein anderer Beuge führte aus, daß 
wenige Tage nach der erfolgten Anzeige X. erklärt habe: „Das habe ich 
in der Verrücktheit gethan“. Bei diesen Worten unterbrach X. den Zeugen 
mit folgender Erklärung: „Ich beſtreite dieſe Aeußerung, conſtatire aber, 
daß der Zeuge jedenfalls ſelbſt am „Spleen“ leidet“. 

Herr Staatsanwalt von Reinbaben bemerkte hierzu, es ſei die Aeuße⸗ 
rung des X. als eine grobe Ungebühr im Gerichtsſaale zu betrachten, er 
beantrage hierfür gegen denſelben eine Strafe von 50 Mark. 

Eine Strafe in gleicher Höhe hielt der Staatsanwalt anch gegen den 
Angeklagten für angemeſſen, weil in der hier vorliegenden Anklage die 
Sache ſehr milde liege, indem nur ein beſtimmter Freundeskreis um nicht 

erade hohe Beträge gefpielt hat. Der Vertheidiger, Herr Juſtizrath Lu⸗ 

owski, ſuchte unter Anführung von Reichsgerichtserkenntniſſen den Be⸗ 
weis zu führen, daß es ſich hier überhaupt nicht um ein Glücksſpiel im 
inne des § 281 gehandelt habe, die Duldung dieſes Spieles alſo auch 
nicht für ſtrafbar zu erachten ſei. Der Staatsanwalt bekämpfte dieſe An⸗ 
ſicht unter Betonung des von uns erwähnten Unterſchiedes zwiſchen ge⸗ 
werbsmäßigem Spiele und dem Inhaber eines öffentlichen Locals. Das 
Schöffengericht pflichtete der Anſicht des Staatsanwalts bei und verur⸗ 
theilte den Angeklagten zu der beantragten Strafe von 50 M. event. zehn 
Tagen 9 X. erhielt für die durch ſeine Redensart bewirkte Un⸗ 
gebühr eine Strafe von 10 M. bezw. 2 Tage Haft zuerkannt. 


A da das Regenwetter den Aufenthalt im Parke verbot. 


t 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Vom Kaiſer. 

* Berlin, 31. Mai. Die günſtigen und erfreulichen Nachrichten 
der letzten Tage über das Befinden des Kaiſers können heute 
nur wiederholt werden. Die Abſonderung iſt geringer geworden, 
Schlaf und Appetit ſind gut, die Stimmung iſt heiter und friſch. 
Den heutigen Vormittag verbrachte der Kaiſer in ſeinen Zimmern, 
Um 10 Uhr 
überbrachte eine Deputation des Vereins ehemaliger Zieten- 
Huſaren dem Kaiſer ein Bouquet. Die für morgen feſtgeſetzte 
Ankunft des Kaiſers in Potsdam iſt auf 12% Uhr angenommen. 

* Berlin, 31. Mai. Zu der Meldung der „Münchener Allg. 
Ztg.“ über verſchiedene Schritte des Kaiſers bemerkt die „National⸗ 
Zeitung“: Die Angabe über die Vorgeſchichte der Genehmigung der 
fünfjährigen Legislaturperiode laſſen wir auf ſich beruhen. 
Die Mittheilung betreffs des Schreibens an Herrn von Putt- 
kamer iſt richtig. Wie wir hören, hat der Miniſter des Innern 
daſſelbe mit einer Darſtellung feiner auf die Wahlen bezüglichen 
Thätigkeit beantwortet, wodurch er ſich gegen den Vorwurf, der in 
dem kaiſerlichen Schreiben liegen könnte, vertheidigt. Das letztere 
war am Sonntag an Herrn von Puttkamer ergangen. Der Ausgang 
des Zwiſchenfalles bleibt abzuwarten. Nach unſeren Informationen 
hat er bisher die Natur einer „Kriſis“ nicht angenommen, auch nicht 
einer auf das Portefeuille des Herrn von Puttkamer allein bezüglichen. 


* Berlin, 31. Mai. Die Kreuzzeitung beſtätigt die Meldung, 
daß der Oberſt⸗Kämmerer Graf Otto von Stolberg neuerdings 
die Abſicht kundgegeben habe, das von ihm proviſoriſch übernommene 
Amt eines Miniſters des königlichen Hauſes abzugeben, und daß an 
ſeiner Stelle der frühere Chef der Admiralität, General der Infanterie 
von Stoſch, Miniſter des königlichen Hauſes werden ſoll. 

* Berlin, 31. Mai. Zur Vorbereitung des diesjährigen Aerzte⸗ 
tages hat in Berlin dieſer Tage eine Sitzung des Deutſchen 
Aerztevereinsbundes ſtattgefunden. Es wurde beſchloſſen, fol⸗ 
gende Gegenſtände auf dem Aerztetage zur Verhandlung zu bringen: 
1) Kunſtfehler der Aerzte; 2) die wichtigſten Punkte bei der reichs⸗ 
geſetzlchen Regelung des Geheimmittelweſens. Zur Vorbereitung 
dieſer Frage wurde eine Commiſſion gewählt, beſtehend aus den 
Herren Aub, Wallichs und Becher, von denen der Letztere den Bericht 
erſtatten wird; 3) Abänderungsvorſchläge zum Krankenkaſſengeſetz; 
4) Referat des Herrn Aub über das dermalige Verhältniß der 
deutſchen Aerzte zu den Aerztekammern; 5) Referat über die Stellung 
der Aerzte zum Unfallverſicherungsgeſez. Mit Rüͤckſicht auf den 1890 
in Berlin bevorſtehenden internationalen Aerztecongreß hat die 
Deutſche Geſellſchaft für Gynäkologie beſchloſſen, den dritten 
Gynäkologencongreß bereits nächſtes Jahr zu veranſtalten. 
Als Ort der Verſammlung wurde Freiburg i. B. beſtimmt. 

* Berlin, 31. Mai. Der am 2. Mat d. J. zu Görlitz ver- 
ſtorbene Geiſtliche Rath Franz Gyrdt hat zum Univerſalerben ſeines 
ca. 3 Millionen Mark betragenden Vermögens den Canonicus Franz 
in Breslau eingeſetzt. Den Grund zu ſeinem bedeutenden Ver⸗ 
mögen hat Herr Gyrdt als Generalbevollmächtigter der Freifrau von 
Dyherrn bezw. als Vollſtrecker ihres Teſtaments gelegt. Der Ver⸗ 
ſtorbene war bekannt als thatkräftiger Unterſtützer der ultramontanen 
Bewegung in Schleſien. ; 

„Berlin, 31. Mai. Die Beförderung der ordentlichen Lehrer am 
Eliſabet-Gymnaſium zu Breslau) Dr. Karl Wolff und Dr, 
Fedor von Stojentin zu Oberlehrern bei derſelben Anſt alt iſt ge⸗ 
nehmigt worden. 

(Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau.) i 

Berlin, 31. Mai. 5 Uhr 20 Min. Der Kaifer und die 
Kaiſerin richteten an den Magiſtrat und die Stadtverordneten von 
Charlottenburg ein Dankſchreiben, in welchem es heißt: 

„Die lebhafte Theilnahme, welche Uns während der ganzen 
Dauer Unſeres Aufenthalts im hieſigen Schloſſe von der Bürger: 
ſchaft Charlottenburgs jeder Zeit bezeigt worden it, hat, wie 
in gottlob hinter Uns liegenden bangen Stunden, ſo auch 
an dem frohen Tage der Vermählung Unſeres vielgeliebten 
Sohnes, des Prinzen Heinrich, mit der Prinzeſſin Irene beſonders 
warmen Ausdruck gefunden. Wir haben die Glückwünſche, welche zu 
dieſem freudigen Feſte von dem Magiſtrat und den Stadtverordneten 
Charlottenburgs in der Adreſſe vom 24. Mai dargebracht wurden, 
mit hoher Befriedigung entgegen genommen. Wir konnen Uns 
nicht verſagen, für dieſe treugemeinte Kundgebung Unſeren herz⸗ 
lichen Dank auszuſprechen. 

Berlin, 31. Mai. Die Kaiſerin empfing geſtern in Char⸗ 
lottenburg eine Deputation der Berliner Künſtler, unter denen 
ſich die Profeſſoren Adolf Menzel, Anton von Werner, Reinhold Begas 
und Ludwig Knaus befanden. 

Berlin, 31. Mai, 5 Uhr 10 Min. Fürſt Bismarck hatte um 
4 Uhr Audienz beim Kaiſer. — Die Erbprinzeſſin von Meiningen 
und die Prinzeſſin Friedrich Karl waren heut bei den Majeftäten 
u Tiſch. 5 
5 Serin, 31. Mai. Mackenzie wohnte dem heutigen Colleg des 
Profeſſors Leyden über Ernährungstherapie in der Univerſſtät bei. 
Er wurde vom Profeſſor Krauſe eingeführt. Leyden empfing die 
Collegen, betrat mit ihnen das Auditorium, wo er den Hörern den 
engliſchen Collegen mit warmen Worten vorſtellte. Leyden wies im 
Vortrage darauf hin, daß die innere Medicin im Gegenſatz zu den 
Specialfächern nicht den Krankheitsherd anzugreifen, ſondern die 
Patienten über die Krankheit hinwegzubringen habe, was nur auf 
Grund einer rationell ausgebildeten Ernährungsmethode moͤglich ſei. 
Dieſelbe ſei nicht nur im Stande, das Allgemeinbefinden zu beſſern, 
ſondern auch, wie man häufig genug beiſchroniſchen Krankheiten beob⸗ 
achtet habe, die Krankheit zu mildern, ſo daß man berechtigt wäre, 
ſogar von Heilung zu ſprechen. Nach Beendigung des Vortrages 
verließ Leyden mit Mackenzie das Auditorium. 

Berlin, 31. Mai. Die hochofficiöfen „Berl. Polit. Nachrichten“ 
ſchreiben: „Die von verſchiedenen Zeitungen gebrachte und auch in 
unfer Blatt übergegangene Nachricht, daß der von den beiden Häuſern 
des Landtages genehmigte Geſetzentwurf, betreffend die Verlän⸗ 
gerung der Legisläturperioden, die allerhoͤchſte Sanction er- 
halten habe, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Wenigſtens ift 
bis jetzt eine Veröffentlichung durch das Geſeßzblatt nicht erfolgt.“ 
Das officlöſe Organ begleitet diefe Mittheilung mit folgenden Aus 
laſſungen: Wir haben dem betreffenden Entwurf gegenüber ftets eine 
ſympathiſche Haltung eingenommen und würden es in gewiſſer Be: 
ziehung bedauern, wenn derſelbe nicht Geſetzeskraft erlangte. Trotz⸗ 
dem aber würden wir einen ſolchen Ausgang mit überwiegender 
Freude begrüßen, denn derſelbe würde — und das ſcheint uns 
ſchwerer wiegend, als die mit dem Entwurf verbundenen Vortheile 
— dazu beitragen, einen der wichtigſten Grundſätze unſerer Ber 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 

. . . —— Fr —˖— re 
Mit zwei Beilagen. 


ei: 


v. T. B) Prag, 31. Mai. 


(Fortſetzung.) 
faffung, der bei vielen in Vergeſſenheit gerathen iſt, wieder zum Be⸗ 
wußtſein zu bringen. Der Art. 62 unſerer Verfaſſung beſtimmt: 
„Die geſetzgebende Gewalt wird gemeinſchaftlich durch den König 
und durch zwei Kammern ausgeübt. Die Uebereinſtimmung des 
Königs und beider Kammern ift zu jedem Gefetze erforderlich.“ 

Hiernach hat alſo der Inhaber der Krone bei Ausübung der ge⸗ 
ſetzgebenden Gewalt die gleichen Rechte wie die Volksvertretung. Der 
Wille des Monarchen gilt eben ſo viel, wie der der Kammern. Legt 
der Monarch ein Veto gegen einen Geſetzentwurf ein, ſo kann der⸗ 
ſelbe nicht Geſetzeskraft erlangen. Wenn ſeine Majeſtät der König 
von ſeinem Veto mit Bezug auf den in Rede ſtehenden Geſetz⸗ 
entwurf, welcher, wie geſagt, von beiden Häuſern des Landtages an⸗ 
genommen worden iſt, Gebrauch machen ſollte, ſo wäre damit die 
Bedeutung der verfaſſungsrechtlichen Prärogative der Krone auf dem 
Gebiete der Geſetzgebung wieder einmal Jedermann klar vor Augen 
geführt. Weiter wäre damit aber auch die Grundloſigkeit der 
Oppoſition gekennzeichnet, welche die regierungs feindlichen Parteien 
den Miniſtern zu machen pflegen. Letztere ſind dem fraglichen Geſetz⸗ 
entwurf bekanntlich günſtig geſtimmt geweſen. Nach unſerer Verfaſſung 
iſt es aber nicht das Miniſterium, welches über die Verabſchiedung eines 
Geſetzes entſcheidet, ſondern der Wille Seiner Majeſtät des Königs. 
Die Miniſter ſind wohl im Stande, durch Verweigerung ihrer 
Contraſignatur die Ausführung des monarchiſchen Willens zu hindern, 
aber es liegt ganz außerhalb ihrer Macht, den König ad faciendum 
d. h. zu etwas zu zwingen, was er nicht thun will. Die Art und 
Weiſe, wie heut zu Tage die Oppoſitionsparteien die Miniſter Tag 
für Tag angreifen, beweiſt, daß auch dieſes rechtliche Verhältniß bei 
ihnen in Vergeſſenheit gerathen iſt. Sollte der Geſetzentwurf 
über die Verlängerung der Legislaturperioden aller⸗ 
höchſten Ortes verworfen werden, fo würden insbeſon⸗ 
dere die Herren Richter und Genoſſen daraus eine werth: 
volle ection ziehen können. (!) Nach der parlamentariſchen 
Theorie, welche dieſe Herren als ein Axiom anſehen, iſt der Monarch 
nur die Wetterfahne an dem Kirchthurm. Seine einzige Function 
beſteht alſo darin, daß er die Richtung des Windes zu markiren hat. 
Es wäre gut, wenn den Herren einmal der Beweis geliefert würde, 
daß unſere Verfaſſung keine parlamentariſche in dieſem Sinne iſt, 
daß nach unſerem Staatsrecht dem Könige eine ſehr beſtimmte Ein⸗ 
wirkung auf die Richtung des Windes zuſteht. — Alles hohle Ver⸗ 
legenheits⸗Phraſen! 

Berlin, 31. Mai. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge ſind die Re⸗ 
gierungen vom Landwirthſchaftsminiſter Lucius angewieſen worden, 
dem aſiatiſchen Steppenhuhn auf dem forſtfiscaliſchen Jagd⸗ 
gebiet vollſtändige Schonung zutheil werden zu laſſen, auch dahin zu 
wirken, daß die Schonung thunlichſt auf den ſonſtigen Jagdgebieten 
gehandhabt werde. 

Rom, 31. Mai. Der Papſt wird bei dem morgigen Conſiſtorium 
den bisherigen Feldpropſt Aßmann zum Armeebiſchof mit dem Titel 
eines Biſchofs Philadelphiae in partibus präconiſiren. 

Dublin, 31. Mai. In der geſtrigen Verſammlung von Erz⸗ 
biſchoͤfen und Biſchöfen wurde eine Reſolution angenommen, in welcher 
erklärt wird, daß das päpſtliche Reſeript ſich nur auf das Gebiet der 
Moral beſchränke und ſich in keiner Weiſe in irländiſche politiſche An⸗ 
gelegenheiten miſche. Die Reſolution tadelt alödann die gegen den 
Papſt geführte Sprache. Sie ſpricht zwar den Häuptern der natio⸗ 
naliſtiſchen Bewegung ihre Anerkennung aus, erinnert jedoch an die 
Autorität des Papſtes in den Fragen des Glaubens und der Moral. 
— In- ⁵ i — 


Handels-Zeitung. 


Die Jahres versammlung der 
Buschtehrader Eisenbahn beschloss bei Litt. A. vom Reinertr 
fünf Procent zu vertheilen und nach Zahlung der Tantiemen (15 613), 
dem Erneuerungsfonds 120 000 und dem Pensionsfonds 10 000 Gulden 
zuzuweisen. Vom Restbetrag soll eine Superdividende von 15% Gulden 
vertheilt und 70517 auf neue Rechnung übertragen werden. Bei Litt. B. 
beschloss man, vier Procent mit 42 528 dem Reservefonds zu über- 
weisen, fünf Procent mit 715 000 auf die Actien zu vertheilen, 150 000 
dem Erneuerungsfonds, 10 000 dem Pensionsfonds zuzuweisen, Super- 
dividende zwei Gulden zu vertheilen und den Rest mit 80 871 Gulden 
vorzuschreiben. 

* Erämannsdorfer Flachsgarn-Spinnerel. In der vorgestern ab- 
gehaltenen ordentlichen Generalversammlung wurde der Geschäfts- 


— bericht und die Bilanz pro 1887 genehmigt, sowie dem ehemaligen 


Director Nagel nach Vorschlag des Auisichtsraths eine Pension von 
3000 Mark auf Lebenszeit bewilligt. In den Aufsichtsrath wurden so- 
dann Herr Robert Thode wieder- und Herr von Wallenberg-Pachaly 
neugewählt. 

* Lobensversicherungsbank für Dentsohland in Gotha. Die ge- 
nannte Lebensversicherungsanstalt hat auch im Jahre 1887 befriedi- 
gende Ergebnisse ihres Geschäftsbetriebs erzielt. Es traten ihr 3854 
neue Theilhaber mit 28198100 M. Versicherungssumme bei, welche 
sich durch 730 Nachversicherungen bereits versicherter Personen noch 
um 5 168 100 M. oder auf insgesammt 33 366 200 Aae Dagegen 
blieben die Summen, welche für eingetretene Sterbefälle zu zahlen 
waren, auch in dem abgelaufenen Jahre erheblich — um 1 315 995 M. 
— hinter der rechnungsmässigen Erwartung zurück, und die Abgänge 
bei Lebzeiten hielten sich ebenfalls in sehr mässigen Grenzen. Dem- 
—— wuchs der Versicherungsbestand um 1865 Personen mit 

8907 300 Mark Versicherungssumme und belief sich am Schlusse 
des Jahres auf 70037 Personen mit 529182700 Mark Versiche- 
rungssumme. — Die finanziellen Ergebnisse entsprechen dieser 
Geschäftsentwickelung. Der reine Ueberschuss des Jahres 1887 
beziffert sich auf 6316873 Mark und ist ausser dem günstigen 
Verlauf der Sterblichkeit hauptsächlich dem Umstande zu ver- 
danken, dass die Bankfonds ungeachtet des niedrigen Standes 
des Zinsfusses immer noch einen den rechnungsmässigen Be- 
darf erheblich übersteigenden Ertrag lieferten, und dass die Verwal- 
tungskosten auf der ausserordentlich niedrigen Ziffer von nur 4,82 pCt. 
der Jahreseinnahme gehalten werden konnten. Der Vermögensbestand 
der Bank erreichte die Höhe von 142862208 M., davon bilden 
27558353 M. den Bestand des Sicherheitsfonds, welcher in den 
nächsten fünf Jahren als Dividende an die Versicherten zurückgewährt 
wird. Für das Jahr 1888 beträgt diese Dividende 41 pCt. der im Jahre 
1883 eingezahlten Normalprämie nach dem alten System der Ueber- 
schussvertheilung und 31 pCt. der Normalprämie, sowie 2,5 pCt. der 
Prümienreserve nach dem neuen oder „gemischten“ System der Ueber- 
schussvertheilung. 

* Eisonhüttenwork „Marlenhütte“ bel Ketsenen, Aotlen-Gesell- 
schaft. Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1887/88 
befinden sich im Inseratentheile. 

„ Aotien-Gosellschaft Breslauer Congerthaus. Die Gewinn- und 
Verlust-Rechnung, sowie die Bilanz pro 1887/88 befinden sich im In- 
seratentheile, 3 3 

Breslauer Zoologisohor Garton, Aotien-Gosollschaft. Das Ge- 
winn- und Valai, sowie die Bilanz pro 1887 befinden sich im 
Inseratentheile. 

Breslauer Baubank. Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust- 
Conto pro 1887 befinden sich im Inseratentheile. 

„Breslauer Sohlachtvieh-Markt in Liquidation, Aotlen-Gesell- 
schaft. Das Gewinn- und Verlustconto, sowie die Bilanz pro 31. März 
1888 befindet sich im Inseratentheile. Auch findet sich daselbst eine 
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erg über die Erhebung der dritten Abschlagszahlung von 
25 POt. 


Ausweise. 

Paris, 31. Mai. [Bankaus weis.] Baarvorrath, Abnahme Gold 
16 475 000, Zun. Silber 3 345 000, Portefeuille der Hauptbank und der Fi- 
lialen Zun. 121301000, Gesammtvorschüsse Zun. 166000, Noten- 
umlauf Zun. 50154000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 15 078 000, 
Laufende Rechn, der Privaten Zun. 54 492 000. 

London, 31. Mai. [Bankausweis.] Totalreserve 12 210 000, 
Notenumlauf 24 253 000, Baarvorrath 20 263 000, Portefeuille 19 038 000, 
Guthaben der Privaten 23 801 000, Guthaben des Staatsschatzes 6 682 000, 
Notenreserve 10 708 000 Pfd. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 31. Mai. Neueste Handelsnachriohten. Die Mittel- 
deutsche Creditbank und die Firma Becker u. Co. in Leipzig 
haben sich bei der Firma G. A. Waysz in Berlin, welche neben einem 
Beton-Baugeschäft die Ausbeutung des Monierschen Patentes (Con- 
struetionen von Eisengerippe mit Cementumhüllung) für Deutschland 
und Oesterreich-Ungarn betreibt, mit Commanditeinlagen betheiligt. 
Die Firma der neuen Commanditgesellschaft wird G. A. Waysz u. Co. 
lauten. Bei derselben sind die Mitteldeutsche Creditbank mit 500000 
Mark, wovon dieses Institut selbst 250000 M. und einige Freunde des- 
selben 250000 M, betreffen, und die Herren Becker u. Co. mit 300 000 
Mark interessirt. . Persönlich haftender Gesellschafter ist der Ingenieur 
Waysz. Die Bildung einer Actiengesellschaft ist für spätere Zeit vor- 
gesehen. — Heute wurde beim Börsen-Commissariat der Prospect der 
neuen 3procentigen schwedischen Anleihe, deren Einführun 
an der hiesigen Börse bevorsteht, durch die Disconto-Gesellschaft un 
durch die Firma S. Bleichröder eingereicht. — Die heutige erhebliche 
Courssteigerung der 6procent. mexikanischen Anleihe ist nach 
der „Voss. Ztg.“ darauf zurückzuführen, dass die Option auf den Rest- 
betrag durch die Firma S. Bleichröder und Consorten entweder bereits 
ausgeübt wurde oder unmittelbar bevorsteht. Eine Subscription auf 
den optirten Betrag ist nicht beabsichtigt. — Die Stamm-Prioritäts- 
Actien der Schweizer Westbahn sollen demnächst an hiesiger 
Börse eingeführt werden. Dieselben werden bereits seit längerer 
Zeit an den Börsen von Zürich, Basel, Genf und Frankfurt am 
Main gehandelt. — In einigen Magen dürfte die Sanction des 
Gesetzes über die Gold-Prioritäten-Anleihe der 
Kaschau-Oderberger Bahn, der Ungarisch -Galizischen 
Bisenbahn und der Nordostbahn erfolgen, worauf die ungarische 
Regierung mit den erwähnten Gesellschaften wegen Fixirung des 
Uebernahmscourses verhandeln, sodann die ganze Anleihe der Union- 
bankgruppe zur Durchführung begeben wird. — Morgen findet eine 
Aufsichtsrathssitzung der Redenhütte statt, in welcher über die Er- 
gebnisse der ersten 10 Monate des laufenden Jahres Bericht erstattet 
werden soll. Der Ueberschuss wird bis Ende April auf 171000 Mark 
angegeben. 

Berlin, 31. Mai. Nachdem durch Bekanntmachung der Haupt- 
verwaltung der Staatsschulden vom 27. März d. J. die Prioritätsactien 
der Niederschlesisch-Märkischen Eisenbahn Serie 1 und 
und die Prioritäts-Obligationen dieser Bahn Serie 1 und 2 zur Rück- 
zahlung vom 2. Juli d. J. ab gekündigt worden sind, ist die Frage 
aufgeworfen worden, ob eine solche allgemeine Kündigung auch bei 
den Prioritäts-Obligationen Serie 3 der gedachten Bahn würde er- 
folgen können. Die rechtliche Zulässigkeit einer solehen Massnahme 
ist, wie die „Berl. Pol. Nachrichten“ hören, nicht zu bezweifeln. In 
9.4 Absatz 1 des dritten Statutennachtrags der Niederschlesisch-Mär- 
kischen Eisenbahn von 1847 ist zwar bestimmt, dass die jährliche 
Amortisation der Prioritäts-Obligationen Serie 3 nicht vor Vollendung 
der statutenmässigen Amortisation der Stammaetien beginnen soll, 
letztere aber dürfte bis zum Jahre 1904 dauern. Dagegen ist im 
zweiten Absatz ebendaselbst der Gesellschaft vom 1. Juli 1850 ab aus- 
drücklich das Recht vorbehalten, auch vor Ablauf des vorbezeichneten 
Zeitpunktes sämmtliche Prioritätsobligationen Serie 3 mit dreimonat- 


licher Frist durch ‚öffentliche Bekanntmachung zu kündigen und durch] 


Zahlung des Nennwerthes einzulösen. Hiernach wird es nur darauf 
ankommen, welchen Zeitpunkt die für eine solche Kündigung zustän- 
digen Instanzen als dazu angemessen erachten. 
Frankfurt a. M., 31. Mai. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Paris 
mitgetheilt, dass von einer neuen russischen Anleihe nichts be- 
kannt sei. — Das Pariser Kupfersyndicat soll die Umbildung 
seiner bostehenden Engagements in eine Actien-Gesellschaſt mit 100 


ag | Millionen Frances Capital planen. 


Frankfurt a. M., 31. Mai. Die Bruttoeinnahmen der Gott- 
hardbahn betragen 11853082 Fr. die Ausgaben 5527943 Fr., der Ueber- 
schuss 6325139 Fr., dazu Vortrag 94715 Fr., Zinsen 610182 Fr., Zu- 
schuss aus dem Erneuerungsfonds 238393 Fr., zusammen 7271196 Fr., 
ab Zinsen 3786560 Fr., Tilgung 215200 Fr., Baufonds 134539 Fr., 
Reserve und Erneuerungsfonds 933.004 Fr., Nettogewinn 2172556 Fr., 
Dividende 5 pCt., Vortrag 472556 Fr. 

Berlin, 31. Mai. Fondsbörse. Die heutige Börse hielt im 
Grossen und Ganzen an der festen Tendenz der vergangenen Tage 
fest, wenn auch zeitweilig die Umsätze sich aufdas allergeringste 
Mass beschränkten. Man sieht nach wie vor die politische Constellation 
mit dem grössten Optimismus an und glaubt namentlich an die An- 
bahnung freundlicher Verhältnisse zu unseren russischen Nachbarn. — 
Disconto-Commandit gewannen 1/4, Deutsche Bank !/, pCt.; die andern 
leitenden Devisen blieben unverändert; deutsche Fonds waren fest, 
doch ruhiger als in den letzten Tagen, ausländische, von Mexicanern 
abgesehen, kaum verändert, Russische Noten gewannen zu 1721, 
wiederum !/ Mark. Am Bahnenmarkt waren Marienburger und Ost- 
preussen etwas schwächer, ebenso Franzosen, die anderen deutschen 
und ausländischen Werthe fest. Von Montanwerthen gewannen Laura- 
hütte zu 97 ½, Bochumer Gussstahl ½ pt.; am Cassamarkt waren 
höher: Redenhütte St.-Pr. (zu 100,25) 2¼; Donnersmarckhütte 3,, 
Oberschles. Eisen - Industrie 0,75, Sehles. Zinkbütten 0,50; niedriger: 
Marienhütte (Kotzenau) 0,50, Tarnowitzer 0,75, St.-Pr. 2 pCt. Von In- 
dustriepapieren gewannen: Bresl. Eisenb.-Wagen 0,75, Görl. Maschinen 
conv. 1, Gruson 0,50, Oppelner Cement 0,50, Schles. Cement 0,85; da- 
gegen verloren Bresl. Bierbrauerei 1,25, Erdmannsdorfer Spinn. 1,40, 

örl, Eisenb.-Bed. 0,50, Schles. Gas-Ges. 0,75 pCt. 

Berlin, 31. Mai. Produotenbörse. Trotz des Regens war heute 
die Haltung nicht flau, da neue Gerüchte über Retorsionszölle auf- 
tanchten. — Weizen loco still, Termine wenig verändert. Mai 173, 
Mai-Juni 171½—71— , Juni-Juli 171½—71— , Juli-August 174 bis 
73½ —/4, September-October 175—74½—75. — Roggen loco wenig 
belebt, Termine etwas abgeschwächt, Mai 120o Mai-Juni 129¾½—¼ 
bis 30, Juni-Juli 1299, ½—30, Juli-Aug. 132%,—311,—32, Septbr.- 
Oetbr. 1351, —3421,— 35%. — Höfer loco flau, Termine 1—3, Mark 


niedriger. — Roggenmehl wenig verändert. — Mais leblos. — 
Kartoffelfabrikate behauptet. — Rüböl stellte sich bei 
überwiegendem Angebot 60 bis 70 Pig. billiger. — Petro- 


leum unverändert, — Spiritus setzte in Folge des nun wohl defini- 
tiven Scheiterns der Spiritus-Bank circa 20 Pf. unter gestrigen 
Schluss-Coursen ein, erholte sich aber im weiteren Verlaufe bei 
ziemlich gutem Begehr und schloss genau wie gestern in 
fester Haltung. Die heutige Aufnahme des Handelslagers hat 
keine nennenswerthe Abweichung von den Ende April gegebenen 
Zahlen ergeben. Die Vorräthe der Fabrikanten sollen kleinere sein. 
Versteuerter Spiritus Durchschnittspreis 99,6 M., loco ohne Fass 101 M. 
bez., > loco keine Notiz, per diesen Monat 99,6 M., per April- 
Mai 99,6 M. bez. — Spiritus mit 50 M. nn Si gek. 10.000 
M. 


Liter, Kündigungspreis 53,1 M., Durchschnittspreis 53, „ loco ohne 


Fass 53,7 M. bez., per diesen Monat, per Mai-Juni und per Juni-Juli] Pr 


53—53,2 Mark bez., per Juli-August 53,6—53,7 M. bez., per, August- 
September 53,9--54,3 M. bez., per Se tember-Oetober 54—54,4 M. bez. 
— Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe Durchschnittspreis 33,8 M., 
loco ohne Fass M. bez., per diesen Monat, per Mai-Juni und per 
Juni-Juli 33,7—33,9 M. bez., per Juli-August 34,3—34,5 Mark bez., per 
1 34,9—35,1 M. bez., per September-October 35—35,2 
ark bez. 

Hamburg, 31. Mai, 11 Uhr. Zuckermarkt. Rüben-Roh- 

zucker, 1. Product, Basis 


Mai 12,95, per Juni 12,95, per August 13,10, per October 12,50. 


2] Oppeln. Portl.-Cemt. 133 50134 — 


Erſte Beilage zu Nr. 376 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 1. Juni 1888. 


Hamburg, 31. Mai, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee. 
Good average Santos per Mai 78, per September 64½, per December 
58%, per März 1889 58°/,. Behauptet. 

Havre, 31. Mai, 10 Uhr 30 Min. (Teldgr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Juni 82,50 behauptet, per 
September 76,00 unthätig, per December 71,50 schwach. 

Magdeburg, 31. Mai. Zuokerbörse. Termine per Mai-Juni 
13 M. bez. u. B., 12,975 M. Gd., per Juli 13,125>—13,10 M. bez. u. Br., 
13,075 M. Gd., per August 13,20 M. bez. u. Br., 13,175 M. G., per Sep- 
tember 13,175 — 13,10 Mark bez. u. G., 13,125 Mark Br., per October 
12,65 Mark Br., 12,55 M. Gd., per October-Decbr. 12,475 M. bez. u. Gd., 
12,50 M. Br., per November-December 12,50 M. Br., 12,45 M. Gd. Ten- 
denz: Schwücher. 

Paris, 31. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 36,50, 
weisser Zucker ruhig, per Mai 39,30, per Juni 39,50, per Juli-August 
39,80, per Oct.-Jan, 35,75. 

ndon, 31. Mai. Zuokerbörse. 96 proc. 
ruhig, Rüben-Rohzucker 13, matt. 

London, 31. Mai. Rübenzucker. Bas. 88 Mai cher Verkäufer 
zu 13, Juni zu 13, Juli zu 13, 1½, neue Ernte zu 12, 6. 
Glasgow, 31. Mai. Rohelsen. 30. Mai. 31. Mai. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 37 Sh. 1½ P.] 37 Sh. 25 P 


Javazucker 15t} 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 31. Mai. [Amtliche Schluss-Course.) Fest, mässiges 


Geschäft. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 30. 31. 


Cours vom 30. 31. 
Mainz-Ludwieshaf.. 101 20!160 70 D. Reichs- Anl. 4% 108 —|107 90 
aliz. Carl. Lüdw. 31,0), 102 401102 30 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 70! 80 60] do. do. 


Gotthardt-Bahn . 131 701135 — Preuss. Pr.-Anl. de55 151 40150 90 
Warschau-Wien. . 140 60 140 50] Pr.3½%St.-Schldsch 100 70100 80 
Lübeck-Büchen .... 170 170 70 


Preuss. 4% cons. Anl. 107 90107 90 
123 10123 20 Prss. 3½ % cons, Anl. 103 —103 10 


n Schl.3½ % Pfdbr.L. A 100 90100 90 


isenbahn-Stamm-Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 80101 90 
ee ee a 10) 53 40 Posener ende 102 40102 40 
Ostpreuss. Südbahn. 114 —114 20 do. do. 3½% 100 101100 20 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bank-Actien Vbera ch a 100 80100 80 
5 — 103 
Bresl.Discontobank- 05 20) 93 50| R.-Oeb.- Bahn Ao ll. 103 301103 70 
do. Wechslerbank. 96 40| 96 50|Mähr.-Schl.-Cent-B. 51 80 51 80 
Deutsche Bank..... 159 901159 90 Ausländische Fonds. 


Dise.-Command. ult. 193 — 
Oest. Credit- Anstalt 141 90 
Schles. Bankverein. 114 20 


192 90 Italienische Rente.. 96 50] 96 80 
142 20] Oest, 400 Goldrente 88 30 
114 60 4! so Papier, 63 — 
> 0. 4 ilberr. 
Industrie-Gesellschaften, do. 19806 * 111 70111 90 
Brsl. Bierbr. Wiesner 44 20] 43 —Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Eisenb. Wagenb. 131 70132 50] do. Liqu.-Pfandbr. 
do. verein. Oeffabr. 91 50 91 — Rum. 50% Staats-Obl. 
Hofm.Waggonfabrik 123 701124 — do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do, 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 106 40106 40 


Schlesischer Cement 201 90202 70 
Cement Giesel. 164 — 164 20 
Bresl. Pferdebahn. . 136 50136 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 78 905 — — 


Kramsta Leinen-Ind. 131 50131 50 Türkische Anl. ult. 14 10 — — 
Schles. Feuerversich. — I do. Tabaks-Actien 91 —| 91 70 
Bismarckhütte ..... 144 30j144 70 do. Loose 35 30 35 40 


Donnersmarckhütte. 50 20 51 —Ung. 4% Goldrente 77 80 
Dortm. Union St.-Pr. 67 40| 67 70 do. Papierrente .. 68 10 
Laurahütte ........ 97 20 98 —|Serb. amort. Rente 80 — 
do. 41/,0/, Oblig. 103 90 103 90 Mexikaner 85 60 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 132 50:132 — Banknoten. i 
Oberschl. Eisb.-Bed. 82 60| 82 60 Oest: Bankn. 100 Fl. 161 10160 85 
Schl. Zinkh. St.-Act. 129 25129 70 Russ. Bankn. 100 SR. 172 20172 90 
do. St.-Pr.-A. 132 — 132 30 


78 — 
68 20 
80 — 


Bochum. Gusssthlult 147 20147 20 Amsterdam 8 1. — —] 168 65 

Tarnowitzer Act.. 31 70 31 — London 1 Lstr 8 T. — — 20 39 
do. Stekr.. 97 — ——| do. 1 „ 31. — 20 30% 

Redenhütte St.-Pr. 98 — 98 70 Paris 100 Frcs. 8 7. 7 


> — 80 70 

do. Oblig.. ` 110 — 111 — Wien 100 Fl. 8 T. 160 80 160 80 

0.-S.-Eisenind.-Ges. — — do. 100 Fl. 2M. 160 35/160 25 

Schl. Dampf.-Comp. — —| — — | Warschaui00SRS T. 172 10) 172 50 

Pıivat-Discont 1½ 0%. 

Berlin, 31. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Ruhig. Russische Noten fest. 
Cours vom 30. 31. Cours vom 30. | 31. 

Oesterr. Credit..ult. 142 —|142 12 Mainz-Ludwigsh. ult. 100 50 100 62 

Dise.-Command..ult. 193 12/192 87 Drtm.Union$t.Pr.ult. 67 25 67 — 

Berl. Handelsges. ult. 155 — 155 — | Laurahütte ..... ult. 97 50 97 62 

Franzosen ult. 90 87 5 Egypter ult. 80 50| 80 50 

Lombarden ult. 34 75 34 75 Italiener ult. 96 37! 96 37 

77 z 77 75 


Galizier :-.....» ult. 80 37| 80 25 Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck- Büchen ult. 170 25170 37 Russ. 1880er Anl. ult. 78 75 78 75 
Marienb.-Mlawkault. 59 87| 59 50 Russ. 1884er Anl. ult, 92 62| 92 62 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 50) 94 75 Russ. II. Orient-A. ult. 51 4 51 87 
Mecklenburger. .ult. 153 75154 62 Russ. Banknoten .ult. 172 251172 75 
Berlin, 31. Mai. [Schlussbericht] 
Cours vom 30. | 31. Cours vom 30. 31. 
Weizen. Befestigend. Rüböl. Flau. 
Mai-Juni ........ 172 — 171 751 Mai-Juni ........ 47 40 46 90 
Septbr.-Octbr. . . . 175 —175 —] Septbr.-Octbr. ... 48 10! 47 40 
Roggen. Befestigt. 
Mai-Juni ........ 130 — 130 — 
Juni-Juli ......: 130 — 
Septbr.-Octbr. . . 135 75/135 75 
Hafer. 
Mai- Juni —. . 122 25122 25 
Septbr.-Oetbr. . . . 124 25123 50 
Stettin, 31. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom 30. 


Spiritus. Befestigt, 
loco (versteuert) 


do: Sr ises 

À 34 50 34 50 
50er Mai-Juni ... 53 20| 53 29 
50er Aug.-Septbr. 54 40| 54 30 


Cours vom 30. 31. 


— —1101 — 
53 70, 53 70 


Weizen. Matt. Rüböl. Unverändert. 
Mai- Juni 174 —1173 —] Mai-J uni 48 —ı 48 — 
Juni-J uli 174 50174 — ] Septbr.-Octbr..... 48 — 48 — 
Septbr.-Oetbr. .. . 178 —[177 —| Spiritus. 
Roggen. Ruhig. loco ohne Fass... — =| — 
ai-Juni ........8127 50127 — ] loco mit 50 Mark 


Septbr.-Octbr. ... 132 50131 50] loco mit 70 Mark 33 50 
` Mai-Juni 70er ... 33 40f 33 50 
& loco (verzollt) ... . 11 50| 11 50] August-Septbr.70er 34 50| < 
Paris, 31. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 
Cours vom 30. 31. Cours vom 30. | 31. 
3proc. Rente 82 77 82 65 Türken neue cons... 14 12} 14 12 
eue Anl. v. 1886 . — — | Türkische Loose... 


5proc. Anl. v. 1872. 105 75105 72] Goldrente, österr... 877/, | 873 
Italien. 5proc. Rente 97 90| 97 80] do. ungar. ApCt. 78 93 78 81 
Oesterr. St.-E.-A. .. . 456 25457 50 1877er Russen = =| — 
Lombard. Eisenb.-A. 171 25170 — | Egypter = 402 181401 25 
London, 31. Mai. Consols 99, 07. 1873er Russen 96, —. 


Egypter 79, 07. Schön. 
London, 31. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 1¾%8 pCt, Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Fest. 


ours vom 30. 31. Cours vom 30. | 31. 
Consolsp.23/,0%, April 99 05| 99 09 Silberrente .......- 64 — 64 — 
eussische Consols 107 —107 — Ungar. Goldr. 4proc. 773), 777g 
Ital. 5proc. Rente... 965/; | 96%, Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 6¼ | 645 Berlin — —| 2 52 
5proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — —] 20 52 
— de 1873 95%, | 96 — Frankfurt a. M..... — — 20 52 
Derr p» — =| — Wien — —12 82½ 
Türk. Anl., convert, 14 — 14 — Paris.. —125 46¼ 
Unifieirte ter.. 79¼ 79% Petersburg... — | 20 2 

Franz zart @ I., 31. Mai. Mittag. Credis- Action 226, 87. 


„ Rendement, frei an Bord 1 Staatsbahn 180%. Lombarden ~~, —, Galizier reg Ungarische 
au 


BIER 
a à 8 
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5 Hamburg, 31. Mai. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen Standesamt II. Janni ‘oh., Seminarleh altt. f 
; So ruhig, holsteinischer 5 5 e e near 2 5 Fur — — pe Sieni Morib, Rentat, Dane: ° Breslauer A 

s urgischer loco 136— 2, russise er loco ruhig, 90—95. Rüböl ruhig, | ſtraße auper, ertrud, ev., Zimmerſtr. 13. — Baumert ranz, 
£ — ae a ee 32 — per 3 — Juli- Poftunterbeamter, k, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 70a, Hoffmann, N Medieco- mechanisches Ins itut. 
% ugust 22½, per August-September 22¾. — Weiter: Bewölkt. udmwigftraße 8. it $ 

A Amsterdam, 31. Mak (Getreidemarkt] (Gehlussbericht]| = di Anſtalt für mechaniſche Behandlung 
f eizen loco per Mai —, per November 205. oggen loco per Mai 7 7 
e October 108. z chroniſcher Krankheiten. 
Liverpool, 31. Mei. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 10000 W BR 1 H k É shi ; 
$ Ballen, — für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 2 E HER © er 9 Gartenſtraße 19, Liebichs Etabliſſement. 
è A PEE EET ° 7 Das Inſtitut umfaßt 5 Abtheilungen: 
N Frankfurt a. M.., 51. Nat, Abend Uhr 10 Minuten. Credit- Ning 24, L Gtage, Becherſeite, I: Eine medico-mechanische Abtheilung. 
N Actien 226, 37. Staatsbahn 179, 25. Lombarden 68% incl. Egypter früher Albrech sſtraße, Il. Eine Abtheilung für Orthopädie (für 
È 80, 50. Sul. empfiehlt fein allſeitig reiches, friſches Sortiment = ECC er 
2 n , n •ʃ Eine ıeilung für Behandlung mittelst 
2 Vom Standesamte. 31. Mai. s SHu waaren Elektricität. = 
* Be A E deu, a ; 5 15 Damen,, Herren und Kinder, x Eise 8 für Massage. 
— andesamt I. elt, Robert, Haushälter, ev., Weidenſtr. 35, Po zur Befriedigung der difficilſten Anſprüche. Eine neilun ür deutsche u. e 
; Auguſte, k., Teichſtr. 19. — Tillner, Anton, Arbeiter, k., Matthiasſtr. 290 NB. Für das Bedürfniß außerordentlicher Strapazen, dische Gymnastik, mue reir 
E Troche, Johanna, geb. Eifler, ev., ebenda. — Schade, Carl, Drechsler⸗ mit Sparſamkeit verbunden, ift eine Herren⸗ Das itut ift Vormittags 8—12 j = 
1 2 Aa 1 ragi 31, „ 5 5 Ku - Paar 10 DM. eingeführt. Jedes Ar N i m Inſtifute Bm a age 3—8 geöffnet. 

rahe 29. — ranz, Fl. pag. r. Dreilindeng. 12a, Die ar #1 i ier ühr men $ \ i 2 : 

. Beriba, eu, chende. enen 3 9 Stempet nertebent rt iſt mit dem hier aufg 90 en Zu jeder weiteren Auskunft ift bereit 


en 


5 1 e dung. Um an bitten Reich beraiei 
= Robe errmann, ; e Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen an 
e Emilie Herrmann, tieftrauernden Hinterbliebenen. | ble tiefgebeugte Gattin SICH. 
(8075) . geb. ofie. e ee, Marie Kna b. Dediti 
Neuvermählte. Beerdigung: Sonnabend, d. 2. Juni, n ner, geb. Veditius. 


R 
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Freunden und Bekannten tiefbe 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung ihrer Tochter 
Emma mit Herrn Inlian Schwalbe 
aus Koſchmin beehrt ſich hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen J 
Henriette Czapski, 
[6643] 


j geb. Katz. 
Koſchmin, den 31. Mai 1888. 


Emma Czapski, 
Julian Schwalbe, 


Todes⸗Anzeige. 

Am 30. d. Mts., Nachmittags 
1¾ Uhr, ſtarb nach kurzem, aber 
ſchwerem Leiden unſere herzensgute, 
geliebte Gattin, Mutter, Großmutter, 
Schwiegermutter, Schweſter und 
Tante, Frau Bohrmeiſter 


Minna May, geb. Hertwig, 


im 56. Lebensjahre an Lungenentzün⸗ 


Breslau, 29. Mai 1888. 
S. Loewenſtein, 
Martha Loewenſtein, 


Vormittags 9 Uhr. 16636] 


Mit tiefbetrübtem Herzen H 


[8080] geb. Kaifer. Gräbschen statt. i 
Neuvermählte. erfüllen wir die traurige Pflicht, E CII 1] >“ 
Breslau, im Mai 1888. mitzutheilen, daß unſer ver É Ebbe ecken, 


Stall besonderer Meldung. 


Heute Morgen 5% Uhr hat der Herr über Leben und Tod 
meinen heissgeliebten, treuen Gatten, unseren theuren Vater, 
Schwager, Onkel, Neffe und Vetter, den Kaufmann und Liqueur- 


fabrikant 
Hermann Knauer, 


im Alter von 38 Jahren 11 Monaten zu sich in sein himmlisches 


Breslau, 31. Mai 1888. 3249] 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 3. Juni, Nachmittag 
4 Uhr, von der Leichenhalle des Communal-Kirchhofes in 


ehrter Principal, der _ [3250] 
Kaufmann und Liqueur⸗ 
Fabrikant 


Herr Hermann Knauer 
heut Morgen 5% Uhr im Herrn 
entſchlafen iſt. Sein Andenken 
bleibt unſeren Herzen immer! 
theuer. 

Breslau, den 31. Mai 1888. 
Das Perſonal der Firma; 
ö J. G. Knauer. 


Verſpätet. 

Montag, den 28. d. Mts., Nachm. 
4 Uhr, verſchied nach kurzem aber 
poani Leiden unfer —.—— Gatte, 

ater und Sohn, Schwiegerſohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, Herr 


Emannel Opfer, 


im Alter von 36 Jahren, was wir 


trübt 
anzeigen. 3264 
Gleiwitz, 31. Mai 1888 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute verschied nach langer Krankheit 


Herr Hermann Knauer, 


Mitglied unserer Gemeinde-Vertretung. 

Wir werden dem wackeren Manne ein ehrendes Andenken 
bewahren, 

Breslau, 31. Mai 1888. 16645] 


Der Gemeinde-Kirchenrath zu St. Elisabet, 


Dr. Hönig. 


Braut⸗Ausſtattungen 


von nur erprobten rl n und ſolideſter Arbeit, beſtehend aus 
Bett- Leib, Tiſch⸗, ene und Domeſtiken⸗Wäſche 
liefert zu 350, 500, 750 und M. unter Garantie! Zuſammen⸗ 
ſtellungen gratis und franco. [6426 


Das Ansitener-Magazin 


H. Wienanz, Breslau, Ring 31. 


— 


eigener Fabrikation, unter Garantie neuer Watte, in Purpur, 
Cattun, Cretonne, Croiſé, Satin, Woll⸗Atlas und Seide. 


Wollene Schlafdecken 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre. [6613] 


Sämmlſiche Padewäſche: 


Bade: u. Frottir⸗ Handtücher, Badelaken, Frottir⸗Hand⸗ 
ſchuhe, Frottir⸗Riemen, Bade⸗Anzüge, Bademäntel, 
Badehauben u. Pantoffeln empfiehlt in großartiger Auswahl 


Heute Morgen 5% Uhr entriss uns der Tod nach langen 


Heut früh 3 Uhr starb nach langem Leiden unser innigst- . Leiden unser langjähriges liebes Mitglied und 2. Vorsitzenden, 


geliebter, theuerer Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann den Kaufmann und Liqucurfabrikant, 


Herr Robert Klinner, Herrn Hermann Knauer, 


Wilhelm Regner, 


Tiſchzeug-, Leinen -, Wäſche und 


eee 
BE: 
9 


im 53. Lebensjahre. 16639] 
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Wir widmen diese Anzeige Freunden und Bekannten statt 
besonderer Meldung. £ TE 
Seiffersdorf, Kontschwitz, Tschintzwitz, den 31. Mai. 1888. 


Die Hinterbliebenen. 


Heute Morgen verschied nach schwerem Leiden unser lang- 
jähriger treuer Mitarbeiter, der Handlungsreisende 


Herr Robert Klinner, 


im 53. Lebensjahre. 

Tief beklagen wir seinen frühen Heimgang. Die Lauterkeit 
seines Charakters, die gewissenhafte Erfüllung seiner Berufs- 
pflichten, sowie die grosse Anhänglichkeit, die er ung während 
seiner dreissigjäbrigen hingebenden Thätigkeit in unserem Hause § 
bewahrt hat, machen uns sein Andenken unvergessen. s 


Breslau, den 31. Mai 1888. [6640] 
Theodor Jacob Flatau Wwe. & Altmann. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 3. Juni er., Nachmittags 
3 Uhr vom Allerheiligen-Hospital aus statt. 


Heute Morgen verschied nach längerem Leiden unser allge- 
mein verehrter College, der Kaufmann 


Herr Robert Klinner, 


im 53. Lebensjahre, 2 

Wir betrauern in dem Verblichenen einen leutseligen, auf- 
richtigen Freund, der sich durch seine Herzensgüte und seinen 
edlen Charakter unser aller Zuneigung und Hochachtung er- 
worben hat. 

Wir werden sein Andenken stets in hohen Ehren halten. 


Brestau, den 31. Mai 1888. [6641] 
Das Personal der Handlung 
Theodor Jacob Flatau Wwe. & Altmann. 


Pr 


Nach mehrwöchentlichem schweren Leiden verschied heut 
früh 4 Uhr unser geliebter Vater, Grossvater, Schwiegervater, 
Bruder und Onkel, der Kaufmann 16638] 


Joachim Austerlitz, 


im ehrenvollen Alter von 74 Jahren. 
Friedland 0.-S., den 31. Mai 1888. 
Ober-Glogau, Glatz, Leipzig. 
Die tiefbeirübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2 Uhr in Zülz statt. 


rr 


Selen en Meat e, T ge 
Fella d. 1. Juni, Abends 750 Uhr. Sommerkleider 


J Sonnabend, d. 2. Juni, Morg. 8 werden bei vorzüglichem Sitz nach $ 


$ Morgens 6 Uhr, Abends 7½ Uhr. 

Gon d. 1. Juni, Abends 7½ Uhr. 
onnabend, d. 2. Juni, Morg. 

Predig 


Morgens 6 Uhr, Abends 7½ Uhr. 


Halt zum Selbſtfriſiren. 


im Alter von 38 Jahren 11 Monaten. 

Der theure Dahingeschiedene, ausgerüstet mit den edelsten 
Gaben des Geistes und des Herzens, jederzeit unser treuer 
Freund und Berather, hat sich durch seinen hochherzigen Sinn, 
sein liebenswürdiges Wesen und seine wahre Menschenliebe in 
unserer aller Herzen ein bleibendes Denkmal gesetzt. 


Breslau, 31. Mai 1888. 3351] 
Verein schlesischer Gastwirthe zu Breslau. 


Carl Maenehen, Vorsitzender. 


Die Beerdigung ſindet Sonntag, den 3. Juni er., Nachmittags 
4 Uhr, vom Leichenhause des Communal - Kirchhofes zu 
Gräbschen statt. 


Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem 
Hinscheiden unserer theuren Mutter 18109] 


Roſalie Kornblum 


sprechen wir unseren innigsten Dank aus. 
Breslau, den 31. Mai 1888. 


Die Hinterbliebenen. 


n 99% 


llen von 8 Mark 
An den Wochentagen: neueſten Modellen 


an gearbeitet bei Fr. Friedländer, 


16, 3. E = 8004 
Goltesdienſt Stord)-Spnagoge. Gervenftr. 16, 3, Etage. [004] 


Eine Schneiderin empf. ſich den 
hohen Herrſchaft. in und außer dem 
Hauſe, auch außerhalb Breslau. 
Albrechtsſtr. 47, Hof, 3 Tr. 


877 7 
E 10 : 
An den Wochentagen: 


Goldene Berlin 


Medaille. Für Damen, 1887. 


bei welchen durch den Verluſt der Hinterhaare die Be- f 
feſtigung der Zöpfe erſchwert ift, liefere ich als Specialität E 
einen äußerſt natürlich gearbeiteten Erſatz mit ſicherem 
[5883] 


Hof⸗Coiſfeur Carl Hafke, Hoflieferant. 


Damen Unterkleider 
größte Auswahl am Platze 


in den neueſten Fagons, beſten Stoffen und eleganteſten Muſtern, 
von anerkannt beſtem ib für die heutige Toilette l per 
Stück 3, 4, 5, 6, 8—10 M. 6425 


Das Wäſche⸗Ausſteuer⸗Magazin 


H. Wienanz, Ning 31. 
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Ausſtattungs- Magazin, 
Ning Nr. 29, „Goldene Krone“. 


5 Keine Reclame! 
Reeller Nusverkauf. 


Das Neueſte in Hüten, Blumen, Bändern, Federn, 
Spitzen, ſpeciell garnirte Hüte und Modelle, Neiſe⸗ 


Hüte feinſten Genres verkaufe ich wegen Aufgabe 
des Ladens unter dem Einkaufspreiſe. 8101 


J. Bachstitz, Neue Schweidnitzerſtr. 1. 


eee 


7 Hofprädikate und Preis-Medaillen. N 
Johann Hoff’s 


 aMalzextract-Gesundheitsbier, 
Gegen allgemeine Entkräf⸗ 
tung, Bruſt⸗ und Magen⸗ 
leiden, Abzehrung, Blut⸗ 
armuth und unregelmäßige 

unktion der Unterleibs⸗ 

rgane. Beſtbewährtes 
Stärkungsmittel für Rekon⸗ 
valeszenten nach jeder Krank⸗ 
heit. Preis 13 Fl. M. 7,30, 
28 Fl. M. 15,30, 58 Fl. 
M. 30,80, 120 Fl. M. 62, —. 


Johann Hoff, Erfinder d. Malzpräparate. $ 


Johann Mos 


Brust-Malzextract-Boubons. 
Seen 
Wegen zahlreicher achah⸗ 


mungen beliebe man auf 


die blaue Packung u. Schuß: 

marke der echten Malz⸗Ex⸗ 

tract⸗Bonbons (Bildniß des 

Erfinders) zu achten. In 

blauen Packeten å 80 und 

40 Pf. Von 4 Beuteln an 
Rabatt. 


Joh Hos 
concenirirtes Malz-Extract, 


ür Bruſt⸗ und Lungen- 
eidende, gegen veralteten 
Hufen, Katarrhe, Kehlkopf⸗ 
leiden, Skropheln, von ſiche⸗ 
rem Erfolge und höchſt au: 
enehm zu nehmen. In 
lacons à M. 3,—, M. 1,50 
und M. 1,—, bei 12 Flaſchen 
Rabatt. 


Johann Hoff's 


Malz-Gesnndheitschocolade. 
Sehr nährend und ftärfend 
f. körper⸗ u. nervenſchwache 
Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr 
wohlſchmeckend und beſond. 
zu empf., wo der Kaffeegenuß 
als zu aufregend unterſagt 
it. Nr. Ià M. 3,50, 
Nr. II M. 2,50, bei 5 Pfd. 
Rabatt. 


Preise ab Berlin. 


Hoflieferant d. meisten Fürsten Europas. 
Berlin, Neue Wilhelmstr. 1, 


40jJühriges Geschäftebestehen. 
Verkaufsstellen in Breslaubel S. 4. „ Oae 
ſtraße 4, Erich & Carl schneider, Schweidnitzerſtr. 15, 
Ed. Gross, Neumarkt 42, Schindler & Gude, Schweid⸗ 
Initzerſtr. 9, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5. 013 


7 TEE n 


— — ͥͤ ——— — — ä — — ——ͤ ͤ ͤ ——— ͤꝑꝛ — — — — — 
ill o- k R rr N ar a TEE BEE ZERO DEE RL EEE EEE LE GEHE » EEE ZELL TEE ZZ u LE EEE Er EEE 
eh u, É 8 5 tn ru = > - 9 p r R 2 —— ATZE 


` 


s © y 3 2 : 5 o 

í Lobe- Theater. e ie en Tin EEOAE, a-e Im Schweidnitzer Shor-Wezirfspereit,. e 
| Freitag, den 1. Juni 1888. ther d ſei Zeit Sonntag, den 3. Juni er., geſelliger Ausflug nach Canth. Billets zu ermäßigten Preiſen 
> 32. Enſemble⸗Gaſtſpiel der 3 u þer un etne et bis Tags vorher Nut. 3 Uhr bei den in den Programms angegebenen Commanditen und bei dem Vereinsboten. 
75 Wallnerianer. durch die Berliner Studentenſchaft zum Beſten des Luther⸗ Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden. Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 
7 Zum unwiderruflich letzten Male: Denkmals auf dem Neuen Markt. = : - — = == 
È „Die Amazone.“ Regie: Herr Müller-Hanno. [6498] — Di 

a Schwank in 4 ar von Guftav Prelſe d „ Dae 70 e timtas A 7 “ 

von Mofer. Preiſe der Plätze: Fremdenloge, Orcheſterloge: 5,00. I. Rang (Balkon, 1 K 
Vorher: Mittelbalkon, Loge) 4,00 M. Parquet: 3,00. II. Rang: Balkon, Loge 2,00. H. | Use ec 9 7 
„Die Schulreiterin.“ III. Rang⸗Balkon: 1,50. III. Rang Prosc.⸗Loge: 1,00. Gallerie: 0,50 M. 


Luſtſpiel in 1 Act von Emil Pohl. Vorverkauf: bis Freitag, 1. Juni, Mittags 12 Uhr bei: Invalidendank, 

onnabend, den 2. Juni 1888. Markgrafenſtr.; Portier des Victoria⸗Theaters, Portier der Univerſität. 

33. Enſemble-Gaſtſpiel der An den Tagen der Aufführungen nur an der Kaffe des Victoria⸗Theaters. 
Wallnerianer. Hochachtungsvoll: P. Seiffert, Schriftwart, Kaſtanien-⸗Allee 82. 


Zum erſten Male: 7 2 KE 
„Die Nachbarinnen. 5 Jo ol ogiſcher Garten. SAn 
Heute Freitag: Concert. Anfang4 Uhr. 


4 Poſſe in 3 Acten nach dem Fran⸗ 

í zöſiſchen von Hans Ritter. 

f Vom 15. Mai an practieire 
ich wieder in 3001) 


Repertoire⸗ und Kaſſenſtück 
001 
Bad Neinerz. 
Dr. Hilgers. 


MER Filiale in Breslau, Kaifer Wilhelmſtraße 5—7 BEN 
Eiſengießerei und Fabrik 
landwirthſchaftlicher Maſchinen 


empfiehlt ſeine reichhaltige Ausſtellung auf dem 


Breslauer Maſchinenmarkt am 7.—10. Juni 1889, 


Platz d. 5. Nr. 127 des Ausſtellungs⸗Cataloges. 

Neu: „Bergdrillmaſchinen mit ſelbſtthätig regulirendem Saatkaſten, eiſerne 
Z⸗theilige Schlichtwalzen für Waſſerfüllung, Schlagleiftendreich- 
maſchine mit Holzgeſtell, ſonſt alle für die Landwirthſchaft erforder- 
lichen Maſchinen und Geräthe in bekannter Güte und Solidität.“ 


\ erſten Ranges des Wallnertheaters 
H in Berlin. 
4 Vorher: 
Í „Was er nur will?“ 
i Schwank in 1 Act von C. Laufs. 
i (Verfaſſer der Poſſe: „Ein toller 
j Einfall“. 


5 Sonntag, den 3. Juni 1888. 
f Diefelbe Vorſtellung. 


Helm-Theater.: 


In Breslau nur noch Š 
8 Tage! 3 
Lin Berlin mit enormem 
Erfolge ausgestellt!) 


Kaiser Wilhelm- 
Diorama, 


i RT Fürnur 30 Mark 5 


Freitag. Einer von unſere Leut'. Zwingerplatz 2. liefere elegant gebunden neu 2 7 ° 2 r 
. Poſſe mit Geſang in 7 Bildern. Aufbahrung Sr. Hochsellgen ; — t z 66 
Beiun Unkiger Witterung Majestät desKalser Wilhelm 8 Ze = 2 Eo Getreide und Grasmähmaſchinen „Silesia 1 
im Saale. BE im Dom zu Berlin. ; Kleist 1.75. 1 SE r e JEU a 
Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Bräu.Kolossalgemäldev. William Pape. ] Körner z > 150 = === z= 
* MM. Während der Besichtigung Lenau m S 1.75. 171717. I ETE RAE E SX d í 3 
| É Liebich’s Etablissement, S |i Bates 1 Ml. Hinder und MW ne 5 ee chi f > 7. bi 2 
4 Gene mr folgende Zuger MIR ˙ . Oare aee WIR Senne). ? 01 Maſchinenmarkt Breslau, 7. bis 10. Juni. 


A we we ee Im Ganzen 18 eleg. Leinwdbde. 
13 = Für 36 Mark: 


ausser Obigem noch 


Kin, Stanislaus Lentner & Co, 


5 H. Scholtz Ae i $ a 1 
Stadttheater, Breslau, Höſchenſtraße 40, 


Grosses Concert ji 
14 Stadttheater⸗Capelleß a 
P (Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 


2 unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikdirectors 


6 D == en Er en Dampfmaſchinen, 
8 P A- a e L EES werden außer 5 

) e ER saien ei glitioe aer: Grosse Auswahl Hartguß⸗Roſtſtaäbe ze. ꝛc. 

$ illets te s feuerwerk auf dem Oderſtrome ab- Fl ie a] Pia i z : : 

Billets zu ermäßigten Preifen I gebrannt. — Dampferperbindun gel, mines, ausſtellen ihre lösbaren . 

. das Dutzend 2 Mk. find in den f Legelmazig. e a o 

$ Durch beſondere Plakate bezeich- M regelmäßig. Abfahrt mit Muſik Nach⸗ A Harmoniums è 

} ten © dit haben. mittags Uhr. Dampferabonnements⸗] z ’ 

% | aaa Jou 
i Anfang 8 Uhr. Täglich, Nachmittags 2, uhr: Perm. Ind ` Ausstell. i$ e ii L- ppe ungen 
\ i i Dampfſchifffahrt nach Ohlau. X ne a: 

; ni Schiesswerder. |} Ticilzahluneen |} DD. BB Aue) 
1 eligarten! Heute Freitag: (8005) | bewilligt, 98103] neueſter Conſtruction, ausgezeichnet durch 

ente: P I er 2 7 
! Großes Gemengte Speiſe. Stottern Zuverlaſſigkeit und niedrigen Preis. 
{ Militar:-Eoneert Deutſch⸗Oſtafrila. wird auf Grund neueſt. Erfahr. u. | 1 7 Ze 


Die Jahresbeiträge der Mit lieder wiſſenſchaftl. Forſchung ſich. u. nell N — JT... . ̃ rn ROTE ERBE S 
und Freunde bes mierigen Miſſions⸗ eite f cE Vuna e 04055 Ti Ar 2 
a akg 12 1 ar wird, zahlt nichts. 13256] 

en en ein⸗ i ; 
dane mern. o, 1 S. u. Fr. Kreutzer, Roſtock i. Ml. 
Sehen, Diaoiag Ki — . E 

Or. Schweidnitz D z. w. E. Schnurrbartbinden! 

Sonnabend d. 2. VI. A. 6 U. Pe Ne ae a Ern 
, u. T. 132657 d. Schnurrbart eine elegante ſchneidige 
Ä REN nu Facon zu geben a Sick. 50 Pf 75 Pf. d. 
i Mk. empf. Rob. Arndt, Schloßohle 4. 


von der geſammten Capelle 
(40 Mann) des Gren.⸗Regts. 
Kronprinz Friedr. Wilhelm Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. [6634] 


30.000 Mark. p 
Unter dem Protectorate Ihrer Kaiſerl. Königt. Hoheit der Fran Kronprinzeſſin 
des n [5860] 


Dentichen Reiches und von Preufe 


Deutsche Bühnen-Genossenschafts-Lotterie. 
Ba” Ziehung: 23. bis 29. Juni er. 


10833 gewinne 1 w. v. 150 600 Mark 
„x. 10000 Mk. 25000. 10 1000. 20500 Mk, 


Loose à 1 Mark, 11 Stck. 10 Mk., 28 Stck. 25 Mk. 


T.. kopf. i 
7 en pe a 5 
ür ſich und beläſtigen Sie mich nich 
tanger. June itelte gen Se Bekanntmachung. 


getäufcht zu haben. ‚ „[3245] Am 18. d. Mts. find folgende 


MEN 0005 


Neudorf-Strasse 35. 


1 und 6633 Bitte unter Chiffre Falkenberger Kreisobligationen aus⸗ 6 à 

l Kaiser Wilhelm-Str. 20. gas kauen ren au beben | aelooft worden ten Rothe sfe Loose àa mark, 11 Sick. 10 Mk., 28 Stek. 25 Mk. 
13 s Heute é auf bewußtem Poſtamt. W e (für Porto 10 Pf., Einſchreiben 30 Pf., jede Lifte 20 Pf. extra) 
2 Freitag, den 1. Juni er.: cin. A = 85, 72, 12 empfehlen und verfenden auch gegen Coupons und Briefmarken. 
A Elin. z 2 71. ži è 

— [9 U 
| Doppel⸗Concert. en drei Kronen | : 2 25 Oscar Bräuer & Co., Breslau, Ring Nr. 44. 
È Näheres beſagen die Placate. j 2 Emiſſion IL Wiederverkäufer allerorts mit hohem Rabatt gesucht. 
i NB. Morgen erſtes Brillant- Altrenommirtes Hôtel ersten Ranges | Littr. A. rt: 2 
f Feuerwerk auf dem neuen un Mittelpunkte der Stadt, in derf „ B. 3, 6, 4. TREE FETTE N 20.000 Mark- og 
| Alpen⸗Panorama. ; tz er s C. 59, 151, 97, 188, 119, 114, 
| EEEE eee örse, Hauptpost und des 5, 3, 61, 139, 189, j 
| z : ie 88 101 51 6087 95152 82 3. Marienburger Inventur z Ausverk I 
i ee 1 Eur ist ein „ D. 74 14, 75, 66. Geld- Lotterie = 

= A sehr beliebtes Garten-Restaurant, e A E . 
i Victoria Theater. Exacte Bedienung. Civile Preise.] Die Verzinsung dieſer Obligationen [Ziehung bestimmt! 1.,12.,13.Junic von Glas: und Porzellan⸗Servicen, ebenſo Luxus⸗ 
| Simmenauer Garten. A} [6617] L. Popp. hört mit dem 1. Juli d. J. auf und A Houptzeldgewinne: FMWaaren aller Art, wie auch Lampen und Tafel 
; Bei gutem Wetter im Garten, . werden die Inhaber derſelben hier⸗ 9000030000 15000. leuchter zu bedeutend ißigten Prei 
y bei ſchlechtem Wetter im Saale. Bad Colberg durch aufgefordert, die Nominalbeträge zu bedeutend ermäßigten Preifen. 15894] 


Originalloose à Mk. 3, halbe 
Antheile a Mk. 1,50. 
(Porto u. Liste 30 Pf.) versendet 


für dieſelben entweder bei der Kreis⸗ 


Heute Im Retaurant SW | Commmat-Rajje hierſelbſt oder bei 


Fr. Zimmermann, 


x erſtes Auftreten em Schleſiſchen Bankverein in : Rz r 
ö der Bauer Geeiſchaft von Max Moses. Hue vom d Dwli b ab in D. Lemig. spandauersrückei6. Ring Nr. 31. 
j Logis für Tage, Wochen und Mo: | “ 85 BER: iA a. ; : 
$, Lepique (6 Damen) nate; Pension für Monate und Der dels Ausschuß. Alfenide⸗Beſtecke zu Fabrikpreiſen. SR 
75 der Baſſi⸗Troupe (4 Herren), ] Saiſons. Aufmerkſame Bedienung er Kreis⸗Ausſchuß. 
$ PREE bei anerkannt beſter Küche. 18107 gez. von Sydow. Greifs N 
* Ñ Antonetti und Elsa Schneider, = An En b à Sch fif 
a T E wald Rügen, Eilen- u. Stahl 11 une dir 
Hundemente j N Ring 51, BG Naſchmarktſeite. f - S ~ 0 ſch f 
und des Komikers Julius. f Beginn neuer Curſe den 4. Juni. Der Unterricht umfaßt Maaßn.,] Kürzeſter Weg von Berlin | el U. ji ern 5 eno ei f ? 
Auftreten des Schnittz., Zuſchneiden aller Damen- und Kindergarderobe, Maſchinenähen, (8 Stunden). Section (Beuthen S ) 
Moment⸗ ortrait⸗ ge u. eg eg 2a 1 Pens, 79560 du 905 — . — e Sai gu b 5 asa 
— è Modellen u. Journalen. r auswärtige Damen Penſion. 6 illets für Bahn un iff. er am. 5 
Modelleurs C.. 0 sieo. Pltannier „Amelamı, Mittwoch, den 20. Immi d. I 
0. Hartner. Yereins-Sool-Bad Colberg ee en 1 pie Die | 2, itg d. J., 
n 25 er * enthält 30 Logis zu 9—36 M. Miethe pro Woche, eröffnet Ende Mai. | 12. Juni nur zwiſchen Greifs: admittagé 3 Uhr, s 
erjelbe portraitirt einen ber I ee a aa wald und Lauterbach (Putbus, zu Beuthen OS. in Krügers MHötel 
liebigen Herrn aus dem 0 6 y 6 i J. Platz 3 M., II. 2M. * 
Publikum binnen 12 Minuten Stscebad Heiligendamm (Mecklenburg). 9 Au di8 2 9 ſtattfindenden 
in Thon als Reliefbild, welches Von Berlin-Neustrelftz-Rostock 59, St. Klimatischer Kur- aber weiter nach Rönchgut (Göhren, Sectionsverſammlung 
dem betreffenden Beſucher als ort ersten Ranges. Offene see. Buehenhochwald.] Thieſſow) I. Platz 4 M., II. Platz werden die Mitglieder ergebenſt eingeladen 
Präſent gratis überwieſen A| Villen u. Logirhäuser unmittelbar am Walde umd]3 M., im ſteten Anſchluß an die 9 8 d 
wird. H |Stramde. Grosser Promenadensteg in die See hinein, weite Wald-] Bahnzüge, 6615 1 G . 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. i promenaden. In der Hauptsaison NMilitär-Coneerte, Bälle, von Greifswald 2½ Uhr Nachm., 2 genhent e Fi be a : tsberichtes über di 5 
Beamten: und Krieger: H| Peunions, Pferderennen. — Massage. Turnunterricht für] = Lanterbach 9¾ Uhr Vorm., ) Prüfung und Abnahme 1887 echenſchaftsberichtes über die Sections: 
Vereins⸗Villets giftig. R LA u. a. = Lawn tennis-Plätze. Worzügliche Ver-| - z nach Mönchgut] z en gde Lieds fur 1889 
Rn egung. i . i s C T À — k 
ar nässigie Preise. Saison vom J. Jani bie 2. Getoher.| „ Möncigut 80% Uhr Morgens 1 ab eines Delegirten an Stelle des Heren Berginfpector Halama, 
— Meyers sw Reſtaurant. Brochüren, Prospecte und jede gewünschte Auskunft durch die Bade-] . Auf allen Stationen] >) = Y TAR Delegirten aus Anlaß der Erhöhung der Zahl der 
verwaltung, sowie in Berlin durch den Invalidendank u. Herrn Thomas,] feste Landungsstellen. erſicherten. Ei i TAN T 
Halberſtadt, Voigtei 58, U. d. Linden 34. — Badearzt Dr. Lange. Badecommissar Frh. v. Ostini, Gutes Reſtaurant an Bord. 6) Wahl von A zur Vorprüfung des Rechenſchafts⸗ 
Har burg, J fi sit h 18 Eisenbahn-Saisonkarten ab Berlin. Baustellen zu] Erxped.: in Greifswald J. D. berichtes pro 1888. 
3 ig, i IMSNTABE LO, verkaufen. [5271] Die Badeverwaltung. lGaede, in Putbus Ad. Koch. Der Vorſtand. 
A i u _ er AR <a 


f 
Auf dem i 
? o 
Breslauer Maschinenmarkte nn 
l 4 Berlin. 
werde ich folgende Gegenstände ausstellen: 6316] ge aus uuf des afehtnenmnrkies und der landwirthſchaftlichen Aus⸗ 


fiellung werden Extrazüge in folgendem Fahrplan abgelaſſen: 


a 1 — Pr 
Freitag, den 8. . : 
Locomobilen u. Breschmaschinen | zu...“ „ 
Canide z 110 
von Marshall Sons & Co. in Gainsborough, ae LE 112 
ieder Grösse, in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des Baues. Die Marshallschen Dresch- # S Fe A 
maschinen sind mit allen nöthigen Schutzvorrichtungen gegen Unglücksfälle, als: Patent-Trommelschützer etc.. versehen. Königögelt «-+ rer nen .. = 114 
Das Getreide wird marktfextig und die Spreu staubfrei geliefert. — Refleetanten gebe gern die Adressen der Besitzer gon * 2 Fi aA Nana Ortszeit. 
von 2400 Marshall'schen Maschinen in Schlesien und Posen etc. als Referenz auf. a aa RE 15 a Nachts, Ortszeit. 
Sorgau n 2 51 0. Sun. Ortszeit. 
3 id In h Sonntag, 5 10 
E a EB 123. ag emn e Co Gana EHEN EEE 8 ab 10% Nachts, Ortszeit. 
C 
von Fried. Krupp in Essen E z ii 
3 Sngramsdorf-.-....... 2 1142 
J Ih rer Euren 2 = 
Önigsgelt isise „ 122 
enisch-PatentKugelfallmülle, SMILE oe as Ba 
beste Vorrichtung zum Mahlen von Erzen, Cement, Thomasschlacke, Gyps, Phosphaten, Kreide, Kalkstein, 3 Groß Roſen -- 2 
en + etc. = piese Motip Fe gentinuilichen Betrieb und liefert das Gemahlene in gewünschter Feinheit fertig ab. — Jauer * 120 Nachts, Ortszeit. 
elbe wird am Maschinenmarkt durch eine Marshall'sche Locomobile betrieben. — Seit Juni vergangenen Jahres sind nahe Fer 
an 100 Stück dieser Mühlen verkauft worden. N aaa HU ae ab 128 Nachts, Ortszeit 
8 h El er 2 152 (Halten nach N 
myta & Sons Patent-Nonpareil-Drillmaschine, W 
Feen. eana Tige b 125 Nachts, Orispet, 


Getreide- und Gras-Hähmaschinen von Adriance, Platt & Co. 


etc. etc. 


H. Humbert, Moritzstrasse 4, Br eslat. 


A T ER - pps D U 
f ` 8 $ JA 
i 


bebet. Gewinn- und Verlust-Conto pro 1882. Credit. 


Siga 2 Iu Nachts, Ortszeit. 

Zur Fahrt mit dieſen Extrazügen ee alle bei den fahrplan⸗ 
mäßigen Zügen giltigen Fahrkarten I., II. und III. Klaſſe. Beſondere 
Extrazugbillets werden uit 3 [6626] 

Breslau, den 29. Mai 1 

Königliches 3 Eiſenbabn⸗ Betriebs⸗Amt. 
[ Breslau⸗Halbſtadt.) 


Actien- Gesellschaft 
Breslauer Zoologischer Garten. 


Laut Beschluss der General- Versammlung vom 29. Mai cr. wird den 
Actionären an Stelle der ausfallenden Dividende ein Procent in Ein- 
trittskarten gewährt, welche bis Ende dieses Jahres Giltigkeit haben 


AM |S AH pa A 1 und vom 1. Juni ab gegen Rückgabe des fälligen Dividenden-Coupons 
hg Futter-Conto, verbrauchtes Futter . te. 24161 72 Per Gewinn-Vortrag, vom vorigen Jahre 44 427 78 Nr.3 bei der Firma S. G. Sehwartz, Ohlauerstrasse 4, in Empfang 
Gehalte- und Emolumente-C onto f.. 17036 [= Garten-Entree- Conto, Jahres-Einnahme .. 55 2303514 zu nehmen sind. (6609) 
. * 8 tale . — 2 RE = Abonnenten-Conto, desgl. .. 33406 |50 Breslau, den 30. Mai 1888. 
eitung, Sand, Schutt, Bäume, Arbeits- f 2 z - $ “ 5 1 
PF e = e Das Directorium. 
„ Zinsen- und Dividende-Conto, Obligations- a ee e ARSE AR 50 11 
. egrepersisres boss... 2600 [of] e Subvention des Provimzisiandiages .. | 300 E so Breslauer Bauban ío 
s Thier - 1 Conto, er für Thier- 7 Zinsen- und Pachten-Conto, Pacht für Ie pr K— — 
PP 15806 |66 Restauration, Selterhallen, Saal- % * 1% 
ab: für verkaufte Thiere, Eier, Cadaver eto.] 12431 178] 3374 miethen eto 6 4 „ . . 13351 [75 Cassen-Bestand...... j 4507 2| |Actien-Capitel TR 3 000 000] — 
z Inventar - Ergänzungs- Conto, für Repara- Grundstücke. +.. 1271 958059 en eher 7569| 10 
turen und Ersatzstücckck4kk4aaaa . 44 954 |9 Ziegelei Neukirch. . . . 189 12316 : 
e Beheizungs-, Beleuchtungs- und Bereini- Materialien und Uten- 
gungs-Cont PE T a LE) EAN S e 2058 189 ie OEI E T 1619/98 
e Druck- und Inserate-Conto, für Billets, 8 ede 8 0011/7 
Plakate, Fachschriften etc. cw 44 2975 11 ypotheken 199 300) — 
» Bau- Conto, Ueberweisung 4 21000 — erben EN 185 40868 
2 Concort-Conto, — poar 3 ` e 6175 01 Bet und Verlust. H 151 849 4 
„ Abgaben- und Versicherungs-Conto ...... f.. 1235 |86 73007 569110 2 
z Unkosten-Conto, Gerichts- und Notariats- E ERDIR 2 
kosten, Stempel, Porti, Reisespesen, Gewinn- und Verlust-Bilanz pro 1887. 
Papier, Gesehäfisbücher et Verluste. Gewinne. 
2 Wasserversorgungs - Conto, Wassercon- n Tg Br F 
m K 5 3 . 1 n 98 5 Zinsen Tem 
; tun rg a a raa : s $ a Verwaltungsausgaben Ziegelei Neukirch. 17218123 
Abschreibungen: und Steuern.......| 13 41225 Miethe -Ueberschuss .. Ji 983 26 
Garten-Anlage-Conto .-..- haare 275 n 816/06 
Inventarien-Conto ... >. s.-.oseseseess erlust-Conto Saldo 1151809 74 
Pflanzen- und Samen-Conto ..... 3246) 11239 269]75 [1 289 269175 
< Bilanz-Conto, Gewinn-Ueberschuss ...... rer eima i ——— 
Mark | Nach Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 12. Mai d. J. 
ä Sr e für das Deutſche Reich S. 162) if die Anlage D zum § 48 
des Betriebs⸗Reglements für die a Deutſchlands hinter = „durch 
Debet. fol * Beſtimmung ur worden: 
Ila. Patronen aus vit (einem Gemenge von Ammoniak Ae 


alifalpeter und Dinitrobenzol) werden unter folgenden Bedin- 

gungen befördert: 

1) Die Patronen find in luftdicht verſchloſſene Blechbüchſen und 
9 in ſtarke Holzkiſten zu verpacken. Jede Kiſte darf höchſtens 


An Grundstück - Conto: 
a) Grundstück Altscheitnig No. 31 


„grünes Schiff“ nebst den darauf Partial- Obligationen - Conta, u Stück 
befindlichen Baulichkeiten 4% Part.-Obligationen à 500 w a Epa, enthalten. j 
b) Baulichkeiten aufstädtischem Terrain | 73752 |49 z Cautions-Conto, Cautionen des 2. Beamten 9) Die 3 9 85 delle dementen 
4 1 n e TIEREN z s 5 8 rem ch ve-Canital..... te 202 54 3) Jeder Sendung muß eine vom Fabrikanten und einem ver⸗ 
30 039 51 eservefond-Conto, Reserve- Capital. Se 4140 |54 f l lber bie Beacht 
— 3 é 2 D e n 2 Bau-Conto, Bestand des Baufonds a ele eideten Shemi er ausgeſtellte Beſcheinigung 3 z — ung 
F 2 Kranken- und Unterstützungs-Conto, Be- i der unter 1 und 2 getroffenen 2 e end — erden. 
35 285 30 stand des Unterstützungs fonds. f- 723 53 Eine gleiche Beſcheinigung iſt von 1 75 Unter! auf dem 
ab: ne von M. 8 51 - Conto-Corrent-Conto, Creditores . :. 4000 — Frachtbriefe unter amtlicher Beglaubigung chrift aus⸗ 
b 3003 5 32 281 [35 % = Gewinn- u. Verlust-Conto, Gewinn- Ueber- Diese preien ung wird in ben bern EE Aushabe gelangenden 
z Pflanzen- 2 Samen-Conto, Bestand an ET EEE O EEA EE S TE 9 A 49 |54 Nachtrag XI zum Betriebs- Reglement für bie Ei ſenbahnen Deulſchlands 
. Palmen und Gewächshauspflanzen laut 2 aufgenommen werden, welcher ſeiner Zeit von den Beſitzern von Haupt⸗ 
F ser 5 exemplaren von den dieſſeitigen Stationskaſſen 3 bezogen wer⸗ 
ab: Abschreibung 20% d ...... 379 ben a mn. Caia 
r- o, Thi „ e reslau, den ai 
8 . — —— F Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 
2 Beheizungs-, Beleuchtungs- und Bereini- —. ... Kp 
gungs- onto, Steinkohlen bestand JJ f.. 
e Cassa-Conto, Baarbes tand . 44 el Sf 
= Effeoten-Conto: ° 
3600 M. 4% Posener Pfandbriefe zum 2 ; 
Einkaufswerthe von 
Bresl. Städt. Sparkassenbuch No. 73650 598 f Post- und Schnelldampfer 
desgleichen No. 74199 (Unterstützungs- 
fond) ren ee 723 R 
500 conso aats-Anleihe ; 
(Cautionen) nennen er. 500 $ vou nach 
1500 M. 3½ % Schles. neue Pfandbriefe 7 i 
Gution en e ; 
( M. 4% Posener Pfandbriefe 100 Newyork | Baltimore 
8 NE REN ER 
100 M. 4%, Schles. Prov-Hitskasse| 0 A 5 e 
(Cautionen) r s us n 
s Conto-Corrent-Conto, Banquier-Guthaben I.. .. . . . 5 a Siasien | Au str: — 
— Markt — — rere Prospecte und Fahrpläne versen 
/ Vcc 7 Be 3 
— „EE Die Direction des Nor deutschen Lloyd 


der deren Vertreter 
F. Matttelat, Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la, 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen, 


Breslau, den 31. December 1887. 


Directorium der 5 Breslauer Zoologischer Garten. 


hardt, Neddermanu. Reinisch., Kemna, Beck. [6608] 


PP 


er —— u a7 
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Zweite Beilage zu Nr. 376 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 1. Juni 1888. 
Actiengeſellſchaft Zreslauer Schlachtvieh-Markt 


Beleihung von Hausgrundſtücken. 


Solideſte Bedingungen, raſcheſte Abwickelung durch die General-Agentur 3259] 


(Kelephon der. 61) M. Wehlau, Kaiſer Wilhelmſtr. 18. 
Eisenhüttenwerk „Marienhütte“ bei Kotzenau Actien-Gesellschaft 


(vormals Sehlittgen & Haase). 


Activa. Bilanz am 31. März 1888. Passiva. 
ä A IA AM IA. 5 He A 
Grundſtücke und Gebäude Actien⸗ Capital $ 2700000 | — 
in Marienhütte --....... 136549996 Hypothekenſchulden 1252000 | — 
2% Abjchreibung -....... 2730999 En gegen 5 
rr von Banquier⸗Credit ver⸗ > 
Neubauten a a TAEA E 1056 + 1344779 31 plänbel z Szene 180000 a 1072500 „u 
in Mallmiz 573439 [56 a de e 
. Abscheu ice. —— ers Beftände in li 
r EANA 
Neubauten 1347969 57545046 i e 
jebs⸗ : F pfändung von Hypotheken 
3 1 35822138 und Accepten 1194600 — 57611725 
7½% Abſchreibung » +++» 2686660 Deleredere⸗-Conto ...... | 23395 
"331358178 Noch nicht erhobene Divi⸗ 0 
Neu⸗Anſchaffungen - +... 2317993] 354534071 + IE, L ih. 
in Mall mitz -s-sess 365020083 Reſervefonds⸗Conto 32753|39 
7½% Abſchreibung 27376056 | Fee lh f Bann: 60000! — 
i ewinn⸗ und Verluſt⸗Conto: 
37647077 Gewinn⸗Vor 
⸗Anſchaffungen 7 46 ewinn⸗Vortrag aus dem 3 
Neu⸗Anſchaffungen — 21154816 | vorigen Gefchäftsjahr. .. 3595153 
ER 0 Netto⸗Gewinnpro 1887/1888] 75566448 8316201 
250% ee BES 25225 08 N wie folgt vertheilt 
| 75675186 5%, von M. 79566.48 dem 
Neu⸗Anſchaffungen 21171181] 96847 ale e M. 3978.32 
in Mallmit zz . 89910143 zum Special⸗ 
25% Abſchreibun g 22477 61 Br m z 10000.— 
7715202 79566.48 dem j 
Neu⸗Anſchaffungen - -- 23491|73] 90924|55 ch chere = 5967.48 
Gasanitalt 10% von M. 
in Mallmit zzz. 1627601 3 ei 
20% Abſchreibung von orſtan e und 1808 
M. 27128.17 ne. 5425 631 10851128 200 7 z 0 
Debitoren, diverſe .... 700798 15 [ auf Vr. 2700000 
Beſtände laut Inventur⸗Auf⸗ Venen die „ 54000. 
nahme: ortrag auf die 
Fertige und halbfertige a a 
aar 1 9＋*2˙2eũ»„ „46 696638157 nächſten Gez 
Rohmaterialien 233211044 92985004 ſchäſtsjahres.⸗ 1259.56 
Effecten⸗ und Documenten⸗ | | DM. 3316201 
Eonto..-zurerenner nun 935111 — 
Kaſſenbeſtann +.» | 33663 60 
Wechſelbeſtann -+.+- 140001 — 
771152605660) | 1452605660 
Gewinn- und Verlust-Conto 1887/88. 
Beil 2,5 WEB H 4 Il #4 1% 
An Hypotheken⸗Zinſen e eee eee eee 22 a 
b Baublungsintoften. Een 80177 83 
„ . Handlungs- u... 7 
z Berl auf Außenſtände 315635 
Abſchreibungen: 4 
- anf Grunpfücke und Gebäude in Marienhütte 2% von M. 1365499.96] 2730999 
= Grundſtücke und Gebäude in Mallmit zz 2% = = 573439,56 [ 1146879 
z Betriebs⸗Inventarien in Marien hütte 7½0% = s 358221.38 26866 60 
„ Betriebs⸗Inventarien in Mallnitz 7½% = = 365020.83 | 27376156 
„ Modelle in Marienhütte <... .essessssssssrenes 230% 23 100900.34 25225 08 
„Modelle in Mallmitz ++ en e e 5% = = 89910.43 | 22477061 
= Gasanftalt in Mallmiß ---srrrsrnnnnnnn en nn 20% K „ 27128.17 5425 =] 14615026 
lan laut Bilan; e e e e e re | 83162101 
| 7 393320.52 
Credit. AM JA 
Per —. aus e e e ee e e e e „ 3595 53 
2 General-Fabrikations⸗Conto: 
Brutto⸗Ertra UU UP!! ³/ . Z.. 38972499 


393320152 


Eisenhüttenwerk „Marienhütte“ bei Kotzenau Aectien-Gesellschaft 
6610] (vorm. Schlitigem & Hanse) 
Johann Schlittigen., 


Die Dividende von 2 pt. wird von heute ab bei der Geſellſchaftskaſſe in Marienhütte vei Kotzenau, 
ſowie bei den Herren Riess & Itzinger, hier, Franzöſiſche Straße 60/61, ausgezahlt. 
Berlin, den 29. Mai 1888. Die Direetion. 


Verwaltungs Bericht. 


A. Gewinn- und Verluſtrechnung der Actien-Geſellſchaft Breslauer 
Concerthaus für das Geſchäftsjahr 18871888. 


Debet. Credit. 
150 RE . 
An Reparaturen⸗Conto rrerrre* 3850 35 Per Miethen⸗C onto 25 064 — 
= Verwaltungs⸗Unkoſten⸗Conto - -+ 1130 73 
2 Zinſen⸗C ont seee 8767 05 
z Glektr. Beleucht.⸗Anlage, Abſchreibung 1271 |42 
* 3 De Rune AN 000 — 
£ Dividenden-Conto 
1% Procent = 10 M. p. Actie 4 540 _ 
Reſerve⸗Fonds⸗Conto 10 Procent -- 504 = 
| 3064 — | 25064 |— 


B. Bilanz der Actien-Geſellſchaft Breslauer Concerthaus 
für das Geſchäftsjahr 18871888. 


Activa. Passiva. 
x AM AM | \ M 
I. Grundſtück Gartenftr.16 | 462 201 3 % I. Aectien⸗Capitall 272 400 2 
zu Neue Heizungsanlage 1542 [50] 463 744 [37 II. Hypotheken 195 000 |— 
II. Inventarium 1907 10 III. Creditoren <... 69 — 
I. Debitoren +++» 561 55 IV. Dividende pro 1887/88 4540 — — — 
IV. Elektr. Beleucht.⸗Anlage 13 771 |57 von früher rückſtändige 
V. Caſſa⸗Conto Beſtand - 1027 86 Dividende 540 —1 5080 — 
V. Reſerve⸗ Fonds 7 a 
Zugang dieſes Jahr 
10% vom Reingewinn 504 |45} 8463 45 
i | 1481012 |45 TFF 
Die Gewinn⸗ und Verlustrechnung und die Bilanz Breslau, den 27. April 1888. [3247] 


baben uns vor 
gelegen. 
Breslau den 27. April 1888. 


Der Au ath. 
Korb. 1 


Actien-Geſellſchaft Breslauer 
Concerthaus. 


Rosenbaum. Kauffmann. 


er u ni 2 Di 


in Liquidation. 


Gewinn: und Verluſt⸗Conto 


Debet. 


Caſſa⸗ Conto 8 UK Jr E M. 
Reparatur⸗Conto. 
Markt⸗ Conto r s 
Abſchreibungen E 7 S. s 
Saldo e d 


pro 31. März 1888. 


250, — Saldo⸗Vortrag 

4 364,13 Effecten⸗Conto 
34 486,41 Zinſen⸗Conto. 
4 058,83 Markt⸗Conto. 
66 250,79 Pacht⸗Conto 
Futter⸗Conto. 


m. 109 410,16 
Breslau, am 29. Mai 1888. 


Der Aufſichtsrath. 


Bilanz 
der Actiengeſellſchaft Breslauer 
Schlachtvieh-Markt in Liquidation 


pro 31. März 1888. 


Activa. 
1) Grundſtück⸗ und Immobilien⸗Conto . . . .. M. 115 300,— 
Wütend „ A 3 500, — 
3) Effecten⸗Conto ee = 85 348,65 
4) Caſſa Connie a baan 55 445,15 
M. 259 593,80 
Passiva. 
1) Xctiencapital-Gonto.......... M. 246 000,— 
ab 50 pCt. Rückzahlung 123 000,— 
bleiben M. 123 000,— 
2) Reſerve⸗Fonds⸗Conto 30 000,.— 
3) Special⸗Reſerve⸗Fonds⸗Conto . = 40 343,01 
G Be a enpr ef s- 66 250,79 
M. 259 593,80 


Breslau, am 29. Mai 1888. 


3240] 


Der Aufſichtsrath. 
e t 
Breslauer Schlachtvieh-Markt 
in Liquidation. 


Die Auszahlung der Zinſen à 6 pCt. des Actiencapitals und 
der Dividende 60 M. pro Actie für das Geſchäftsjahr 1. April 


1887 bis dahin 1888 findet nur 


egen Vorlegung der Actien und 


Talons bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag hierſelbſt 
[ 


vom 4. Juni 1888 ab ftatt. 
Breslau, den 29. Mai 1888. 


3242] 


Der WUurfichtsrath. 
Actiengeſellſchaft 
Breslauer Schlachtvieh-Markt 
in Liquidation. 


Den Herren Actionairen wird hierdurch bekannt gemacht, daß von 
dem Actiencapital der Actiengeſellſchaft Breslauer Schlachtvieh⸗ 


Markt in Liquidation die dritte Abſchlagszahlung von 25 Procenti. 
Die Auszahlung derſelben findet gegen Abſtempelung der 


erfolgt. 


Actien, welche mit einem quittirten Nummernverzeichniſſe einzureichen 
find, bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag hierſelbſt 


vom 4. Juni 1888 ab ſtatt. 
Breslau, am 29. Mai 1888. 


[3243] 


Der Mufſichtsrath. 


Aetien⸗Geſellſchaft Breslauer 
Concerthaus. 


Die Dividende für das abgelaufene 


eſchäftsjahr iſt laut Beſchluß der 
c. auf 


diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung vom 29. Mai c. 


Zehn 


Mark 


pro Actie 


eſtgeſtellt worden und gelangt vom 1. Juni c. ab an den Wochentagen in 


en Vormittagsſtunden von 


—12 Uhr bei dem 


Bankhauſe 8. L. Landsberger hier, Ning Nr. 25, 


gegen Auslieferung des Dividendenſcheines Nr. 4, Ser. II, zur Aus 5 


Breslau, den 30. Mai 1888 


Atien⸗Geſellſchaft Breslauer Concerthaus. 
Kauffmann. 


Rosenbaum. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
bei der unter Nr. 597 in se Sie 
i [6622) 


Firma 

Theodor Hertel 
u Schweidnitz in Colonne 6 Nach⸗ 
ſtehendes eingetragen worden: 

Die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnitz, den 24. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unfer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 1 eingetragenen 
Genoſſenſchaft unter der Firma 
Vorschuss-Verein zu Ratibor, 


— — Genossenschaft, 

folgender Vermerk: [6619] 
„An Stelle des bisherigen Vor: 
ſtandsmitgliedes, Kaufmanns An⸗ 
ton Grudzinski zu Ratibor, ift 
der Kaufmann Guſtav Braen- 
tigam zu Ratibor als Vorſtands⸗ 
mitglied und Director gewählt 
worden.“ 

heut eingetragen worden. 
Ratibor, den 25. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht, 

Abtheilung IX, 


Bekanntmachung. 
Die Firma an 
E. Röhricht 
zu Namslau (Nr. 68 des Firmen: 
Regiſters, bisheriger Inhaber Kauf⸗ 
mann Eduard Röhricht daſelbſt) 
iſt durch Vertrag auf den Kaufmann 
Carl Röhricht 
u Namslau übergegangen und unter 
tr. 185 des Firmen⸗Regiſters heute 
neu eingetragen worden. 
Namslau, den 26. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IV. 


16621 


Bekanntmachung. 

In unfer Procuren⸗Regiſter ift bei 
Nr. 15 das Erlöſchen der dem 
riedrich Rudolph Petrich 29 
triegau von der unter Nr. 1 
des en⸗Regiſters eingetragen ge⸗ 
weſenen Firma [6623] 
C. Petrich 
hierſelbſt ertheilten Procura heute 

eingetragen worden. 
Striegau, den 25. Mai 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Credit. 
6 5 274,60 
e s 4 802,25 
nieg Si e ~ s 387,24 
808 
. + * . s 5 647, — 
oe... : 1240894 
M. 109 410,16 

[3241] 

oncursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Buch⸗ 
druckereibeſitzers (6624 


Erich Danske 
in Ernsdorf ift heute 
am 29. Mai 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
dasConcursverfahren eröffnet worden 

Der Kaufmann Guſtav von 
Einem hier iſt zum Concurs⸗Ver⸗ 
walter ernannt. 

Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
euröforderungen, ſowie offener Arreſt 
mit Unzeigenflicht 

bis zum 26. Juni 1888. 

Wahl⸗ und Raum 188 

am 5. Juli 1888 
Vormittags 10 uhr. 
Reichenbach u. Eule, 
den 29. Mai 1888. 
Schönfeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des a Amts⸗Gerichts, 
btheilung III. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 

des Kaufmanns 66 
Josef Bändel 

u Ruda iſt durch rechtskräftig be 
ſtätigten wangsvergleich beendet 
und wird hierdurch aufgehoben. 

Zabrze, den 24. Mai 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Schitting. 


Bekanntmachung. 
In unſer 8 iſt: 
1) bei Nr. 195 das Erlöſchen der 
irma [8255 
M. Goldstein 
zu Alt⸗Weißſtein, 
2) unter Nr. 681 die Firma 
M. Goldstein 
u Waldenburg, und als 
eren Inhaber der Kaufmann 
Marcus Goldſtein daſelbſt, 
3) unter Nr. 682 die Firma 
Emma Heinz 
8 Altwaſſer und als deren 
Inhaberin die Putzmacherin 
Frau Emma Heinz, geb. 
Wolf, daſelbſt, 
heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 26. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 696 die Firma 
Lachmann 
zu Eckwertsheide und als deren In⸗ 
haber der Ritter Wuerde Paul 
Lachmann in Eckwertsheide heut 
enge worden. [6629] 
eiffe, den 28. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 693 die Firma 
Carl Jaeschke, Neisse-Neuland, 
p Neuland, Kreis Neiſſe, und als 
eren Inhaber der Fabrikbeſitzer 
Carl Jaeſchke aus Neuland, Kreis 
Neiſſe, heut eingetragen worden. 
Neiſſe, den 26. Mai 1888. [6630] 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufender Nr. 184 die Firma (6620) 
Otto Hoffmann 
und als deren Inhaber der Fabrik⸗ 
beſitzer Otto Hoffmann zu Stori- 

ſchau eingetragen worden. 
Namslau, den 26. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
E Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 15 (alte Nr. 94) einge⸗ 
tragene Firma (6642 

B. Peiser, 
Inhaberin verwittwete Frau Kauf⸗ 
mann Peiſer, Erneſtine, geborene 
Fränkel, zu Feſtenberg iſt erloſchen 
und im Regiſter heute gelöſcht worden. 

Feſtenberg, am 30. Mai 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer 8 iſt heute 
unter laufende Nr. 158 die Firma 
M. Siemenauer 
g Myslowitz und als deren In⸗ 

aber 
Siemenauer zu Myslowi 
getragen worden. b 
Myslowitz, den 26. Mai 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


ein 
29) : 


Zee ie an 


die verehelichte Mathilde 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſeit vielen Jahren beſtehen⸗ 
des, gut eingeführtes 


Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


in Glogau, beſte Lage, verbun⸗ 
den mit Küchengeräthe und Jagd⸗ 
Utenſilien, iſt wegen anderweitiger 
Unternehmungen ſofort preiswerth 
zu verkaufen. Zur Uebernahme 
find 10-—15000 Mk. erforderlich. 
Nähere Auskunft ertheilt [3253] 
Thiemer, Glogau, Markt. 


Harzer Sauerbrunn 
„Wilhelms“ -Aueille 


Seesen am Harz. 
Allgemein beliebtes diätetisches Erfrischungs- und Tafel-Getränk. 
Versandt stets in frischester Füllung im: 


General-Depöt für Breslau, Schlesien und Posen 


Hermann Straka, 


Ring. Riemerzeile 10. [6607] 


wa Bad Alt-Haide "e" 


d Tele im Bade ſelbſt. lenſänrereiche Stahl - und bäder; Mine- 
Lal, * mr . Si 1 Aia Tre Tr e e e r Elektra 
unde Hydrotherapie. — Penfionat für junge anämiſche und chlorotiſche Damen. Arft, 
Hansapothekk. Herrliche Gebirgslage. Proſpicte Hir und franco. 

— — Dir Bade-Perivallung rein u. leicht slch 


a0-Pulver 
Daese Ku} höchste 
Lös vortrefflic 


nb ö be Mg 


Gesch grosse Nährkraft, 
leichte Verdaulichkelt, 
Zuberei: 
Preis & U. — 
in Blech desen à ff 1/4 U. ½ 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Konditoreien. 


i Aunn MAG 


Ss. gog S E Sag . Frischen 
Ser : : Silberlachs, 
> S Zander, 

Seezungen, 


Hecht, 
Steinbutt, 
Aal, 


Mandaminfrounätsisen | ammerh, 


Entöltes Maisproduct. Für Kinder und Kranke mit Milch ge- 

kocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der 

Milch. — In Colonial- u. Drog.-Hdlg. ½ u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pf. 
Haupt-Depöt für Schlesien und Posen bei fi 


Erich & Carl Schneider, Breslau, 


und Erieh Schneider, Liegnitz; Kaiserl. Königl. H. Grossherzogl. Hofi. 


Hypotheken 
Grund beſitz 


jeder Art 
vermittle ich ſchuell 
179721 


und zuverläſſig. 
H. Biermann, 


Vorwerksſtr. 74a. 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21, 


Filiale 
Neue Schweidnitzerstr. 12. 
Feinſte neue engliſche 


Matjesheringe, 
hochfein im Geſchmack, 
Friſche Speck⸗Bücklinge, 
eräucherten Lachs, Aal, Flundern, 

alzheringe und Sardellen 


empfiehlt 
E. Neukirch, 
8076 


4 
Nicolaiſtraße 71. 


Flundern? 


in junger jüdiſcher prakt. Arzt 
in einer größeren Stadt Schleſiens 
ſucht ein Darlehn von 5600 M. 
gegen Sicherſtellung. Offerten erb. 
sub V. W. 108 Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine ſüddeutſche Weinhandlung 
3261 


1. Ranges ſucht einen 
Vertreter 


ür hieſi latz. Gefällige Offert. 
. e e e 


Breslau. 

2 äuchert, verf. à Poſtkiſt 
en Verdingung Eine bedeutende ; [3258] ne 1 9 8 tu) 250 un flane 5 
brücke und Herſtellung einer Interims⸗ Maschinenfabrik oſtnachnabme = 


L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


Kummerfeld’s Waſchwaſſer 


nach Original⸗Recept. Bewährteſtes 
und beſtes Mittel gegen 6614 


Sommerſproſſen, 


Flecken und Hautunreinigkeiten 
in Flaſchen zu 50 Pf., 75 Pf. und 


1, 25 Mark. 
Umbach & Kahl, abel. 
2 


fette junge Gänse, 


75 Enten 
empfiehlt billigſt [6601] 


Jacob Sperber. 


Ein Marmorbillard 
in gutem Zuſtande ſteht billig zum 
Verkauf. 6646 
Fischer, Brieg: Weinberg. 


brücke über die alte Oder. 
Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
perna Anschrift ſind bis zum 
röffnungstermine am 7. Inni, 
Vorm. 11 Uhr, in dem Geſchäfts⸗ 
mmer unſerer Bauinſpection T. O., 
liſabetſtraße 10, II, abzugeben. 
Die Verdingungs⸗Unterlagen kön⸗ 
nen daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der Fan 
ten bezogen werden. (66572 
Breslau, den 29. Mai 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Kirſchen ⸗Verpachtung. 


8 ſo 
Montag, den 11. Juni d. J., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
im Kreisausſchuß⸗ Saale hierſelbſt 
die Kirſchennutzung auf 
1) der im Brieger Kreiſe belegenen 
Provinzialchauſſee, 

D den Kreischauſſeen 
Brieg⸗Laugwit, 
Brieg⸗Mangſchütz, 
Schreibendorf⸗Stoberan, 
Loſſen⸗Koppen, 
Brieg⸗Schönfeld und 
eee 

3) der Kreisſtraße Briegiſchdorf⸗ 

Kreiſewitz, ag 
für Bin Jahr meiſtbietend in ein⸗ 
zelnen Stationen reſp. auf der ganzen 
Strecke öffentlich verpachtet werden. 


sucht tüchtige 


Vertreter für Deutschland. 


Specialität: Müllerei- Maschinen, 
Hartzerkleinerung, Turbinen ete. Es 
wird nur auf erste Kräfte reflectirt, 
Offerten sub J. J. 6683 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW., erbeten. 


Ohfanerftrafe. Pi 
in hübſches Haus mit ſchönem 
Laden bald zu verkaufen. 
Offerten sub O. 8. 97 Briefk. der 
Breslauer Zeitung. [8098] 


I 


Die mir gehöri e 
mechauiſche Weberei 
in Schönbrunn, 


Kreis Schweidnitz, iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen 


billig zu verlaufen. 
Die Fabrik iſt 20 Minuten von 
Schweidnitz entfernt. 3252 
Jarl Anders, 
Waldenburg i. Schleſ. 


Dominium Kochowo 


2 


2 Schachte Feldſteine, worunter 
liidh Fundamentſteine befinden, 
loco oder franco Bahnhof Stralkowo 


zu verkaufen. 


Ein hof. Piauino, wenig gebr., 
billig z. v. Ohlau⸗Ufer 25,3.,Mittelthür. 


Zu verkaufen. 
Ein ſehr geſundes bel. er⸗ 
weiterungsfähiges 81 


001 
l Colonialwaarengeſchäft i 
in brillanter Lage, ohne Con- E 
currenz, in einer großen Stadt F 
Oberſchleſ., ift, weil den Be- K 


Bei Ertheilung des Zuſchlages it IR fiber anderweite Unternehm. in 
das Pachtgeld zu erlegen. [6618] [ Anſpruch nehmen, unter günſt. Eis: Verkauf 
Brieg, den 29. Mai 1888. Beding. ſof. zu verkaufen. 


zu jeder Tageszeit 
Goldene Hadegaffe r. 17 am 
Carls⸗Platz. [8085] 


300 Ctr. ausgelefene 


Umſatz 90,000 M. Erforderl. E 
mind. 12,000 M. Selbſträufer 

erf. Näheres v. Beſitzer unter 
EK. S. G. 100 Brfk. d. Bresl. Ztg. 


Der Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Brieg. 


H. von Reuss, 


—̃ | Eo Eßkartoffeln zum Preiſe 
uction. en von 1 Mk. 40 Pf. pro 


100 Pfd. verkauft das 
Dominium Schmardt II 
bei Kreuzburg O.⸗S. 


700 Centner weiße Ef- 
kartoffeln, mit der Hand 
eleſen, verkauft Dom. 
ünern, Kreis Ohlau. 


Jemen finden Aufnahme. Rath 
und Hilfe bei verwittw. Frau 
Richter, Hekamme, Bräderſtr. 2f, L 


Detailgeſchäft eu 
in Breslau wird von einer 
Dame zu kaufen geſucht. 

Offerten unt. D. G. 99 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 8078) 


+ 


Sonnabend, den 2. Juni cr., 
Vormittags 9 Uhr, 

wird im Geſchäftslocale, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 30 hier, der Kauf⸗ 
mann Hermann Beeker'ſche 
Nachlaß, beſtehend in div. Co⸗ 
lonialwaaren, Lichten und Uten- 
ſilien ꝛc., öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung duc Pr 


Eine gut eingerichtete [0227] 
Aceidenz⸗Buchdruckerei 
m. Schnellpreſſe, in induftriereicher 
Stadt O.⸗Schleſ., ſofort zu verkaufen. 
Reflectanten wollen ſich melden sub 
H. 22 474 durch Haasensteln & Vogler, 
Breslau. 


verſteigert werden. 


nermann, 
Gerichtsvollzieher. 


per Stralkowo⸗Sinpee hat circa]. 


ommersprossen, 45 


und gelbe Flecke verschwinden 
durch ächte Gurkenmilch. -PE 
E. Stoermers Nchf., Ohlauerstr. 24. 
—ͤ :- ———-—ͤpuWN· — 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Wem die bei mir ſich häufenden 
Vacanzen für Verkäuferſtellen 
verſchiedener Branchen beſetzt werden 
ſollen, müſſen ſich bald gut empfoh⸗ 
lene Bewerber melden. [8087 

Emii Danke, Hummerei 24. 


Eine dentiche Bonne zur Er: 
ziehung von 2 Kindern wird nach 
Peſt geſucht. Muſik⸗Unterricht fo 
wie auch Franzöſiſch iſt nothwendig. 
Antritt ſofort. Nur gute Zeugn. nebſt 
Photogr. find bald zu fenden an Rosen- 
stock & Co., Breslau, Schweidnitzerſtr. 2. 


Eine ſolide flotte 


Verkäuferin 


ſuche ich für mein Poſamentier⸗, 
Weißt, Put: u. Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft zum Antritt per Juli oder 
ſpäter. Bewerberinnen mit guten 
Zeugniſſen wollen ſich melden. 
Hermann Tesehner, 
S Schönau a. d. Katzbach. 


Für mein Putz⸗, Weiß⸗ und 
Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft 
ſuche eine gewandte (66281 


Verkäuferin. 


J. Guttmann, Neiſſe. 


Ein fein geb. Mädchen, geſetzten 
> Alters, (moſaiſch) aus guter Fa- 
milie, welches in allen Zweigen der 
Wirthſchaft erfahren u. gern thätig 
iſt, ſucht bei beſcheid. Anſpr. ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung. Gefl. Off. unter 
G. R. 84 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Kinderfrau. 


Eine zuverl., gut empfohl. Kinder⸗ 
frau zu 3 Kindern nach Thüringen 
unter guten Beding. gef. Perf. Vor: 
ſtellung in den 9 
Neue Matthiasſtr. 3, II., rechts. 


Ein Kaufmann, moſaiſch, in der 
Buchhalterei, Correſpondenz und 
Kaſſenführung firm, der zuletzt länger 
als 10 Jahre eine Vertrauensſtellung 
in einem umfangreichen Fabrikations⸗ 
Geſchäft bekleidete, ſucht, auf erſte 
Referenzen geſtützt, p. bald od. ſpäter 
eine ähnliche Stellung gleichv. welcher 
Branche. Off. werden erb. u Chiffre 
0. 177 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


* 


Einen tüchtigen 


Buchhalter 


ſuchen per 1. Juli [3212] | 


Elkusch & Bick, 
Liegnitz. 


Gi, alte beſtrenom. Meingeof- 


handlung miteigenemWeinbergs⸗ 
beſitz ſucht für d. Provinzen Hannover 
u. Schleſien auf gebahnte Touren 
einen durchaus tigen, ſoliden 
Reiſenden. Off. sub T. 3249 an 
Rudolf Moſſe, Frankfurt a. M. 


Ein Neiſender 


für die Papierbranche wird gefucht. 
Schriftliche Meldungen an Herrn 
Heinrich Waldmann in Breslau, 
Ernſtſtraße Nr. 12. Perſönliche Mel: 
dungen bis 9 Uhr früh. [8110] 


Ja ſuche per bald oder auch für 
ſpäter einen tüchtigen Commis, 
der auch polniſch pridt. 
Jo olf, Ch. Niedliohs Nachf., 
Gleiwitz, [6558] 
Eiſenkurzwaaren⸗ Handlung 
und Küchen magazin. 


Eis tüchtiger Verkäufer, mit 
der Galauterie⸗, Lederwaaren⸗, 
Glas: 
Branche vollkommen vertraut, wird 
per 1. Juli a. c. zu engagiren geſucht. 
Glücksmann æ Rechnitz, 
Ratibor. [6509] 


Für mein Tuch⸗, Mode: und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft fuhe per 
bald eventl. 1. Juli cr. [8084 


— * * ] 
einen tücht. Verkäufer, 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 


Johann Titze, 
Ratibor. 
1 junger Mann, 
der eiß⸗„ Wollwaaren⸗ und 


Tricotagen⸗Brauche kundig, bis 
jetzt nur in größeren Häuſern thät g, 
hucht, geſtützt auf Ia.⸗Referenzen, als 
Lageriſt oder Reiſender per erſten 
Juli Engagement. Gefl. Off. sub 
B. J. 98 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein j. Mann, militärfrei, 9 Jahr 
in der Manufactur⸗Waaren⸗Br. 
thätig, ſucht, geſtützt auf Pa.-Refe⸗ 
renzen, Stellung als Lageriſt, 
B ferien a oder auch Reiſender. 


u 
Offerten unter A. 1 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [8108] 


Fus mein Getreide: u. Producten⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli cr. 
einen mit der — 4 u. Corre⸗ 
ſpondenz vertrauten jungen Mann. 
Retourmarken verbeten. [8003] 
Simon Spiro, 
Oſtrowo. 


und Porzellanwaaren⸗M 


Fü mein Weiß⸗, Wollwaaren- und 
Wäſche⸗Geſch. ſuche Kan 1. Juli c. 
einen tüchtigen, gewandten, gut em⸗ 
pfohlenen jungen Mann, der ſich 
oa eitig als Reiſender für Detail 
un fall gut eignen muß. [6543] 
Den Vorzug erhalten ſolche, die 
bereits mit nachw. Erfolg gereiſt 
haben. Off. m. Angabe der Gehalts⸗ 
Anſpr. u. Zeugniß⸗Abſchr. bei freier 
Station excl. Wäſche unt. A. D. 105 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
Ein j. Mann für mehrere Stunden 


wöchentl. franzöſ. Correſpondance 
geſ. Off. u. B. 87 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


; Ein tüchtiger 
Leih⸗Bibliothelar 
wird pr. 1. Juli c. zu en⸗ 
phorc geſucht. of, 


on Rudolf oſſe, 


i Breslau. [3208] 


Ein junger, tüchtiger u. kräftiger 


upferſechmied, 
welcher bereits 4 Monate in einer 
großen Fabrik die Zuckerfabrikation 
erlernt hat, ſucht Stellg. z. weiteren 
Ausbildg. u. ſofort. Anſtellg. Offert. 
bis zum 6. Juni er. erbeten unter 
H. F. poſtlag. Brieg, Bez. Breslau. 


Ein Kutfcher, 


guter Pferdepfleger, Cavalleriſt ge: 
weſen, verheirathet, 33 Jahr alt, 
ſucht eine Kutſcherſtelle. Antritt 
am 1. Juli. 8111 

Gefl. Offerten unter E. K. 2 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 17¾ Jahr 
alt, welcher bereits 2½ gaht im 
Materialwaaren⸗, Eiſen⸗„Dünge⸗ 
ea ie a beat 
e 8 Lehrling äfti 
war, krankheitshalber aber im Ro- 
vember austreten mußte, wünſcht 
nunmehr * * Vollendung ſeiner 
Ausbildung in ein ähnliches W 
als Volontair zu treten. PR ] 
Gefällige Offerten unter Z. 107 
2 der Breslauer Zeitung 
erbeten. 


gi: mein Tuch: u. Manufactur⸗ arit Etage — tein 


Geſchäft juhe ich zum ſoforti⸗ 
en Antritt oder ſpäteſtens per 
„Juli er. einen kräftigen Lehrling; 

derſelbe muß polniſch ſprechen. 
18097 B. Luft, 
Peiskretſcham. 


Ein Lehrlin 


mit guter Handſchrift wird für ein 

9 2 — e 
a er geſucht. eldungen 

Poſtamt 5 Chiffre * Z. 9 


parterre, iſt eine Wohnung von 6 


ben k 


2 , 
[8086 ] ee 


Am Königsplatz 4, BE 


; i immern, Leuteſtube 2c., — Garten — 
auch zu Bureau⸗Zwecken geeignet, bald oder ſpäter zu beziehen. 


Ein Laden 


roßem Schaufenſter ift Friedrich ⸗Wilhelmſtraße 
önigsplatze — 1. Juli oder 1. Oct. a. or. zu bez. Nåh. Königsplatz 4, part. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Villa 
in Scheitui ‚ 


möblirt, mit Garten u. Stallün 
für 1000 Mark per ſofort zu 
8090] 


vermiethen. e 
D. Iimmerwahr, Ring 19. 


Trinitasſtr. 12 


ſ. Wohn. zu verm. part., 1. u. 3. Et., 
4 Zimmer, Cabinet und Nebengelaß. 


1 Wohnung, 5 Stuben u. Küche, 
zu verm. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71. 


ochparterre, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Beigel., ift Sonnenſtraße 12 per 
1. Juli a. c. zu vermiethen. [8052] 


Nicolaiſtr. 1819 


iſt eine a? beſtehend aus 
ei 


3 Zimmern, nebſt Beigelaß, im erſten 


Stock zu vermiethen und a 


zu beziehen. [018] 


Freiburgerſtr. 17 


iſt eine vollkömmen renovirte 
Wohnung, Hochparterre, preis⸗ 
werth zu vermiethen. 8093 


Neudorfitra e 8, 


an der Gartenſtr., der halbe 2. Stock 
per 1. Juli oder 1. October zu verm. 


Schmiedebrücke 54 


der 3. Stck., 600 M., Keller u. Remiſen. 


Gartenſtraße 1 
IE 


im Neubau ug 


hochelegante 


ochparterre — 


und 4 Zimmer, Bad, Balcon ꝛc., 


per erſten October zu vermiethen. 


Gartenſtr. 29a 


großes Hochparterre, 9 Zimmer, 


> 


reichlich Beigelaß, auch Stallung u 
Kutſcherwohnung zu vermiethen. 


Eck Laden 


Ede a 
8106] 


17777 


6 — nächſt 


Für bald oder ſpäter zu vermiethen ſind 


Kupferſchmiedeſtraße 22, E 


roße Localitäten, beſonders 
omptoir oder auch für gesch 


Tele 
V 


oſſene 


graphische Witterung 


on der deutschen 8e 


sberichte vom 31. Mai, 


eeignet zum Verkaufslocal, auch als Bureau, 


eſellſchaften. Das Nähere daſelbſt. 


ewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
853888 
3 8 8 
Ort 4 8 8 g| Wind. | Wetter. Bemerkungen, 
... 3 so — 
2 28 E 
msa” — 
Mullaghmore..| 755 9 INW 7 wolkig. ex 
Aberdeen.....]| 745 12 [WSW 3 |h. bedeckt. 
Christiansund .| 748 13 |SO 6 wolkig. 
Kopenhagen. 757 11 (SSW 2 [Nebel. 
Stockholm. 758 | 14 80 6 wolkig. | 
Haparanda ....| 768 718 4 bedeckt. 
Petersburg '] 770 12 |SSO 1 ]heiter. | 
FREE 770 11 101 wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 760 12 |W5 h. bedeckt, 
Dre. ass asse 765 12 still bedeckt. 
Helder 758 11 ISW 3 h. bedeckt. 
Syle ss 756 11 WSW 8 |h. bedeckt. 
Hamburg 758 13 WSW 4 bedeckt. |Abd.u.Ncehts,Regen. 
Swinemünde. 759 14 WSW 2 Regen. Nehts.Wetterleucht. 
Neufahrwasser | 758 | 19 |S 2 Ih. bedeckt. 
Memel. 761 16 80 4 heiter. 
Paris cisien 765 14 SW 1 bedeckt. 
Münster 760 11 |SW 7 bedeckt. 
Karlsruhe 764 14 SW 3 bedeckt. 
Wiesbaden. 763 15 W 1 bedeckt. |Abds, u. Nchts. Reg. 
München 764 15 SW 3 bedeckt. 
Chemnitz 761 15 |S 3 Regen 
Berlin 760 14 IW 1 Regen 
Wien 762 16 De 2 bedeckt. 
Breslau 1761 17 IW 3 bedeckt. Abds. Wetterleucht. 
Isle d'Aix ....] 768 15 |SW 4 Regen. 
Nizza ... s... | 762 18 JOSO 1 |h. bedeckt. 
Triest 764 21 [NO 1 heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
= mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 — steif, 8= stürmisch, 9= Sturm, 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


Uebersicht de 
Die Depression, welche gestern 


nordostwärts fortgeschritten; ein Ausläufer derselben liegt über 
deutschland. Bei schwacher Luftbewegun 
licher Richtung ist das Wetter über Centr: i Tep im 
regnerisch. Die Temperatur hat sich seit gestern wenig veränder 

östlichen Deutschland liegt sie über, im westlichen meist unter 


Sturm, 12 = Orkan. 


r Witterung. 7 
westlich von Schottland lag, ist 
ord- 


aus südlicher bis west- 
-Europa trübe und vielfach 


der 


normalen. Wustrow hatte Nachts Gewitter. 


olitischen 


Verantwortlich: Für den 
fü euilleton: 


ür das 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Melizer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


